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Borger, in den neuen Räumlichkeiten 
Burggebäude Trg svobode.

Schwerpunkt verlegt
Der Schw erpunkt d er W eltkrise 

4e Wenn man die Labilität aller Zustän- 
^  tind Beziehungen zw ischen den Völ- 
durchUn̂  A h o n e n  so  nennen d arf — is t 
aus F ^ ie Ereignisse im  Fernen  O sten  
übe- \ r° Da veT'e®t w orden. Spanien ist 
v, ’ Nacht zu einer Affäre zweiten, 
uud V  dritten  Ranges gew orden, 
sjs . t c Eile, in der die englisch-franzö- 
t j s '^ h e n is c h e  Einigung über die f a k -  
htde w enn aucli nicht formelle Ab-

Beule Se^°m m en ist, bildet den  besten  
üh„ s. dafür, daß die M ächte sich d ar-

un-g des N y  o o  -Abkommens zu­

über ed%  gew orden sind, daß in Spa-
pli;i pder Spaniens willen keine Kom- 
best 0111 <*er Dinge cin treten darf. D er 
iyiuj Bew eis für die Entspannung im

Neuer britischer Protest 
in Tokio

FLIEGERANGRIFF AUF DIE STADT H ANKAU. — ÜBER 200 TODESOPFER.

Uien wie aucn nmsivmuvii oya-
Rej?-S ^  ^*c Reise, die d e r italienische 
<iie ®run;2schef heute angetreten  hat und 
Ver, , n  nach sechzehn Jahren  ständigen 
auf °.eibens im Lande zum  ersten  M ale 
ai[c,ein*ge Tage ins Ausland führt. Aber 
er ...diejenigen, die aus Berlin »welt- 
j ^ ü t t e m d e «  uind den Frieden »ge- 
den , ^ e" Sensationen erw arten , w e r­
tig durch die Ereignisse und M anifesta- 
rcven anläßlich d ieser bedeutsam en Ent- 
t L Ue dem entiert w erden. Niemand, 
^^nsowenig die führenden S taatsm än- 
a,„ der autoritären S taaten, kann heute 

den Grundlagen des europäischen 
d a m > S ''d ttd n , ohne sich selbst und 
bsat ^-e gesam te abendländische Zivi- 
Krig,1011 in 2Tößte Gefahr zu bringen. Das 
»ati gSses°hrei, das eine gew isse in ter­
n e  P resse  von Zeit zu Zeit anzu- 
lionlttlert ddegt, ist nur noch als Sensa- 
bun!n,ac'lerei m  w erten , die d e r Erhö- 
4erSi ^ r Mirage und d er Aufpeitschung 
^'ir-kh b^dden  M assen dienen soll. In 
l(le d'dikeit w ar d e r europäische F rie- 
Ev"°,ch n'ic so gew appnet vor jedw eder 
fade* ität’ w ic in diesen Tagen. Ge- 
,(le aus diesem Grunde vielleicht w e r­
te r ,1 Hl v 'e l&n S taaten  die idyllischen 
«atu ^ manöve r  abgehalten, die m an — 
aus r* in anderer Aufmachung — noch 
i»n„ seHgS'ten Friedenszeiten in der E r-■ßnenuug hat.
d ie Uroi>a ist vor Ü berraschungen sol­
e h ^  ^ r t . aut lange Jahre hinaus g-esi- 
^ed ^.ür e 'ne Konflagration bestehen 
10„, er die finanziellen noch die psycho- 
Hafn en V oraussetzungen. Um aus dem

'H p o  A \ e \  11 tl .1t  zsTz-o.n n  FfX

manm’s°he See stechen zu können, muß
sin- ~. düs Friedens in die unbekannte 

i
i

mischen

^ölk r h d ’0 Parole w issen. Und der 
die a ß hat es immer schw ieriger, da 
tP„, ntläherung der Nationen durch die

H o n g k o n g ,  20. September. Ein ja­
panisches Geschwader erschien gestern 
über der Stadt Hankau und belegte sie 
zum ersten Male mit Bomben. Zahlreiche 
Häuser und Neubauten wurden durch die 
Bomben zerstört. Die Zahl der Todesop­
fer ist noch nicht ermittelt, beträgt aber 
mehr als 200. Gleichzeitig zerstörten 
die japanischen Bomber die Bahnstrecken 
Hankau—Peiping und Hankau—Kanton 
an mehreren Stellen, so daß der Eisen­

bahnverkehr beträchtliche Einschränkun­
gen erlitt.

L o n d o n ,  25. September. Der briti­
sche Botschafter in Tokio hat bei der ja­
panischen Regierung erneut Vorstellungen 
gegen die Bombardierung chinesischer un 
befestigter Städte erhoben. Der Botschaf­
ter hat bei dieser Gelegenheit die große 
Empörung, die sich in England breitester 
Kreise gegen die japanischen Bombarde­
ments bemächtigt hat, zum Ausdruck ge­
bracht.

USW.)
sich h lmnier w eiter fort schreitet und 
Setzt h Wic ^0rt die Erkenntnis durch- 

' daß jenseits der Gr em pfähle auch

Mussolini in Innsbruck
AUF DER DURCHREISE NACH DEUTSCHLAND. — DIE KOMMENTARE 

DER ENGLISCHEN UND DER DEUTSCHEN PRESSE.

W  i e n, 25. Septem ber. Der italieni­
sche Ministerpräsident M u s s o l i n i  
ist heute um 7 Uhr früh auf seiner 
Durchreise nach München in Innsbruck 
eingetroffen. Zu seiner Begrüßung hat­
ten sich am Perron des Bahnhofes 
Staatssekretär für Sicherheitswesen  
Dr. Michael S k u b 1 und Landeshaupt 
mann Dr. S c h u h m a c h e r  eingefun­
den. Der Duce verließ mit seinem Ge­
folge seinen Salonwagen und begrüßte 
herzlichst die erschienenen österreichi­
schen Funktionäre, worauf er unter den 
Klängen der Giovinezza und der Bundes 
hymne die Front der Ehrekompagnie ab 
schritt. Daraufhin lud Mussolini Doktor 
Skubl und den Tiroler Landeshaupt­
mann in seinen W agen und blieb mit ih­
nen während des ganzen zwanzig Mi­
nuten währenden Aufenthaltes in Inns­
bruck in anregendem Gespräch. Nach 
diesem kurzen Aufenthalte setzte Mus­
solini die Reise im Sonderzug nach 
Deutschland fort.

B c r  1 i n. 25. Septem ber. Die gesam  
tc deutsche P resse  veröffentlicht große 
und herzliche B egrüßungsartikel an­
läßlich des Eintreffens Mussolinis. Der 
» V ö l k i s c h e  B e o b a c h t e r «  v e r­

w eist auf die europäische B edeutung 
dieser E ntrevue. D er »L o k a 1 - A n-

z e i g e r «  schreibt, Mussolini und Hit­
ler seien die T räg er der nationalen R e­
volution in Europa. Sie hätten  nicht nur 
ihre Völker, sondern Europa vor dem 
Rand des Bolschew ism us g ere tte t. »Die 
D A Z «  und das » B e r l i n e r  T a g e ­
b l a t t «  verw eisen  ebenfalls auf die po­
litische Bedeutung des Besuches, w äh­
rend die » G e r m a  n i a« m eint, daß sich 
H itler und Mussolini zu einer Zeit, wo 
in den dem okratischen S taa ten  die P a r ­
teicliquen V erschw örungen gegen die 
eigenen Völker veranstalten , zw ecks Si 
cherung des W eltfriedens entschlossen 
zusam m engetan hätten.

L o n d o n, 25. September. Die engli­
sche M orgenpressc widmet dem Besuch 
Mussolinis in Deutschland die größte Auf 
merksamkeit, wobei besondere Erw ägun­
gen über das eigentliche Ziel dieses Be­
suches aufgestellt werden. W ährend ein 
Teil der Presse die Ansicht vertritt, daß 
das Bündnis zwischen dem italienischen 
Faschismus und dem deutschen National­
sozialismus durch ein M ilitärbündnis be­
siegelt und bekräftigt werden würde, ist 
ein großer Teil der M orgenpresse der An­
sicht, daß in Berlin nichts vorfallen w ür­
de, w as geeignet wäre, die europäische 
Oeffentlichkeit irgendwie zu beunruhigen. 
Nach Informationen der Londoner diplo-

jfeine erfolgreiche 
Schönheitspflege 
ohne gute Seife!

ELI D A
SEIFEN

rc ELIDA BLUMEN SEIFE
Extra mild —  kosmetisch wirk­

te. 7 sam. Von w u n d e rv o l le r  Duftfülle

D ie neuen

lassen
eingetroffen

A lles kauft Klassenlose in der Glücksstelle

Bankgeschäft Bezjak
M a r i b o r ,  S lo s p o s B ta  uBDea 25

matischcn Kreise wird Hitler den Gedan­
ken einer M ilitärallianz mit Italien ableh­
nen. Deutschland — so lauten die hiesi­
gen Informationen —  halte sich militä­
risch selber für so stark, daß  es jeden An 
griff, von welcher Seite er immer kom­
men möge, abzuwehren im Stand sei. 
Deutschland wünsche sich aber an Itali­
en auch nicht zu enge, zu binden, und 
zw ar mit Rücksicht auf die etwaigen 
Schwierigkeiten im Mittelmeer. W ie man 
in London wissen will, sei Deutschland 
entschlossen, im Falle eines Zusammen­
stoßes Italiens mit einer anderen Macht 
politisch wie militärisch neutral zu blei­
ben.

D ie belgische CKegierungöfrife 
beigelegt

Van Zeeland bleibt im Amt.
B r ü s s e I, 25. September. Alle An­

zeichen deuten daraufhin, daß die infol­
ge der Spannung zwischen dem M inister­
präsidenten V a n Z e e l a n d  und dem 
Finanzminister d e  M a n in den letzten 
Tagen entstandene Regierungskrise über­
brückt worden ist. Nach der gestrigen Ka 
binettssitzung sagte einer der Minister Jo 
urnalisten gegenüber, daß eine volle Ei­
nigung erzielt worden sei und daß Mini­
sterpräsident Van Zeeland im Amte ver­
bleiben werde.

B örte
3  ü x i nfi ,55. Sept. Devisen: Beograd 10, 

P a r is  14.80, London 21.55, Newyork 435.375 
Mailand 22.9250, Berlin 174.70, Wien 
7O.70 , P rag  15.21, Amsterdam 240.7750, 
Brüssel 78.2750, Warschau 82.25. Bukarest 
3.25.

Bei der diesjährigen Sonnenfinsternis 
am 8 . Juni wurden in Amerika von einem 
Stratosphärcn-Flugzeug aus in einer Hö­
he von 7500 111 Aufnahmen der Sonne ge­
macht. Zur großen Ü berraschung der 
W issenschaftler ergaben diese Aufnahmen 
ein völlig anderes Bild der Sonnenkorona. 
W ährend bei Aufnahmen der Sonne vom 
Erdboden aus emporlodernde feurige Pro- 
tuberanzen sichtbar sind, zeigen die neuen 
Aufnahmen, die in staubfreier Luft über 
den südamerikanischen Anden gemacht 
worden sind, eine nebelartige Hülle um 
die Sonne von riesenhafter Ausdehnung. 
Auf Grund dieser Erfolge sollen für die 
Beobachtung der Sonnenfinsternis im 
Jahre 1940, die wiederum in Südamerika 
am besten sichtbar wird, Spezial-Strato­
sphärenflugzeuge erbaut werden.

Errungenschaften (Radio

M enschen leben, die ihre Kultur im F rie­
den  pflegen und im W ohlstand leben 
möchten. W ohlstand aber ist heute je­
ner Zustand Jessen sich nur wenige 
Nationen voll erfreuen. Und daß sich 
verlorener W ohlstand nur durch plan­
mäßige. friedliche Aufbauarbeit, nicht 
aber m ehr durch sinnlosen Länderraub 
erzielen läßt, ist heute schon zum Ge­

meingut im Denken m oderner Menschen 
gew orden.

W ie wenig Sorgen daher Europa tro tz  
d er Spanien-Affäre bereitet, so schw er­
wiegend sind die Ereignisse, die sich im 
Fernen Osten abspielen. Ob und inwie­
w eit an d er Küste des asiatischen F est­
landes ein Dram a in europäischer und 
am erikanischer Regle über die W elt­

bühne geht, is t augenblicklich schw er zu 
sagen, da Japan im Sinne seiner W elt- 
machtbestrebuoigen, in e rste r Linie aber 
infolge seines Bodenhungers als ein 
übervölkertes Land fest entschlossen ist, 
sich in Nordchina festzusetzen. Die weiße 
W elt s teh t hier vor einer schicksalhaften 
A lternative: entw eder sie verh indert das 

‘japanische Vorgehen in ähnlicher W eise,
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Auf den Tag umgerechnet lässt es sich gar nicht aus- 
drücken — so klein ist die Summe für eine vernünf­
tige Hautpflege. Es gibt sogar viel teuerere Toilette- 
Seifen, aber nur Solea-Seife ist mit ihrem aktiven 
Lecithin wissenschaftlich auf Solea-Creme abgestimmt.
Dabei ist es keine „bittere Medizin“, — nein, herrlich 
und nachhaltig duftende, reichen Schaum in Hülle 
und Fülle entwickelnde, gründlich reinigende Toilette- 
Seife.
Und Solea-Creme mit hautwirksamem Cholesterin? 
Machen Sie einen Versuch! Eine grosse Dose reicht 
bei starker Beanspruchung (Ganzmassage nach dem 
Bad!) mehrere Wochen. Junge, straffe und geschmei­
dige Haut — ist Ihnen Ihre Gesundheit nicht die 
kleine Ausgabe wert?

c x /0 0

I
Sem uncLQ

abgereift
VOR EINER GROSSEN FRIEDENSMANIFESTATION IM BERLINER STA­
DION. — PARIS STELLT GÜNSTIGE PROGNOSEN DER ZUSAMMENKUNFT

MUSSOLINI-HITLER.

w ie England Japan  um die Früchte sei­
nes Sieges über China im Jahre 1895 
gebracht hat, und dann müßte sie mit 
den W affen eimgreifen. O der: die euro­
päischen M ächte und die V ereinigten 
S taaten  verhindern den »Raubzug« Ja ­
pans nicht, und in diesem Falle ist ihr 
P restige in Asien vernichtet, ganz ab­
gesehen davon, daß sich für den Handel 
Europas nach der B esitzergreifung Nord­
chinas durch  Japan schon in einigen 
Jahren  der restlose Zusam m enbruch er­
geben muß. Die bisherigen Anzeichen 
deuten daraufhin, daß die M ächte Japan  
in seiner Aktion nicht zu behindern v er­
mögen. Sie haben sich w eder auf den 
N eunm ächtevertrag, noch auf irgendein 
anderes in ternationales Abkommen beru­
fen. um Japan  in seinem V orhaben zu 
verhindern. Im Gegenteil: sie kapitulier­
ten in der B lockadefrage mit einem hal­
ben Kompromiß vo r d e r  japanischen R e­
gierung, die durch ihre Flotteneinheiten 
heute in den chinesischen G ew ässern 
britische wie französische und am erika­
nische H andelsdam pfer anhält und auf 
ihre Ladungen absucht. W as m an sich 
im M ittelm eer nicht gefallen ließ — die 
Verletzung der freien Schiffahrt auf offe­
nem M eere — ist im Fernen  Osten W irk ­
lichkeit gew orden. Europäischer Besitz 
w ird in N ordchina zerstö rt, und die Kon­
zessionsrechte w erden im m er faden­
scheiniger angesichts der japanischen 
Aktion, die bei der bekannten Zähigkeit, 
mit d e r  Tokio seine Ziele verfolgt, mit 
einem Erfolg zu enden verspricht. Die 
Gefahren, die für Europa entstehen könn­
ten, liegen heute im Fernen  Osten.

Kleine Entente für Teilung  
V aläftm as

G e n f ,  2 5 . Sept. I n  der sechsten politi­
schen Kommission, Pie sich mit der Palästina- 
Frage besaßt, erhöh sich im Namen der Klei­
nen Entente der tschechoslowakische Dele­
gierte O n s s k t), der für die Teilung P a ­
lästinas und für die Errichtung eines eige­
nen jüdischen Staates eintrat.

Gegen die Teilung Palästinas vom Stand 
Punkt der Araber aus Hat sich der Vertreter 
Aegyptens ausgesprochen.

Keres verliert seine 
erste Partie

Das Schachturnier in Baden.

B a d e  n, 24. Sept. I n  der 12. Runde 
des internationalen Schachgroßturniers in 
Baden erlitt Heute K e r e s  seine erste Nie­
derlage, a ls  er gegen E l  i s  k a  s e s in aus 
geglichener Stellung den Gewinn zu forcie­
ren versucht Hatte. C a p a b l a n c a  Hat 
durch seinen Sieg gegen R  a  g o s i n  seine 
Turnierposition verbessert und liegt am drit­
ten Platz Hinter Keres und Fine. Keres hat­
te gegen Eliskases in der Grünfcld-'Vertei­
digung des Damengambits eine günstige 
Endspielstellung erreicht und griff am Da­
menflügel an. Eliskases fing aber den An­
griff aus und konnte in der Folge, a ls  Ke- 
res riskant aus Gewinn spielte, in ein über­
legenes Turmendspiel einlenken. Ein weißer 
Freibauer rückte unter dem Schutz des Kö­
nigs zur Dame vor und kostete einen Turm. 
Eliskases spielte den Schluß sicher und ge­
wann nach 65 Zügen.

Eine Kampspartie großen S tils  lieferte 
der Exweltmeifter C a p a  b l  a n  c a. I n  
der slawischen Verteidigung des Damengam 
bits kam er gegen R  a  g o s i n  nach erbit­
tertem Positionskampf zur Beherrschung der 
offenen Linie, worauf er in einem glänzend 
geführten offenen Angriff int 40. Zuge durch 
drang. Remis wurde bei guter Spielführung 
die slawische Verteidigung des Damengam - 
bits R e s h e v s k y gegen F l o h  r  nach 
20 Zügen und das katalanische Damengam- 
bit P  c t r o t )  gegen F i n e  nach 22 Augen. 
Die Hängepartie P e t r o v  gegen R  e - 
: h e v s k y ist heute mit dem Sieg Petrovs 
beendet worden. Diese Viertageschlacht dau­
ert-' insgesamt 102 Züge.

T u r n i e r  s t a n d  vor der 13. (vorletz- 
m) Runde: Keres 8 ^  ,Fine 7, Capablanca 

fV/2 (1 Hängepartie). Flohr und Reshevsky 
v  6 Ragosin 5, Eliskases 4 (1), Petrov 4

• J e .
Morgen Sam stag vormittags wird die 

Hängepartie Eliskases— Capablanca been­
det, in der Eliskases klar auf Gewinn spielt. 
Um 6 ttfir findet im C M  CErnte- ein Vor­
trag des Schachveröandskapitäns Dr. Ern i.

R o m ,  25. Septem ber. (Avala). Die 
Agence H avas berich tet: M inisterpräsi­
dent M u s s o l i n i  ist gestern  um 
12.20 Uhr in einem aus elf W agen be­
stehenden Sonderzug in Begleitung des 
A ußenm inisters Graf L i a n o ,  des Un­
te rs taa tssek re tä rs  S t a r a c e und des 
M inisters A 1 f i e r i nach Deutschland 
abgereist. Bereits um 11 Uhr gelangte

am Bahnhof eine Ehrenkom pagnie der 
röm ischen G arnison mit M usik und F ah ­
ne zur Aufstellung, gleichzeitig bezogen 
aber auch die faschistischen V erbände 
und die Miliz ihre Ehrenstellungen. Ver 
sam m elt w aren  ferner alle M itglieder der 
Regierung, die V ertre te r des Senats und 
der Kammer, der deutsche G eschäfts­
träger, die G esandten O esterreichs, Un­
garns und Nationalspaniens, w ährend 
vo r dem Bahnhof eine riesige M enschen 
menge dem Duce unablässig Ovationen

-Kondor statt: „Bon Morphy bis Euwe —- 
100 Jah re  Kampf um die Schachweltmeister 
schaff". Sonntag wird im Grandhotel „G rü­
ner Baum" die Vorschlußrunde. Montag die 
Schlußrunde des Großiucniers auegri ragen.

bereitete, die auch auf H itler ausklan- 
gen. Mussolini verabschiedete sich herz­
lichst von den erschienenen Persönlich­
keiten. U nter den Klängen der Hymnen 
und unter neuen, frenetischen O vationen 
se tz te  sich der Zug in Bewegung.

R o m, 25. Septem ber. W ie aus Berlin 
berich tet w ird, w ird  der Besuch M usso­
linis in der R eichshaup tstad t‘ eine große 
M anifestation für den Frieden sein. Mus 
solini und H itler w erden in ihren S ta ­

dion-Reden den W estm ächten den F rie­
den anbieten und betonen, daß D eutsch­
land und Italien b ere it seien, alles zu 
tun, damit der Friede in Europa erhalten 
bleibe.

Die italienische wie auch die deutsche 
P resse  betonen den friedensliebenden 
C harak ter dieser E ntrevue, die für Eu­
ropa ein w ichtiges Ereignis darstelle. 
Die beiden P ro tagonisten  d ieser Zusam ­
menkunft — so lauten die Erw ägungen 
— hätten  nur den Frieden und die Ge­
rechtigkeit im Auge, w obei niem and aus 
geschlossen sei. Italien wie auch Deutsch 
land seien sich einig darüber, daß die Ei 
nigung der beiden Großm ächte erst 
durch die Einigung der V ier ihre Krö­
nung erfahren w erde.

B e r l i n ,  25. Septem ber. ^ va,‘0i1 
Der deutsche B otschafter in Rom, 
H a s s e l ,  gab eine Erklärung 
der es heißt, daß die Achse R o m -b -^ . 
als T atsache im w ahrsten  Sinne 
W ortes zu w erten  sei. Diese Achse ' 
de bei jeder internationalen ZusanU'i , 
kunft erw ähnt. Die T atsache diesei * 
se liege aber auch darin, daß die her  ̂
Völker durch ein gleiches politi56’;  ̂
Konzept geeint und den gleichen Ge,a„l 
ren ausgesetzt seien. Beide Natioa^ 
seien von einem W illen beseelt. Deu s 
land und Italien seien entschlossen, , 
W eg Schulter an Schulter zu gehen u ^  
ihre Ideale wie den P latz an der so» - 
gem einsam  zu verteidigen. ,

P a r i  s, 25. Septem ber. Die b a ' 'F.. 
P resse  befaßt sich eingehendst nid 
Reise des Duce nach Deutschland- "  V'D̂  
festgestellt w ird, daß sowohl Deuts-  ̂
land, als auch Italien mit den vvcs.ui* 
ten in besten Beziehungen zu blcV- 
wünschen, da sie eingesehen hätten, a 
sie allein das Schicksal Europas nicht 
entscheiden verm ögen. Italien braue 
die F reundschaft F rankreichs ebenso \V1 
die Freundschaft Deutschlands. Die a 
gemeine P arise r Auffasung lautet daj 

daß in Berlin keine unangenehmen 
berraschungen zu e rw arten  seien. Mu 
solini dürfte H itler für die Erneuerung 
der S tresa-F ron t zu gewinnen versuch 
da im übrigen auch H itler die Verbesse^ 
rung der deutsch-englischen B ezieh t^ 
gen wünsche. In P aris  u rteilt man d®nj 
nach, daß die Zusam m enkunft Mussohn^ 
Hitler für Europa noch günstige Folg® 
haben w erde.

Die » I n f o r m a t i o n «  berichtet aÛ
Berliner inform ierten Kreisen, daß MaS' 
solini und H itler noch im heurigen Ja“r 
W ien und B udapest besuchen würden-

S u s  .d e m  ) § t £ m d

i. Der italienische Komponist P i e i r  i 
Mascagni w ird  in der heurigen Sais° 
in Zagreb seine O per »Cavalleria ruS ' 
cana« und ein großes Sinfoniekonz61 
der Zägreber Philharm oniker dirigier611,

i. Die Zagreber Oper w ird  auf Grund 
der V erhandlungen,die Operndirekt0
KrešLmir B a r a n o v i č  mit dem itah6' 
nischen Im pressario  V a l e n t i n i  ge, 
führt hat, noch im Laufe d ieser Theate 
saison G astspiele in T riest, Venedig, u*al 
land und Rom absolvieren. Vorher wer' 
den einige große italienische SänS6’ 
bezw . Sängerinnen in Zagreb gastier611- 
Es sind dies die berühm ten Sängerinne1 
R osetta  Pam pani und Sauteri, der I 6' 
nor Simone, der B aritonist T a g l ia ^  
und der B assist Barachi. Diese itahen1 
sehen G äste w erden  voraussichtlich & 
de O ktober in Zagreb eintreffen.

i. Sprachkurse der Jugoslaxvisch-Den1' 
sehen Gesellschaft in Beograd. Die Ein­
schreibungen in die D eutsch- und Ser'
bischkurse der Jugoslawisch-deutsche
G esellschaft in B eograd hat her. begon­
nen. Die D e u t s c h k u r s e  teilen slC 
in einen A nfängerkurs, drei m ittlere UI1_ 
zw ei O berkurse; die S e  r b o k r ° a 
t i s c h k u r s e  für D eutsche in ein6 
Anfänger- und einen O berkurs. Der Un­
terrich t findet im II. Knabengymnasiu111’
abends von 7 bis 8  Uhr, sta tt. Für M1 
telschüler besondere Deutschkurse ,n 
der D eutsch-serbischen Schule zwisch611
5 und 7 U hr abends. Teilnehmergebüh 
fürs ganze Sem ester für die Deutschkus- 
se 100 bis 130, für die Serbokroatisch' 
kurse 160 Dinar, die im Voraus bei de 
Inskription zu entrichten sind. Untef 
richtsbeginn in den ersten  Oktobertag6 
nach dem Stundenplan, der nachträgh6 
in den Tageszeitungen angezeigt werdet 
w ird. Einschreibungen im Sekretariat ' 
Gesellschaft, P restolonaslednikov trg ’ ' 
I., Telephon 28-137.

i Das deutsche Motorschiff »Belg^d“
der D eutschen Levante-Linie, welches 10 
Ham burg durch B ürgerm eister Vlad 
I l i č  (Beograd) getauft w urde, trifft a 
kom m enden M ittwoch zum ersten 
in D ubrovnik ein.

i. Frecher Einbruchsdiebstahl in Are 
stovac. In die Kanzleiräum e der Bana s 
lungenheilanstalt in B restovac wurde 1 
der Nacht zum 24. d. M. au? oMM6 
W eise eingebrochen. Einige Man»6
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br- ! f Pten ^ 'e Panzerkasse  fort und er- 
»etu]len dieselbe e rs t in einem nahe lie- 
fre , 611 W alde. 20.000 Dinar fielen den 
Hände11 ^ 'n^ rechem  als B eute in die

J l * * .  Druzovie bildet in Zagreb, wo 
llac  ̂ Ler Pilm » D i e  L a n d s t r e i c h e r  
Zieht- '̂e r . gleichnamigen O perette von 
V: !cr 'äuft, das In teresse des gesam ten 
^»P ublikum s,"un welches die Künstlerin
heu 111 e'ner zw eitrangigen Rolle zu se-
;r i , Crhielt. Das U rteil der F ilm kritiker
Kiii i, daß das erste  D ebüt der
Sein ° ' m Tonfilm als überaus gelun
Q„ , Ezeiehnet w erden darf. Ihre schöne
ment •’ ^er Oharme und das Tem pera-
Geh' 8 ê^ ern ihr w eitere  Erfolge auf dem
No, i1Cie ^es Tonfilms, der für E rika noch 
1Neuland ist.

v j' Sohn Admiral Beattys, Lord D a- 
Canf • a t t y, ist mit Gemahlin und 
sein am Oeoofrey C o u r t  n e y ,  an Bord 
fen.er Jacht »Noroit« in Kotor eingetrof- 

' er besuchte auch Cetinje.

feil ^ er s'ebente Bua«. Diese zwerch- 
ai_prschütternde Bauernkomödie von Ne- 
sch Crner w urdc in Zagreb von der Spiel- 
Min !" ^CS Gesangvereines der deutschen 
nij, ClHeit in Ptuj im Hieronymus-Saale 
lejiJ^r°ßem Erfolge aufgeführt. Die Spiel- 
M ^  lag in den bew ährten Händen Dr.
dem1 p ^ S c h e i c h e n b a u e r s .  An
aurii O^Hngen des Abends hatten aber 
(j0 ' d i e  Darsteller Max Kalb, Dr. 't'hco- 
Bla v ar^el’ l n8 - Franz Celotti, Herbert 
dolfA ^ ans Kodella, Josef Petek, Ru- 
Wje ^rien jak  und Konrad Goschnigg so- 
chalt ^ amen Mitzi Artenjak, Grete Ma- 
Ant f  Und Brunny Starkei ihren großen 
m is^‘ Oem Spielleiter wurde unter stür- 
Orts Ovationen von der Zagreber 
K 8SraPPe des Schwäbisch-deutschen 
Wj ^handes ein prächtiges Lorbeerge­
es Cj 6 überreicht. Anschließend daran gab 
Pan'0 ü’ahes Beisammensein in sämtlichen 

men der »Varoška pivnica«.

T ^ ^ r ic h tu n g  einer Ackerbauschule in
err- 1° Tuzla soll eine Ackerbauschule 
500 nnr>et ^E rden . D er erste  K redit von 
er|-‘ 00 Dinar für den Ankauf des hiezu 
Hin r aHichen Bodens ist bere its  bewil- 
st Worden.

V'ic'a ^ o te  auf dem Pferd . In P ljašte- 
l^ark ^ Bijelina, kehrte  der Bauer 
sein °  ^ l o j a n o  v i č  vom  M arkte auf 
Heh^f11 ^ terde heim. Als der R eiter im 
te v Se*nes Sohnes einlangte, w under- 
v0m1Cp  der Sohn, daß der V ater nicht 
er n--i/erde herabspringen wollte. Als 
Ents t 61" ^ am ' bem erkte  e r zu seinem 
Her? i,en’ daß der V ater to t w ar.. Ein 
ereilf hatte  ihn in dem Augenblick 

’ als das P ferd  das Gehöft be tra t.

4 iJ?lr Kamf des »Napredak« gegen den 
zex<>. . lheHsinus in Bosnien und der Her

na- D er kroatische K uiturverein
^Balnh n 6 sich entschlossen, dem 
Herze, .dsnius in Bosnien und der 
Krieg 2° w ',na lai heurigen W in ter den 
benöfZU erKlären. D er m ächtige Verein 
Kahm ' Ür diese Aktion, in deren  
Schrex 7°.°00 E rw achsene Lesen und 
00 00f)l°un ^ m en sollen, 30.000 Fibeln, 
Koste efte ™ d 30.000 Bleistifte. Die 
iSOOno Aktion belaufen sich 

u Dinar.
aut

®er »einfte Ottonn 6er W eil 
geftorften

ü 0 N d o n wird gemeldet: Mitt- 
Von 5oSiarb ’n Hemel Heampstead im Alter 
der , / ahren ein gewisser T i n y T i m, 
geseheS l*6r kleinste Mann der W elt an

.*?« bloß
a wurde. Er war 52 cm groß und 

seines *i°^ 1 * Kilogramm. Den Großteil 
auf y. 6bens verbrachte er im Auslande 
nieni , rsch'edenen Schaubühnen. Er w ar 
ster s 'S crnsH'ch krank. Seine Geschwi- 

,lnd sämtlich normal.

* ĵpj . -'.-..;s.c
ßSStt$cr>>>' CH1c,a trägen Darm und schlechten 

6cn|;L nnt Etzunlust infolge Verstopfung
befQn matl ön§ feit einem Menlchenalter 
itiaffer  ̂ natürliche „Franz-Joses"- Bikter- 
"FrgftxK' "urde vielfach festgestellt, daß das 
(ich-- es"x'°sej''= Wasser ein besonders nütz- 
bet; ist. wenn es sich barun, Han

morgens den Berdauungskanal
ihiilvn ' klinischen Abführmittel durchzu-

n a i  7, Ar S  b r  != i s s  o d  ?5  V 10.SS

D as Einvernehmen 
in Beograd angenommen

DAS ERGEBNIS EINER SIEBNERKONFE RENZ IN DO? WOHNUNG VON LJUBA
DAVIDOVK.

B e o g r a  d, 25. Sept. Der Beograder 
Teil der Vereinigten Opposition hat ge­
stern vorm ittags den T ext der Einigung 
mit der Bäuerlich-demokratischen Koali­
tion, d. i. m it Dr. M a č e k ,  endgiltig 
angenommen. An dieser entscheidenden 
Konferenz nahmen neben den Parteichefs 
Ljuba D a  v i d o v i č, M iša T r i f u ­
n o v i č  und Joca J o v a n o v i č  auch 
Božidar V 1 a  j i č, Dr. Lazar M a r k o -  
v i č, Milan G a  v r i 1 o v i č und Milan 
G r o 1 teil. W ie Božidar V 1 a j i č den 
Journalisten mitteilte, ist die weitere Pro­
zedur des Verfahrens bezüglich der Un­
terzeichnung durch die fünf Parteileader 
noch nicht bestimmt. Jetzt sollen Dr. Vlad 
ko M a č e k und Adam P r i b i č c v i č

über das Ergebnis der Einigung im Beo­
grader Teil der Vereinigten Opposition 
in Kenntnis gesetzt w erden. Nach einer 
vorherigen Einigung mit Dr. Maček wird 
sodann der T ag  der Zusammenkunft der 
Delegierten der Vereinigten Opposition u. 
der Bäuerlich-demokratischen Koalition 
bestimmt. W ie in den Kreisen der Ver­
einigten Opposition betont wird, handelt 
es sich auf Grund des Einvernehmens 
nicht etw a um die Uebernahme der Macht 
im Staate, sondern um die einvernehmli­
che und dauernde Behandlung der funda­
mentalen Probleme des Staates, wie sie 
sich seit Jahren im Lande aufgehäuft ha­
ben.

Höhepunkt der „Schlacht"
SE. KÖNIGE. HOHEIT PRINZREGENT PAUL IM MANÖVERGELÄNDE.

DIE SÜDARMEE ZUM ANGRIFF VORGEGANGEN.

N o v o  m e s t o ,  25. Septem ber. Das 
w ichtigste M oment der M anöversituation 
ist die T atsache, daß gestern , F reitag, 
die Kampfhandlungen großen Stiles un­
te r dem G orjanci-G ebirge eingesetzt ha­
ben. Die Südarm ee ist in allen ihren 
Gliederungen zum Angriff vorgegangen. 
Die N ordarm ee hält ihre Stellungen über 
all in b este r W eise, w obei alle W affen 

besonders aber die Luftwaffe — in 
der A bw ehr wie im Angriff in hervorra  
gender W eise Anteil nehmen.

Auf dem B eobachtungshügel in Rada- 
tovioi traf gestern  um 10 U hr vorm ittags 
Se. königl. Hoheit P r i n z r e g e n t  
P a u l  ein, der beim  Eintreffen in Novo 
m esto schon vorher begeistert em pfan­
gen w orden  w ar. K riegsm inister General 
M a r i č  und M anöverleiter General 
M i l o v a n o v i č  empfingen den P rin z­
regenten mit ihren S täben, w orauf ihm 
die M eldung über den Stand der O pera­

tionen e rs ta tte t w urde. D er P rinzregent 
verfolgte eine Zeitlang die O perationen 
und empfing sodann die V ertre te r der 
A uslandsm issionen und die M ilitäratta- 
chees, m it denen er sich in freundlichster 
W eise unterhielt. D er P rinzregen t tra t 
sodann in eine Gruppe von D orfbew oh­
nern, die ebenfalls dem Verlauf der M a­
növer zusahen. E r unterhielt sich in leut­
seligster W eise mit den B auern, die ihm 
über die heurigen E lem entarschäden 
klagten. D er P rinzregen t verließ um halb 
12 U hr R adatoviči.

S o t e s k a bei Novo m esto, 25. Sep­
tem ber. (Avala). Heute vorm ittags em p­
fing Se. königl. H oheit P r i n z r e g e n t  
P a u l  im hiesigen Schloß die V ertre ter 
der ausländischen M ilitärmissionen. Dem 
französischen G eneralstabschef General 
ß a m e l i n  überreich te  der P rinzregen t 
w ährend  d er Audienz den Orden des 
K aradjordje- S ternes 2. Klasse

Buh, daß ich 
meinen Sthirrn 
mithabe '■

X

Oh GoH 
mein K leid  
der Schm u^

Japan toll Schanghai um 
jeden Vreis einnehmen

EINE SENSATIONELLE ERKLÄRUNG DES JAPANISCHEN MILITÄRATTA­
C H E S  IN NANKING. — NEUERLICHE VERWÜSTUNG KANTONS. — PAO- 

TING VON DEN JAPANERN EINGENOMMEN.

N a n k i n g .  25. Septem ber. D er hiesige 
japanische M ilitä ra ttachec  em pfing d ie \  er- 
Ire te r d e r  ausländischen  P resse u n d  teilte 
ihnen die U rsachen m it, w arum  die J a ­
p an er vor Schanghai d ie erw ünschten  E r­
folge n icht erz ie lt haben. D er \  e r tre te r  
d e r japanischen M ilitärs gab zu, daß  die 
Jap an e r auf stä rk sten  chinesischen M ider- 
s tan d  gestoßen  seien, m it dem  m an nicht 
gerechnet habe. D ies sei aber kein Be­
weis fü r d ie Schw äche d e r  japanischen A r­
mee. T ro tz  des langsam en V orrückens und  
d e r Festigung  d e r M oral des G egners sei 
Jap an  entschlossen , Schanghai einzunehm en, 
und  wenn die schw ersten O pfer hiezu e r­
forderlich  w ären. Schanghai, e rk lä rte  d e r 
O ffizier, m uß um  jeden P reis in japanischen 
Besitz kom m en.

K a n t o n ,  25. Septem ber. Die japanischen 
Bomber haben K anton gestern  neuerd ings 
heim gesucht. D ie Bomben w urden  auf die 
d icht bevölkerten  S tad tv ierte l abgew orfen, 
wo w ahre B lu tbäder angerich te t w urden. 
G anze S traßenzeilen  m achen den  E indruck

eines einzigen Schlachthofes. D ie B ehörden 
sind kopflos gew orden angesichts d e r u n ­
geheuren  M enge d e r  T o ten , d ie  haufenw eise 
in den  S traßen  liegen. E s g ib t viele H äu­
ser, in denen  a lle  B ew ohner g e tö te t w urden. 
W o die schw eren Bomben einschlugen, sind 
in großem  U m kreis d ie  leichten  H olzbauten  
einfach w eggefegt w orden. Z ahlre iche K in­
d e r suchen w einend in d en  T rüm m ern  ihre 
E ltern .

P e i p i n g ,  25. Septem ber. D ie Jap an e r 
haben  nach  e rb itte rten  K äm pfen Paoting 
eingenom m en, die H au p ts tad t d e r  Provinz 
H upci. D am it ist d e r H au p tstü tzp u n k t d e r 
chinesischen N ordarm ee in d ie  H ände der 
Jap an e r gefallen. D ie Jap an e r m uß ten  vor 
dem  intensiven A rti Berief eu e r d e r  C hine­
sen einige M ale w eichen u n d  e rs t nach  E in ­
tre ten  n eu er R eserven d en  en tscheidenden  
V orstoß  un ternehm en . Paoting  ist zu r H älfte 
ein  T rüm m erhaufen . D ie B evölkerung ist 
bereits vor d e r  E innahm e durch  d ie  Jap a ­
n e r  geflüchtet.
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Schönheitskönigin — Lebensgefährlicher 
Beruf.

Aus N e w y o r k  wird gemeldet: Vor 
einigen Tagen wurde die 17jährige Betty 
C o o p c r bei dem großen Schönheits­
wettbewerb von Atlantic City zur Miß 
America 1937 gewählt. W er geglaubt hät 
te, daß dieser Triumph sie zu einem 
Glückskind machen würde, sieht sich 
schwer enttäuscht. Ihr Vater hat jetzt der 
amerikanischen Presse erklärt: »Meine
Tochter verzichtet auf ihren Titel, ihre 
Krone und alle ihre Verträge.« Mr. Coo­
per gab zur Begründung an, er habe sei­
ner minderjährigen Tochter verboten, wei 
terhin Königin zu bleiben, denn er wolle

nicht, daß sie sterbe. Sie sei zu so viel 
Festlichkeiten, Empfängen und anderen 
Veranstaltungen eingeladen worden, daß 
sie in den 8 Tagen seit ihrer W ahl fünf 
Pund an Gewicht verloren habe

Was hat- ihr die klu^e "Tante
jruqeflüsleiT ? da hiltt nur:

StNHHT
MB$tH
SBIFE

Aus M

Nute Empfehlung

Gesanglehrer: „Ich kann Ihnen  ver- 
sicheru, daß Ih re  Tochter bei mir in besten 
Händen ist. Mein Schülerkreis ist bereits so 
groß, daß ich, eigentlich niemanden mehr un­
terrichten kann - men» S ie übrigens in Jh  
rem Bekanntenkreise noch jemanden wissen, 
der gern Unterricht nehmen mochte, dann 
empfehlen Sie mich bitte . .

lu. Auszeichnung. Anläßlich seiner Ver­
setzung in den Ruhestand wurde der der 
Kriegsmarine zugeteilte Sanitätsm ajor 
Dr. Johann K o p r i v n i k  mit St. Su­
va-Orden 4. Klasse ausgezeichnet. Ferner 
erhielten der M arine-M aschinenbetriebs­
leiter O berstleutnant Friedrich D o ­
b r o v n i k  den Jugoslawischen Kro- 
nen-Orden 4. Klasse und den St. Sava- 
Orden 5. Klasse der M ilitärbeamte Alois 
P o l a k .

lu. Goldenes Priesterjubiläum. Kommen 
den Sonntag feiert in Ljubljana der Jesui­
tenpater und M issionar Alois ž u ž e k  
sein SOjähriges Priesterjubiläum .

i. Rechtsanwalt Dr. Ivo Politeo vertrat
die Zagreber Advokatenkammer auf dem
Internationalen A dvokatenkongreß in P a­
ris und hielt in dessen Rahmen einen Vor­
trag  über die Lage des Rechtsanwalts­
standes in Jugoslawien.

lu. Der deutsche Gesandte von Hee­
ren hat den Som m erurlaub in Bled ab ­
geschlossen und ist nach B eograd zu­
rückgekehrt.

lu. Fast 60 Jahre Lehrer, ln Ljubljana 
feierte Sam stag der städtische Oberleh­
rer Franz T  r o š t sein 80. W iegenfest. 
Der Jubilar wurde in Venedig geboren, 
kam aber, als Venetien unter Italien fiel, 
als kleines Kind nach Krain, wo er seit­
dem wirkt. Obwohl er schon viele Jah­
re im Ruhestande lebt, betätig t er sich 
noch immer in der Jugenderziehung, wenn 
auch auf einem anderen Gebiete. Der Ju­
bilar w irkt neben der Obstzucht beson­
ders in der Musik und im Gesang. Seine 
Kinder, drei Söhne und eine Tochter, 
sind alle bekannte M usikpädagogen, da­
von ist einer, Anton, der bekannte Pia-
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nist, der als M usikprofessor in Wien tä ­
tig ist.

lu. Die diesjährige Saison in Bled
schloß ungünstiger ab als die vorjährige. 
Nach Mitteilungen der Kurkommission 
hielten sich dort heuer 16.889 Gäste aut 
gegen 18.351 im Vorjahr. Angestiegen ist 
vor allem die Zahl der Engländer von 
924 auf 1414 und der Deutschen von 3941 
auf 4726, zurückgegangen jedoch die der 
Jugoslawen von 6649 auf 5185, der Oe­
sterreicher von 1623 auf 1030 und der 
Tschechoslowaken von 2504 auf 1473. Am 
Rückgang des Fremdenverkehrs w ar heu­
er vor allem das ungünstige Sommerwet­
ter schuld.

Aus ilaäi MtodU  H iV
S a m sta g . öen 2 5 . September

Der MiMonenschatz in der 
Gartenvase

Böse Uebcrraschungen in der Bank von 
Griechenland.

Ein Milli»mmbie6jtaf)l in der Bank von 
Giicchciilnno hat jetzt eine merkwürdige Auf 
klärung rfahren: Der Kasse ndi vektor und
zwei weitere Bankangestellte waren die Tä­
ter.

En, Diobstahl mit eigenartigen Begleit­
erscheinungen und sonderbaren Zufällen, von 
dem die griechische Staatsbank betroffen 
wurde, wird jetzt erst mit allen Einzelheiten 
der Deffcntlichfeit bekannt. Die Polizei Hat­
te bewusst einen Schleier über alle Vorgänge 
gelegt, um die Verfolgung des Verbrechens 
ungestört du rchzuf ähren. Der Erfolg blieb 
chr nicht versagt, denn sie hat nicht nur die 
Täter entlarvt und verhaftet, sondern auch 
die gestohlenen 19 Millionen bis auif einen 
verschwindend kleinen Bruchteil wieder zur 
Stelle geschafft und der Bank zuräckggeben.

Die Bank von Griechenland ist a ls  S taa ts  
bank die Ausgabestelle für die staatlichen 
Banknoten, Wer von den Angestellten ver­
brecherische Absichten auf sie Hat, ist vor an ­
deren Dieben insofern bevorzugt, a ls er ge« 
wissermasstn an der Quelle fitzt. D as dachte 
sich auch der Direktor der Klasse S  kau ros (da­
tos, aber zunächst ergab sich feine günstige 
Gelegenheit zu einem Eingriff in die S taa ts­
kasse. Erst a ls  der Hauptkassierer erkrankte 
und sein Stellvertreter Lenoheres die Kas- 
senschlüfsel bekam, konnte Gatos seinen P lan  
verwirklichen. Der Zufall fügte es nämlich, 
daß auch der Stellvertreter erkrankte. Er 
übergab fernem Direktor die Schlüssel für 
kurze Zeit, obwohl dies nach den Koutroll- 
bestimmnugen der Staatsbank nicht zulässig 
war. Gatos nützte jedoch die kurze Zeitspan­
ne gut aus. indem er Nachschlüssel machen 
liest E r bedurfte jedoch noch der Mithilfe 
zweier weiterer Bankangestellten, die sich ge­
gen das Versprechen der Beteiligung an der 
Beute zur Mittäterschaft bereit erklärten. 
S ie  weihten ihrerseits zwei Helfershelfer 
ein, die jedoch mit der Bank nichts W tun 
hatten, dagegen Sachverständige für Ein­
brüche und Beseitigung des Raubes waren.

An einem Nachmittag anfangs Septem­
ber entnahm G atos dem Hauptkassenschrank 
18 Mill. Drachmen in Noten zu fünfau- 
scnd und eine Million in Noten zu taufend 
Drachmen. Die zwei Bankangestellten passten 
auf, daß Gatos nicht gestört «wurde. Sie 
nahmen die Pakete mit d. Banknoten an sich 
und versteckten sich irr einem benachbarten 
Raum, in idem sie bis 3 Uhr morgens blie­
ben. Zu diesem Zeitpunkt hatten die Bank­
wächter ihre letzte Runde abgeschlossen. Sie 
begaben sich hierauf auf einen Balkon. Ih re  
beiden .Helfershelfer -waren bereits auf der 
Strafte und sicherten ihren Abstieg, der mit 
Hilfe eines Seils vollzogen wurde.

Am ändern Morgen wäre nach Dehnung 
der Schalter der Diebstahl vielleicht sobald 
noch gar nicht entdeckt worden, wenn nicht 
die Diebe ein Paket mit 1000-Drachmen-No- 
ten im Raum verloren hätten. Gatos und 
feine Helfer stellten sich sehr erstaunt und 
riefen die Polizei, die aber sehr bald darauf 
kam, daß die drei die 'Haupttcrler sein muß­
ten. Ein anonymer Brief enthüllte der P o ­
lizei die weiteren Zusammenhänge. Alle Be­
teiligten wurden verhaftet. Dag Geld war 
bereits verteilt. Sieben Millionen befanden 
sich in einem offen Felleisen, fünf waren 
unter Dachziegeln verborgen und vier M il­
lionen imarren sogar in einer Terrakotta- 
Base in einem öffentliche,, Garten Athens 
verstech worden. Den Verbrechern steht eine 
besonders hohe S trafe in Aussicht.

Mariborer Zeitung und
„Mariborska tiskarna“ zur

Gänze übersiedeit!
D K  NEUEN TELEPHONNUMMERN: 25-67, 25-68, 25.69.

Mit heutigem Tage sind die letzten Geschäftsabteilungen der »M a r i b o r e r 
Z e i t u n g «  und der » M a r i b o r s k a  t i s k a r n a «  aus ihren bisherigen, lang­
jährigen Räumen in der Jurčičeva ulica 4 in das neue Druckereigebäude in der 
Kopališka ulica 6 übersiedelt. Ab M o n t a g ,  den 27. d. wollen die geschätzten 
Kunden sowohl der »Mariborer Zeitung«, als auch der »Mariborska tiskarna« aus­
schließlich nur mehr in den neuen Geschäftsräumen in der K o p a l i š k a  
u l i c a  6 (gegenüber dem städtischen Wannen- und Dampfbad) vorsprechen 
und dort ihre Besorgungen erledigen. Die n e u e n  T e l e p h o n n u m m e r n  
sowohl der »Mariborer Zeitung«, als auch der »Mariborska tiskarna« sind — 
ebenfalls ab Montag, den 27. d. — 25-67, 25-68 und 25-69.

I teren Tätigkeit anspornen möge. Hier» 
j brachten die Anwesenden dem Präla 
Dr. Kovačič ihre Glückwünsche dar.

Schäfflers Wettervorhersage
Für Oktober 1937.

Nicht ungünstig, verhältnism äßig war»1. 
Die erste Dekade anfänglich teils schön» 
teils veränderlich mit Temperaturfall 11 
leichter Regenncigung um den 6 . Oktober 
Die zweite Dekade dürfte schönes, angê  
nehines Herbstwetter bringen mit ßtörun 
gen um den 10., dann um den 17. und ' 
Oktober. Letztes Drittel bis auf gering 11 
gige Störungen schön und warm.

Ehrung eines verdienten 
M annes

VERLEIHUNG DES ERSTEN SLOM ŠEK-KULTURPREISES DER STADTGEMEIN­
DE AN DEN PRÄLATEN DR. KOVAČIČ.

In, Vorjahr bzw. im heurigen Frühjahr 
wurde bekanntlich von der Stadtgem einde 
M aribor ein Kulturpreis gestiftet, der an 
die würdigsten Literaten, Künstler usw. 
der D raustadt für ihre besten W erke ver­
liehen wird. Die Stiftung träg t den Na­
men S 1 o m š e k-P r e i s  und gelangt 
alljährlich am Todestage des großen Bi­
schofs, Volksfreundes und Jugenderziehers 
zur Verteilung.

Die W ahl, die die Jury zu treffen hatte, 
war diesmal nicht schwer. W er ist w ür­
diger, erster P reisträger der Slomšek- 
Stiftung zu werden, als der Nestor der 
M ariborer Kulturarbeiter, der beste Ken­
ner Slomšeks und sein Biograph, der P rä­
lat Dr. Franz K o v a č i č ,  der trotz der 
Bürde seiner Jahre mit jugendlicher Be­
geisterung unermüdlich unser Kulturleben 
befruchtet und als Obmann des Ge­
schichtsforscher- u. des Museumvereines 
rastlos w irkt? Die W ahl des Preisträgers 
fand überall uneingeschränkten Beifall. 
Denn abgesehen von den übrigen großen

turarbeiter der D raustadt und Umgebung, 
Vertreter verschiedener Organisationen 
erschienen, ferner die Bezirkshauptleute 
P o p o v i č  und Dr.  š i š k a ,  Dompropst 
Dr. V r a b e r in V ertretung des Fürst­
bischofs, die Direktoren der hiesigen Mit­
telschulen, Bczirksgcrichtsvorsteher Dr. 
L o v r e n č i č ,  der Vorsitzende der 
Slomsek-Gesellschaft Msgr. Dr. V r e ž e 
usw.

Zunächst teilte der Vorsitzende der Ju­
ry Professor Dr. S u š n i k  offiziell die 
Entscheidung über die Verleihung des 
Slom šek-Preises mit, worauf Bürgermei­
ster Dr. J u v a n  eine längere Ansprache 
an den Ausgezeichneten richtete und sei­
ne großen Verdienste um die Befruchtung 
des Kulturbodens der D raustadt ins rechte 
Licht rückte. Redner schilderte das jahr­
zehntelange W irken des Prälaten Dr. Ko­
vačič auf dem Gebiete unseres Kulturle­
bens, stellte ihn als leuchtendes Vorbild 
der uneigennützigen rastlosen Tätigkeit 
hin und sprach ihm seine herzlichsten

Die ersten Blätter 
rascheln!

Unmerkbar erst beginnt das V e r b ä r b  

von Baum und Strauch. Noch stehen  u» 
sere Bäume im grünen L a u b s c h m u c k ,  

nur allmählich zieht sich ein bräunlid'^ 
Schimmer über die Natur. Und doch wif  ̂
beit der Herbstwind, der frisch und u» 
ternehm ungslustig durch die 8 trabe 
fährt, die ersten trockenen B lä tte r vo 
den Zweigen und treibt sie in lustige” 
Tanz vor sich her.

Es ist der Beginn des großen Blatte^ 
falls, und wir wissen es, daß FreU» 
Herbst nun unerbittlich die Bäume Hst”' 
herrlichen Schmuckes berauben w,r ' 
nachdem er sie noch einmal in ein leve 
tendes Gewand hüllt. Diese ersten Bla 
ter, die aus der Krone der Bäume z 
Erde flattern, sind die erste Mahnung’ 
daß es vorbei ist mit den SomnierfreU 
den.

Der Fuß schreitet durch die ers^A 
raschelnden Blätter, es ist jener le‘s '

Vorzügen ist es recht und billig, daß den < Glückwünsche zur Auszeichnung aus.
ersten Slomšek-Preis derjenige Literat er­
hält, der sich um die W ürdigung der Be­
deutung des großen Bischofs die größten 
Verdienste erworben hat, die Triebfeder 
der Slomšek-GescHschaft.

Im Rahmen einer schlichten aber ein­
drucksvollen Feier wurde gestern abends 
im städtischen Beratungssaal die Verleih­
ung des ersten Slomšek-Preises vorge­
nommen. Im Saale waren zahlreiche Kul-

sichtlich gerührt, dankte der erste Preis­
träger für die Auszeichnung und sprach 
den W unsch aus, daß die Slomšek-Stif- 
tung die jungen Kulturarbeiter zttr wei-

Die Krone der Mahlzeit
ein Q las S foh itscher ^M ineralwasser.

schleifende Ton, wie wir ihn nur in die­
sen Wochen hören, wenn die Herbstbla
ter ihren Tanz auf dem Straßenpfla5 -
aufführen. Auf einmal haben die Straß”1̂
kehrer wieder viel zu tun. Jeden Mofge
sieht die S traße wieder genau so aus *
am T ag  vorher, jedem Morgen gib
wieder einen Haufen alter Blätter zusa11̂
menzufegen, und alle Tage ist die zusa”'
mengekehrte Blättermenge ein wenig 6
ßer.. t
’ Auch im Park und in den Anlagen g1
es da unermüdliche Arbeit. Zuerst ist ^
nur, als wäre ein paar Goldstücke Jst
die W ege gefallen, die ersten gelben “
ter, die von den Bäumen auf die WelF
herabgeschw ebt sind. Jeden Tag a .
wird dieser Teppich dichter, bis ,nan.(lt
durch raschelndes Herbstlaub schrei •
Und jeden T ag laden die Straßenkeh1̂
den Herbst auf kleine Karren und fahr
ihn fort. hAuchIm Hof steht die alte Kastanie, 
ihre Blätter werden mit jedem Tag 
wenig brauner und gelber. Und die

ei”

* Bei Dickleibigkeit regt der Gebrauch des 
natürlichen „Franz-Josef"-Bitterwassers die
Darmkäligkeit kräftig an.
Od nUn. soe. pol. u u .  zdr. S . br, 15—185 od JS. V 1936.

Wiedersehen in M uta...
Für den heurigen Urlaub hatte ich so 

gar kein besonderes Freude-V orgefühl. 
Ich mußte ihn zuerst verschieben und 
dann auch noch kürzen — man kann 
sich also meine, auf das B escheidenste 
herabgem inderte Ferienerw artung  v o r­
stellen. Aber — ich fuhr ja nicht zu trem  
den M enschen, ich fuhr w ieder, wie im 
V orjahre nach M uta, ins schöne, lachen­
de D rautal. Und je w eiter sich der Zug 
von G raz entfernte, umso freier w urde 
mir ums H erz. Da w aren  sie ja w ieder, 
die fruchtbaren, unerm eßlichen w eiten 
Felder m einer schönen Heimat und 
m anchm al schien es mir, als sähe ich 
dasselbe bunte Kopftuch in einem Acker 
aufleuchten wie im Vorjahre. Immer wie 
der verglich ich, Station und Station be­
grüßte ich wie einen lieben, alten Be­
kannten und ich hatte  den W unsch, vie­
le Stunden so fahren zu können, entlang

den steirischen B ergen und m itten durch 
fruchtbringendes, lebendiges Land.

Als der Zug in M aribor einlief, hatte  
ich alles D rückende der S tad t hübsch 
achtsam  zurückgelassen. Irgendw o mag 
die lachende Sonne meinen G riesgram  
m itgenom m en haben, mir w ars  gleich, 
ich wußte, mit dem Auftauchen der bien 
dend weißen schm ucken Uniformen be­
gann mein Ziel mir entgegenzuw inken 
und ich begrüßte den Bahnhof, ja sogar 
das Zollamt. Drüben lag die schöne, alte 
S tad t M aribor, ihre Türm e grüßten her­
über und das sa tte  Grün zw ischen den 
H äusern lud gar lieblich ein. Aber — 
M uta w arte te . Und mit ihm Ruhe, Aus­
gleich und H arm onie — w er brauch t sie 
nicht, w enn er aus dem D unst und Ha­
sten der eiligen intensiven S tad t hinaus­
flüchtet!

In Vuzenica e rw arte te  mich das T öch­
terlein des H auses — strahlend, mit fröh 
lichem Gesicht — wie ich es in Erin­
nerung hatte, w ir fuhren denselben W eg 
aufs P lateau, dessen Schönheit ich im 
Geiste in den vergangenen M onaten mir 
so oft vorgestelft, dieselben Berge rings

um nickten zu uns herab — und die . 
ne hatte ihr blendendstes Strahlen*! ^  
angezogen. Natürlich gab es zu erz ^  
len, zu grüßen, und ich mußte nvn” 
liebensw ürdigen W irtin versprec" ' 
recht bald meine blassen W angen a®z 
le g e n . .  »weil ich ihr so nicht gefall I 

Nach der Jause gings hinaus. Der 
den stand noch, wie ein zartgem uster

und
HanTeppich breitete er sich dort

aus, der Hopfen w ar von fleißige»
den schon abgenom m en — der Kukugc»

dererw arte te  die letzte Reife, und du» 
die Felder zogen sich lange Straße»
leuchtenden Sonnenblumen — ein zjaub6

Wald»
lind”’
:hwef

risch schöner Anblick. Vom nahen 
der mir entgegenrauschte, strömte 
reine Luft — der Boden w ar so 
und dunkel, aber sanft und lindernd 
meine vom Asphalt geplagten Füße. ,
w ar im tiefsten Herzen zufrieden 1 
freute mich der Tage, die vor mir 
Langsam  bin ich heim gewandert. ^

Wie anders w urde m ir zu ötuie. ^
spürte allmählich die körperliche -t
Spannung und feierte W iedersehen ,
dem goldenen Riesling, der mir das

lag”"'
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anienfrüchte sind so groß und prall, daß 
. Schon bald die ersten reifen K asta- 

v'en herunterpurzeln werden. Die Kinder 
b e^UĈ en c 'n wer>ig nachzuhelfen. Die 

'den kleinen Jungen des H ausw arts w er 
n alle Tage dicke Stöcke in den Baum 
nauI> damit Kastanien herunterkom - 
eAn' bisher noch mit wenig Erfolg.
Aber(je w as tuts? Es ist nur eine Frage 

t e f  i O 'c Kastanien werden herun­
alt r ’ unc* nach und nach w ird der 
si h Um auch alle seine Blätter von 
Uni B ü tte ln . Noch ist es nicht so weit, 
un 1 n - r ^ 'm m el spannt sich über Baum 

Dächern so hell und blau, wie er nun 
ka Cmem sonnigen H erbsttag herablachen

SHItoelberfommer
Occ Sommer hat „ade!“ gesagt,
Hat weder mich noch dich gefragt, 
i c Berge kommen näher,
01 Walde lärm t ein Häher.

Altweiberhaarc fliegen auf,
Uas Windrad singt vom Tod.
Bpllgrün erglänzt des Flusses Lauf,

16 Bäume werden rot.

Der Sommer hat „ade!“ gesagt,
5*at xveder dich noch mich gefragt, 
v? voller Reife liegt das Land.
Lib mir die Hand!

S e p p  L e n z  Ta u s - c h ' ma n n .

]. m;  Vermählung. Am Semmering wurde 
nte der Gutsbesitzer Herr Josef B c r 1 

ß 1 d e  Gutsbesitzerstochter Frl. Grete 
jv  e s* aus Laxenburg bei W ien getraut. 
2 r B räutigam , ein Sohn des Gutsbesit- 
pr' s Berrn Josef Berl und dessen Gattin 
hatU■ Ummy Bcrl in Pekre bei Maribor, 
lieh
tcn Ehep

Laxenburg bei Wien das vätcr- 
Out übernommen. Dem jungvermähl 

Ehepaar unsere herzlichsten Glück­
wünsche!

•p ’• Brok. Karba verläßt Maribor. Dieser 
■ « *  Zerließ Prof. Josef K a r b a, der 
Pc j acht Jahre hindurch am hiesigen 
^  Symnasium gewirkt und sich beson- 
ser  ̂ o ' Cercle frangais betätigt hatte, un- 
st e Btadt, um in Celje seinen neuen Po- 
acht a*S Professor anzutreten. In diesen 

Jahren erwarb sich Professor Karba 
bei Unter seinen Kollegen, als auch 
g._ er studierenden Jugend aufrichtige 
ymPathien.

BüU" i^Ur ^Vvinlsse in die Slowenischen
bCrle!n fährt uns Sonntag, den 3. Okto-
Auf 5>Phtnik« mit seinem modernen
sam°Car" ^*e R undfahrt, die alle bedeut-
stc. en Gegenden der Büheln berührt, k o
n  samt dem M ittagm ahl in Kapela 75 

'nar.

hah Oer Verein der V orstehhundelieb-
Av 6r* Filiale M aribor, hält am M i 11- 
sal C ^en 29. d. um 20 U hr im Jagd- 
j]a °n des Hotels »Orel« seine Jahres- 
0rr)p V̂ersammlung ab. Auf der Tages- 

nung steht außer den Tätigkcitsbe-

Frecher!NaubüberfaN einiger 
Zigeuner in Zlatoličje

GEISTESGEGENWART ZWEIER BESITZERSTÖCHTER. — VOR EINER 
GROSSEN RAZZIA IN DEN WÄLDERN DES DRAUFELDES.

I n  der Nacht zum 25. i>. ereignete sich im 
Dorfe Zlatoličje bei P tuf ein verwegener 
Raulbüberfall von seiten einer Zigeuner- 

Lande, die die Forste in  der Umgebung schon 
seit längerer Zeit unsicher macht. Diese Zi­
geuner stammen durchwegs aus Prekmurje.

lieber den Werlaus des Ueberfalles werden 
uns die nachstehenden Einzelheiten gemeldet:
D er Besitzer Jakob Golob begab sich gestern 
abends mit seinen beiden Söhnen zu seinem 
Nachbar, um ihm nach landesüblicher S itte  
beim Maisschälen behilflich zu sein. Die bei­
den erwachsenen Töchter des genannten Be­
sitzers blieben zu Hause und legten sich a ls­
bald zur Ruhe. Gegen Mitternacht drangen 
plötzlich mehrere maskierte Mitglieder der 
Zigeunerbande in  das Wohnhaus ein und ei­
ner von ihnen sonderte von den zunächst vor 
.Schrecken außer sich geratenen Töchtern 
„Geld oder Leben"! Die S tere  Tochter war 
jedoch geistesgegenwärtig genug und sagte 
dem Räuber, sie gehe das Geld in  die Reiben 
stabe holen. D ort ergriff sie die Jagdflinte

des Vaters und tra t m it derselben dem R äu­
ber gegenüber. Der Räuber sprang jedoch 
hinzu und nun begann eine allgemeine B al­
gerei um das Gewehr, so daß das Mädchen, 
keinen Schuß abfeuern konnte. D as Schreien 
der beiden Mädchen wurde aber schließlich 
int Nachbargehöft vernommen und nun eilte 
Golob mit seinen beiden Söhnen und den 
Nachbarn herbet, »voraus die Zigeuner die 
Flucht ergriffen. Wie es sich hernach heraus­
stellte, wurde die Balgerei mit den Mädchen 
in der Wohnstube von den Zigeunern nur 
deshalb in Szene gesetzt, damit die anderen 
Mitglieder der Bande stehlen konnten. Nach 
dem Abzug der Zigeuner bemerkte man näm 
lich, daß sie zahlreiches Schuhwerk und Klei­
der entwendet hatten. Die sofort alarmierte 
Gendarmerie hat die Fahndung nach den 
verwegenen Zigeunern ausgenommen. Wie 
verlautet, soll durch eine umfangreiche Raz­
zia das ganze Waldgebiet des Drauseldes 
von der lästigen Landplage gesäubert wer­
den

■ O B D e n e n s D e D E n e D E D e c » □ o

richten d e r A em terführer auch die Abän 
derung der S tatu ten , die w egen verschie 
dener M ißverständisse notw endig gew or 
den ist.

m. W arum  w ird die W ilsonova ulica in 
Melje nicht w ieder in den ursprünglichen 
würdigen Zustand zurückversetzt? Die 
genannte Gasse wurde im Zusammenhang 
mit dem Bau von einigen Villen und Häu-

HOTEL MARIBORSKI DVOR jeden Samstag- und 
Sonntag K O N Z E R T

sern beim T ransport von Baumaterialien 
buchstäblich zerfurcht. Die Bewohner der 
umliegenden Häuser werden der städ ti­
schen S traßenverw altung zu Dank ver­
pflichtet sein, wenn sie sich auch der Wil 
sonova ulica erbarmen würde.

m. Seid Ihr schon dem Ruf Eures Schick 
sals gefolgt? Mit raschen Schritten nähert 
sich die erste Ziehung der neuen Spiel­
runde der Staatlichen Klassenlotterie. Die 
Spielinteressenten würden daher in ihrem 
eigenen Intersse handeln, wenn sie sich 
unverzüglich für den Ankauf ihrer Los­
nummer in unserer bestbekannten Glücks 
stelle und Hauptkollektur der Staatlichen 
Klassenlotterie Bankgeschäft B e z j a k ,  
M aribor, Gosposka ulica 25, entschließen 
würden, dies umso mehr, als unsere Drau 
stad t gerade in den letzten Jahren mit 
größeren Treffern reich beteilt wird.

m. Das Gemeindeamt Studenci macht 
alle Interessenten für Neubauten darauf 
aufmerksam, daß die neuen Bauvorschrif

ten strikt einzuhalten sind. Der gesam te 
Bereich der Gemeinde Studenci fällt in die 
Kompetenz des M ariborer städtischen 
Bauausschusses.

m. Unsere Afrika-Fahrer zurückgekehrt.
Die beiden hiesigen M otorsportler Ing. 
Rudolf L o t  z und Alfons W  r e ß n i g, 
die vor viezehn Tagen eine Afrika-Fahrt 
mit ihrer NSU-Beiwagcnmaschine unter­
nommen haben, sind heute, Samstag, 
nach Zurücklegung von insgesam t 5800 
Kilometer wohlbehalten heimgekehrt. Die 
Seereise ging von Palermo nach Tunis, 
von wo aus die Fahrt nach Ben Gadare 
an der lybischen Grenze ging. Unterwegs 
machten sie einen Abstecher nahezu von 
800 Kilometer durch W üstengebiet bis 
zur Oase Gadam es und dem in der Nähe 
befindlichen Salzsee. Das nächste Ziel 
w ar Tripolis. Für die ganze N ordafrika- 
reisc benötigten sie insgesam t 14 Tage.

m. Großes Konzert des Arbeiter-Sän­
gerbundes. Der Bund der Arbeitergesang 
vereine veranstaltet am Sam stag, den
2. Oktober im großen Union-Saal ein 
großes Vokalkonzert, in dessen Rahmen 
sich die Vereine einzeln sowie im Ge­
meinschaftschor vorstellen w erden. Am 
Program m  stehen Volks- und Kunstlie­
der. Außerdem wirken drei Musikvercinc 
mit.

m. Saisonbeginn in der Volksuniversität.
Die Volksuniversität eröffnet am Freitag, 
den 1. Oktober ihre neue V ortragssaison 
und zw ar gelangt ein w underbarer Land-

1? die Wangen trieb und mich so fröh- 
c£ .  m a c h te .

i[,reIe Bonne m einte es gut. Sie sandte 
Erd a*Beil verschw enderisch  auf die 
2Une’ vvärmte K örper und Herz. Ich bin 
Selc'rr lr  segangen, habe am Fluder 
SCh Setl und mich bräunen lassen und 
mej* 1 nac!l einigen Tagen »gefiel« ich 
dies Cr Beden W irtin. Der ganze Zauber 

herb-schönen Landschaft w irkte'Vohltuend auf mich ein — dazu die
iniin Eukt, die herrliche Ruhe — 
mg Cr e 'n sauber gedeckter Tisch, im- 
iose C*n Eöhliches W ort und eine tadel- 
, > Keschtnackvolle Küche — man

S  micht krank sein, 
hab enc*s s*nd w ir beisam m en gesessen, 
Schen 2esPielt und gesungen, fröhlichen 
dam F/ fl*n und hergeschickt und wenn 
Vor \  m0 r5ens aoeh die schw eren Nebel 
and r°n le n s te m  lagen, bin ich erfrischt 
de aKestärkt aufgestanden — voll Freu 
s W u 1, kommenden Tag. denn gleich, 

ê ch kam die Sonne.
^ B a n k  am W aldrand, neben einer 

•Ate, w ar um zäunt von B rom beer-

liecken. Einmal w ar ich dort geblieben, 
die Sonne ging unter, ich genoß dieses 
w undervolle N aturschauspiel und trank  
mich sa tt an den ineinander verschm el­
zenden Farben  des Himmels — ganz hei 
ße W angen hatte  ich vom  Schauen und 
Freuen bekom m en. Als ich langsam  in 
den O rt zurückging, traf ich manch lie­
ben B ekannten vom  Vorjahr, ich mußte 
H ändeschütteln, Erzählen und fühlte w ie 
der den sym pathischen Zauber, den jene 
M enschen auf uns ausüben, deren W or­
te vom H erzen kommen.

So vergingen für mich viel zu rasch 
die Tage, die m ir gegönnt w aren  und 
als es ans Abschiednehmen kam, da ha­
be ich m it dem selben schw eren H erzen 
w ie im V orjahre meine Koffer gepackt. 
Hier w ar Ruhe und Frieden, Fröhlich­
keit und H arm onie gew esen — hier hat 
die N atur in die herbe, köstliche Land­
schaft, die so stolz und bew ußt sich aus 
b reitet, den richtigen M enschenschlag 
h ineingesetzt, Menschen, die mit U nver­
drossenheit und bew ußter T atk ra ft ihre 
Pflichten erfüllen, mögen sie oft noch

so h a rt sein, M enschen aber auch, die 
das goldene Lachen des H erzens auf den 
Lippen tragen.

Abschied ist ein gar dunkles W ort. 
Abschied von meinen m ir lieb gew or­
denen, hellen, freundlichen Zimmer muß 
te ich nehmen, vom  Töchterlein  des Hau 
ses, das nim m erm üde schafft und w al­
te t mit seiner blitzenden Fröhlichkeit — 
vom goldenen W ein, der sich so leicht 
und unbeschw ert genießen läßt, kurz, 
von allem, w as mir geholfen hat, w irk­
liche Erholung zu finden, um m it neuer 
K raft meinen Pflichtenkreis w ieder auf­
nehmen zu können.

Aber es ist eben nicht im m er F erien ­
zeit, nach ihr kom m t w ieder die Arbeit.

Ich nehme sie, gestä rk t und gekräftigt 
an K örper und Seele, freudig auf — und 
grüße Muta mit all seinen lieben Men­
schen, mit allen B ergen und M atten und 
W äldern, mit den früchteschw eren Fel­
dern, die so dunkle, duftende E rde tra ­
gen, leicht und froh und sag wie es mir 
gesagt w urde »Auf W iedersehen«.

D o r a  S t o f f .

Burg-Tonkino. Die Erstaufführung des 
Spitzenfilm es der U fa-Produktion 1937- 
38 »Karussell« m it M ariba Rökk, Elga 
Brink, G eorg A elexander. Paul Henkels 
und R ichard  Korn. Ein buntes D urchei­
nander, in dessen B rennpunkt die unver 
gleichliche M arika Rökk steht. — Es 
folgt der Musikfilm »Aufforderung zum 
Tanz« mit Lilian H arw ey  und W illy 
E ichberger. — In V orbereitung G angho­
fers »Der Klosterjäger« m it den Helden 
aus »Schloß H ubertus« Paul R ichter und 
F riedrich  Ulmer. — Nur noch einige T a 
ge bei allen A bendvorstellungen A uftritt 
der beiden W underaffen Jonny & Billy. 
Sonntag um halb 11 U hr Jugendvorstel­
lung. Außer den beiden W underaffen 
w ird  die Filmkomödie »Liebesfleber« 
gezeigt, die auch Sam stag um 14 Uhr 
vorgeführt w ird. Erm äßigte Preise.

Union-Tonkino. Die jugoslawische 
Uraufführung des neuesten Großfilmes 
der neuen Ufa-Produktion »Patrioten« (in 
den Hauptrollen Lida Baarova und M at­
thias W iem ann). Der bisher beste deut­
sche Film, der gerade kürzlich bei einem 
Film wettbewerb auf der Pariser W elt­
ausstellung größtes Aufsehen erregt hat. 
Das Hohelied der Liebe und Heimatsver­
bundenheit. Im M ittelpunkt der packen­
den Haltung die große Liebe eines deut­
schen Kriegsgefangenen und einer schö­
nen Französin.

AyothekennachMenst
Vom 25. September bis 2. Oktober ver­

sehen die Mohren-Apothcke (Mag. Pharm. 
M aver) in der Gosposka ulica 12 und 
die Schutzengel-Apotheke (Mag. Pharm. 
Vaupot) in der Aleksandrova cesta 33 den 
Nachtdienst.

schaftsfilm von einer Donau-Dampf­
schiffsfahrt von Passau bis ins Schwarze 
Meer zur Vorführung. Es folgen dann Vor 
träge über den M aler Goy, über den tschc 
chischen Lyriker Bezruč, Maxim Gorki 
usw. Fortgesetzt wird heuer auch der na­
turwissenschaftliche Zyklus und neueröff­
net ein besonderer Kurs über Oekonomie. 
Der Saal wurde w ährend der Sommermo­
nate vollkommen renoviert.

* Gasthaus Achtig. Jeden Sonntag Kon­
zert. 10566

* Gasthaus Krempl. Hausgemachte 
Bratwürste, diverses W ild und Geflügel. 
Prima Sortweinc etz. 10567

* Privattanzschule »Simone'/:« beginnt 
mit sämtlichen Tanzkursen ab 1. Oktober. 
Saisonneuheiten »Swing-Step«. Neuer 
»W iener-W alzer«. Anmeldungen täglich

sposka ulica 20/1. 10568
* šunko, Radvanje. Prima Bratwürste, 

vorzügliche W eine. Schrammelmusik!

* Gasthaus Weber. W einlesefest. Eisen­
bahnermusikkapelle. Prima Weine!

* Die Eisenbahnerkapelle (Leitung M. 
Schönherr) v eran sta lte t S o n n t a g ,  den 
26. Septem ber einen Ausflug ins G ast­
haus W eber (Midlil) in Pobrežje. Alle 
F reunde der Musik ladet der Ausschuß 
ein. 10556

* Pschunder, Spod. Radvanje. Enten­
schm aus, frische Selch- und B ratw ürste. 
W eine aus P ekre. 10462

* Pulko-Modrič. Täglich Back- und 
B rathühner. Schallplatten-K onzert. Neu­
er W einm ost. 10530

m. Mit einem Stein um den Hals in den 
Brunnen gesprungen. In Skakavci wurde 
die Besitzerin Josefinc L u l i k  aus ei­
nem tiefen Brunnen tot hervorgezogen. 
Die Frau hatte sich einen schweren Stein 
um den Hals gebunden und w ar dam it in 
den Brunnen gesprungen. Das Motiv der 
T at ist unbekannt.

m. Von einem Stier attackiert wurde in 
Cirkovci bei š t. II] der 50jährige Realitä­
tenbesitzer Josef F e r e n c ,  wobei er 
derart heftig gegen die M auer gedrückt
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wurde, daß er mit schweren inneren Ver­
letzungen bew ußtlos liegen blieb. Ferenc 
wurde ins Kfankenhaus überführt. Sein 
Zustand ist sehr ernst.

m. Der »Putnik« in neuen Räumen. Ab
Sonntag, den 26. d. befinden sich die 
Räumlichkeiten des Reisebüros »Putnik« 
in der B u r g .  Amtsstunden von 7.30 bis 
12.30 und von 15 bis 18 Uhr.

m. Frecher Taschendiebstahl. Der Kauf 
m annstochter M aria K o r e n  aus Šmat- 
no am Bachern kam gestern in einem hie­
sigen Cafe, als sie zum Telephon geru­
fen wurde, eine 1000-Dinar-Note aus der 
Handtasche abhanden.

m. Die Feuerwehr gibt Revanche. Die
W ehrm annschaft der M ariborer Freiwilli­
gen Feuerwehr absolviert Sonntag nach­
mittags um 15 Uhr auf dem Sportplatz 
neben dem M agdalenenpark das Revan­
chematch gegen das Fußballteam  des 
Sportklubs »Mislinja« aus Slovenjgradec.

m. W etterberich t. M aribor, 25. Sep­
tem ber, 8 U hr: T em peratur 12, B aro­
m eterstand  736, W indrichtung O-W , Nie
derschlag 0.

* Uebersiedlungsanzeige. Die Verwal­
tung der T agblätter »Večernih« und »Ju­
tro« befindet sich am Grajski trg  Nr. 7 
(1. Stock) und nicht mehr in der Gospo­
ska ulica Nr. 11.

m. Die Anmeldungsfrist für das T hea­
terabonnem ent wird bis Freitag, den 1. 
Oktober verlängert, worauf alle Interes­
senten nochmals aufmerksam gemacht 
werden.

m. Schw erer Unfall. Der 43jährige 
Schlosser der S taatsbahnen  Paul W e i ß  
w urde von einem abprallenden E isen­
stück am Bauche getroffen, w obei er 
schlimme innere V erletzungen erlitt. Er 
w urde ins K rankenhaus überführt.

* Neue Errungenschaft der R adiotech­
nik. Für das Jah r 1938 ist eine neue Se 
rie von Radioröhren geschaffen worden, 
die sogenannte E -Serie. D er H eizstrom ­
verbrauch  derselben b e träg t nur die 
Hälfte der vorjährigen Röhren, w ährend 
die Leistung noch erhöht ist. Sie sind 
durch rote Färbung gekennzeichtnet und 
fanden bei den neuen M odellen der H ö r  
n y p h o n a p p a r a t e  bere its Anw en­

dung. A lleinverkauf d ieser neuen H orny- 
phon-A pparate hat die F irm a R a d i o -  
T  s c h a r r e, Zrinjskega trg  9, M aribor.

m. Valutenverkauf in den Zügen. Das
Reisebüro » P u t n i k «  in M aribor hat in 
den Touristenzügen schon längere Zeit 
den Fahrgästen w ährend der Fahrt von 
M aribor bis zur ersten größeren Station 
durch ihre Organe Geld umgewechselt. 
Da sich dieses Entgegenkommen den Rei­
senden gegenüber sehr bew ährt und all­
gemeinen Beifall ausgelöst hat, hat jetzt 
auf Initiative des »Putnik« das Finanzmi­
nisterium im Einvernehmen mit der Gene­
raldirektion der Staatsbahnen die Verfü­
gung getroffen, daß auch im Verkehr mit 
den übrigen Grenzstationen in den Tou­
ristenzügen besondere Beamte als am bu­
lante W echselstuben fungieren werden.

c. Evangelischer G ottesdienst. Sonntag, 
den 26. Septem ber findet d e r G em eindegot­
tesd ienst um 10 U hr, der K indergottcs- 
d ienst um  9 U hr in der C hristuskirche 
s ta tt.

c. E lektrische Strom lieferiings - U n terb re­
chung. D ie B etriebsleitung des E lek triz itä ts­
w erkes in  Celje ersuch t uns um  die V er­
öffentlichung fo lgender M itte ilung : W egen 
D urchführung  no tw endiger A rbeiten  an  der 
S trom leitung  w ird am  S onntag , den  26. 
Septem ber von 12 bis 13.30 U hr die S trom ­
lieferung in Celje u n d  U m gebung u n te r­
brochen.

c. Feuerw ehr-B estandesfest. A us T rbovlje  
sch re ib t m an  u n s: D ieser T age  w urde h ier 
d e r 50-jährige B estand d e r F euerw ehr be­
gangen , die vom D irek to r d e r K ohlenw erks­
gesellschaft Ing. W  i d  r  a  im Jah re  1887 ge­
g rü n d e t w urde. Ih r e rs te r V orstand  w ar 
H err Johann  K r a m e r ,  d e r dieses A m t 
über d reiß ig  Ja h re  bekleidete . D er jetzige 
V orstand  H err F ran z  G u č e k  konn te  die 
W ehren L jub ljana , L jub ljana—U m gebung, 
K am nik, Jesenice, K rško, Laško, Brežice, 
Šm arje bei Jelše, Celje, G orn ja  R adgona 
u n d  L itija  sowie viele an d ere  A bordnungen  
von w eiterher u n d  eine g roße  B esucher­
zahl begrüßen . G leichzeitig w urde d ie neue 
G erä tekam m er eingew eiht u n d  d e r F ü h re r 
des Feuerw ehr-N achw uchses H err H 1 a- 
s i a n  geeh rt und  gefeiert.

c. K leine F ußballno tiz . Am le tz ten  Sonn­
tag  siegten  unsere  ,,A th le tiker“ ü b e r den  
S portk lub  „T rbov lje“ überlegen  m it 10 :1 
(1 :1 ) . D ie A th le tiker h a tten  fünf regu lä re  
Spieler erse tz t, d eren  Fehlen  die .Mann­
schaftsle istung  s ta rk  herabsetzte . Umso m ehr 
ist das schöne A bschneiden d e r  A th le tiker 
anerkennensw ert. Z unächst w ar T rbovlje  
überlegen , es „ro ch “ nach  einem  Sieg der 
G äste. E in  K otm eer vor dem  T o r T rbovljes 
h ie lt im m er w ieder den  Ball am  k leb rigen  
Boden fest, sonst w ären  einige T reffe r fällig 
gew esen. N ach dem  Seitenw echsel haben 
die A th le tiker ein ko tfreieres A ngriffsto r

Babno bei Celje b a t d e r L andw irt G regor 
S r e b o t n i k  au s Skale bei V elenje u n te r 
dem  n euerrich te ten  W irtschaftsgebäude des 
H errn  A nton F asarin tz  Schutz vor dem  U n­
w etter gesucht. D er S turm  riß  das G ebäu­
de n ieder; S rebotnik  w urde u n te r den  
T rüm m ern  begraben . M an b rach te  den  sehr 
Schw erverletzten, V ater von d re i u n v e r­
sorg ten  K indern  ins hiesige K ranke 
wo e r gestern  seinen V erletzungen 
gen ist.

c. T od  im Essigstiinder. D er L andw irt Jo ­
h ann  J u r k o  in Ju rk lo šte r w ar auf sei­
nen  D reschboden  gestiegen, wo e r sich an  
einem  E ssigständer, einem  sogenann ten  E s­
sigbilder oder G rad ie rfaß  zu schaffen m ach­
te. D a Ju rk o  d e r D eckel ins F aß gefallen  
w ar, stieg e r  selbst h inein , ihn  herauszuneh ­
m en. D abei w ar Ju rk o  bew ußtlos gew orden 
un d  im K ohlenoxyd erstick t. Bei etw as leb­
hafterem  Luftw echsel ste ig t näm lich  die 
T em p era tu r im Essigbilder so hoch, d a ß  ein 
nam hafter V erlust d u rch  V erdunstung  en t­
steh t und  d ie E ssigsäure zum  T eil auch  zu 
K ohlensäure u n d  W asser oxyd iert w ird. D er 
V erew igte, d e r e rs t vor w enigen M onaten  
g eh e ira te t h a tte  un d  im b lühenden  A lter 
von 34 Jah ren  s tand , w ar d e r  E nkel des 
Schulinspektors i. R. R ado  Ju rk o  in  Celje 
und  des Schulverw alters i. R. Blaž 
in V ojnik bei Celje.

c. Spende. D ie B anatssparkasse in  Celje 
erh ie lt von d e r hiesigen K aufleu teverein i­
gung 1000 D inar zugunsten  d e r d u rch  H a­
gelunw etter schw er geschädigten  B auern  im 
D raubanate.

c. W em gehört d ie G eld tasche? E ine F rau  
h a t in  d e r N ähe des M ark tp la tzes beim  E i­
senbahndu rch laß  h in te r dem  H otel „P o st“ 
e ine G eldtasche m it einem  größeren  G eld ­
b e trag  gefunden. D er V erlu s tträg e r kann  
d ie  G eld tasche in Z avodna N r. 60 abho­
len.

c. W o b leib t d e r S traß en k eh re r?  D ie S tra ­
ßenk reuzung  K ralja  P e tra  cesta—C an k ar­
jeva cesta  u n d  V odnikova u lica  w urde  in 

e iner neuen  S traßendecke 
zu r F reude  ih re r Bewohner 

u n d  d e r  vielen F uh rw erke  a lle r  A rt, d ie

grüßt fceuö.g Denen geung; öuc -)“ 
uitb existierst. I n  best,: dere- S  ' ön'v- 
üerrft du oich Heute m r! Nichte Ltb:

. it-et klaren, Linen Lin or/.L-.uiig L-vr- 
. erborgen. 'Tont H'.nnp R. ich c stu  
issen Wächst du ünO vnJdt m da- 

chctfVöTb H.ne'n cwtgfe c
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u n d  sich selbst gefunden , so d aß  schließlich , , . . 7  .
d as E rgebnis d e r e rs ten  Spielhälfte sich jäh -. z e,1 ei 
lings gew andelt ha t. H önigm ann, d e r  dies- eT j’c ’.cn’ s? l r Z1
m al im S turm  tä tig  w ar, b rach  einige M ale \m d d “  Y f1™  r  unrw erK e a u e r  A rt, m e 
aussich tsreich  durch  u n d  lan d e te  zweim al S traß en k reu zu n g  benutzen , t o  d e r
das L eder im feindlichen N etz. Schiedsrich­
te r  H e rr K ušar aus L jub ljana, d e r sich in  
e iner im ponierenden  A rt n ich ts gefallen  V "  o trauenK reuzung  mit. u n e rn m u -
ließ  u n d  F reu n d  sowie F eind  bei V erstößen  B eharrhchkeit. D as w irk t sich oft rech t
verw arn te , en tled ig te  sich d e r  n ich t leich-

unö groß. Alles an dir ist zart: ao v 
. FarbenjMpHoni-e, als.,M rdtst du zur -  
de die Ausgeglichenheit und Harmonie et 
feiernden Menschenseele versinnbild 
linden. Ein Bejahungsglaube an das »l 

erle- der Allmacht uns bestimmte Müssen,
I wieder emporzutauchen aus den dunster!" 

ten Niederungen der Alltagswelt, real M  
mir, denn selten haste ich dich ganz utttst 
hüllt, in schleie'loser Schönheit so gcW 
als wie heute, du, mein hoher Berg.

M an/,m al, du weißt es, steigen lchßu l 
Nebelsch waden auf, b rauen .giftige Töi'jY' 
winden sich gleich edlen Schlangen an L 
empor, wollen dich herabziehen, dich , 
machen, — so wie Lüge, Niedertracht, Klasi 1 
u. Verleumdung einen Menschen hintere" " 
überfallen und er machtlos über sich ei'S'We 
lassen muß. —

Aber in Wahrheit kommt dies nicht " 
v deine Größe heran, prallt an deiner 

J u r k o : tigen Urform ab —  zersla-ttert haltlos 1 
den Niederungen, welchen es entsprung^ 
ist. Denn Gott hat dich in diese Welt -gfste 
und Gott -will es, daß du alle Zeit ehrW ^ 
tig und demutsvoll der Schöpfung llilch’ 
über deine llnrwelt ragst und über den ®nl' 
gen stehst.

Wenn sich aber Gewittevstürme über » 
zufammenballen, unheilkündende Blitze 3"' 
ten, die Donner des Himmels dich uingf" 
len, — du in deinen Grundfesten erbest^ 
mußt uird es aussieht, a ls würde nimmer 
Sonne auf dich zu scheinen vermögen 7s" 
dann bist du am allerschönsten, du, Wj1 
hoher Berg. Denn du nimmst es als de>" 
Schicksal aus reinen Allmachtshänden h1”' 
wissend, daß, tver zur Höhe ragt, sein Ha"tz

peinlich aus, d a  z. Beispiel vo r dem  G ast­
haus Šanc in  d e r  V odnikova u lica  a lle  T age 
einige P ferdefuhrw erke  h a lten , wobei die 
P ferde rech t eindring liche S puren  b in te r­
lassen. So sam m eln sich an  d ieser S telle 
oft re ch t ansehnliche M isthaufen an , die 
sich schlim m stens bem erkbar m achen. V iel­
leicht w äre es doch m öglich, d en  S traß en ­
k eh rer w ieder zu  versöhnen  u n d  ihn  a n  d ie ­
se G asse u n d  an  die S traß en k reu zu n g  d o rt 
zu  erinnern .

c. H aben Sic schon gehört, d a ß  die F ir­
m a F ranz  B elak . . .  ? B eachten Sie d ie dies-

ten  A ufgabe d e r F ü h ru n g  dieses w echsel- 
vollen K am pfes m it großem  G eschick. —
Am gleichen N achm ittage käm pfte  d e r hie­
sige Sportk lub  „O lym p“ in  T rbovlje  gegen 
den  d o rtigen  S portk lub  „A m ateu r“ und  ver­
lo r nach  schönem  Spiel d e r A m ateu re  das 
Spiel m it 5 : 2 .  — Am heutigen  Sonntag  
w erden  u n se re  „A th le tik e r“ in  T rbov lje  ge­
gen d ie  „A m ateu re“ an  tre ten . E s ist zu er 
w arten , d aß  d ie A th le tiker auch  m it ihren  
fünf E rsa tz leu ten  den  heim ischen F ußball 
ehrenvoll v e rtre ten  w erden.

c. Ü berschw em m ungen . D ie zahlreichen bezügliche A nzeige im heutigen  Insera ten - 
R egengüsse d e r  le tz ten  T age  haben  dazu  61 " 
geführt, d a ß  d ie  S ann u n d  ih re  N e b e n -! 
flüsse stellenw eise aus ih ren  U fern tra ten  
u n d  auch  Schaden an rich te ten . A n zalil- j 
re ichen  S tellen  w urden  d u rch  die a u s tre ­
tenden  Bäche u n d  d u rch  das U ebertre ten  
d e r Sann  die S traß e  ü b e rf lu te t o d e r u n te r ­
spü lt u n d  d ie  S traßendecke  von den  re iß en ­
den  W assern  w eggeschwem m t. D er R egen 
d a u e rt w eiter an , so d aß  g rö ß ere  U eber- 
schw em m ungen zu befü rch ten  sind.

erhoben hält, mehr Unbill leiden muß und
-tü rm e dulden. Und mitten in dem 
Verderbenbrin-gender Elemente verklärt au' 
weilen ein Leuchten deine S tirne  — als w-rü 
den dir Erlebnisse zuteil, vor deren cd"1' 
Größe du alles um dich her vergessend, glst.' 
erschauernd nur der Offenbarung lausch, 
die dir daraus erwuchs.

Wer dies an dir gewahrte, du, mein hohA 
Berg, weiß, daß dann Tage kommen müsst"- 
wo d-u in blendend schöner Klarheit, unbeiw 
bar und erbaut, emportauchst und jene st, 
ten köstlichen Stunden feierst, die du »stÄ 
voll Ruhe, Sammlung und Erhebung 
erleben läßt 
s e in . . "

gefestigt für das weitere >-&'

c. F ußballm eisterschaft. Am
d e t au f d e r G lacis w ieder

Am
p. Die polizeiliche Anmeldung der Fahr­

räder is t ab D onnerstag , den  30. d. v o rzu ­
nehm en . V o rzu sp rech en  h ab en  a lle  jene  
E ig en tü m er von  F a h rrä d e rn , d ie  n o c h  kei­
ne  E v id en zn u m m er e rh a lte n  haben .

p. Derby d e r  Fußballer. Am Sonntag , den  
20. d. um  15 U h r geh t au f dem  „D rava- 
S p o rtp la tz  d ie  loka le  K ra ftp ro b e  zw ischen  
„P  t u  j “ u n d  „D r  a  v a “ im  K am pfe u m  d ie  
F u ß b a llm e is te rsc h a ft v o r sich . A uch d ies­
m al w ird  dem  T reffen  e in  a u sse ro rd e n t­
liches In te re sse  en tg eg en g eb rach t u n d  m an  
d a rf  hoffen , d aß  es ein  sp o r tlic h  h o c h ­
s teh en d e r K am pf w erd en  w ird .

p. Beim letzte Einbruch in  d ie  G arage 
des R ealgym nasium s w u rd e n  au ch  zw ei 
F a h r r ä d e r  en tw ende t. D ie Po lize i ko n n te  
b e re its  zw ei h a lb w ü ch sig e  Ju n g en  au sfin ­
d ig  m achen , d ie  den  D ieb stah l e ingestan ­
den.

p. Den Apothekcnnachldienst v e rs ie h t bL 
e in sch liesslich  F re itag  die M ohren-A po- 
theke  (Mag. P h a rm . R udo lf M olitor).

p. Unfälle. D er 30 jäh rige M au re r Jo h an n  
'F o p  1 a k  aus Spod. H a jd in a  s tü rz te  vom  
B au g erü st u n d  e r l it t d ab e i eine schw ere  
K opfverletzung . — In  S la tina  kam  d e r  
4 jäh rige  W inze rssohn  S tanko  K orošec  m it 
d e r linken  H and  zw ischen  d ie H ebel e in e r

S onntag  fin- 
D oppel

Der hohe Berg
Bon G  r  e t e S  ö l  ch.

Eigentlich -müßte ich dieses und jenes -ord­
nen, nach dem und jenem sehen, aber ich bin 
zu Hause geblieben und fühle mich etwas 
entrückt, von dem, was man so Leben nennt. 
Eine lei-chte M alaria hat mich befallen und 

Veranstaltung statt, und zw ar treffen sich ein wenig Chinin wird sie bessern. Es ist
heute einer von jenen ganz seltenen Feier­
tagen, an  welchem Dinge näher gerückt er­
scheinen, mit denen man. sich irgendwie ver­
bunden fühlt, und Zwiesprache mit ihnen 
halten darf.

„llnd da bist du ja auch wieder, du. mein 
hoher Berg, du, den meine Blicke haltsu- 
chend, mitten in der Lebensunbill, oft ge-

Vexierbttö

zwei zw eitklassige M annschaften  zu M eister 
schaftsspielen. D as e rs te  P a a r  ist S port­
k lub  „Jugoslav ija“ gegen S portk lub  „L a­
ško“ (Spielbeginn um  14 U hr), das zweite 
P a a r  i s t  Sportk lub  „G elje“ gegen Sportk lub  
„T rb o v lje“ (Spielbeginn um  15.30 Uhr).

c. F rüh ling  im Septem ber. Am M ittwoch 
ü b erb rach te  uns eine D am e ein reizendes 
S träußchen  au s duftenden  V eilchen. D azu 
noch einen  F rü h lin sg ru ß  in  Form  zierlicher 
Priem ein . G epflück t w urden  sic an  einem  
sonnigen W iesenhang in  d e r K osniča bei 
Celje. — Im  G arten  des H e rrn  Josef Smeh, 
K aufm annes in  M estinje bei Šm arje, trag en  
F liedersträuche  F rühlingsschm uck u n d  Blü­
hen. M an sch ü tte lt den  K opf u n d  frag t 
sich, wie das m öglich ist, d a  doch die W it­
te ru n g  in  diesen T ag en  g a r n ich t m lidc 
o d e r sonnig ist.

c. D en  V erletzungen  erlegen . Am M ontag 
ru n d  13 U hr w ütete  in C elje u n d  U m gebung 
ein heftiges G ew itter, verbunden  m it ä u ­
ß e rs t s ta rk en  S türm en, wie m an solche seit 
vielen Jah ren  n ich t m ehr v erspü rt hat. In

W einpressc  u n d  zog sich  h iebei arge 
Q uetschungen  zu. B eide w u rd en  ins K ra n ­
k e n h a u s  ü b e rfü h ri.

p . Wochenbereilschaft d er Freiw. F e u e r ­
wehr. V om  26. d. b is  zum  3. O k tober v e r­
s ieh t d ie  d r i tte  R o tte  des e rs ten  Zuges m it 
B ran d m e is te r  S tefan  M očnik, R o ttfü h re r  
Ivo S chw ager u n d  d e r  M anschaft M artin  
H orva t, S im on B runčič , A lbert H o jk e ru n d  
E m il K o ren  die F eu e rb e re itsch a ft, w ä h ­
re n d  C h au ffeu r H ans O m ulec, R o ttfü h re r  
F ra n z  Č ernivec sow ie A lois M urko u n d  
F ra n z  V rbn jak  von d e r M anschaft den 
R ettu n g sd ien s t übernehm en .

Wo ist das Dirndl?

Aus einem Geschäftsbrief.
». . .  und -dann schicken Sie mir bald­

möglichst die schon längst bestellten Tri- 
kotagen. Ich stehe seit d rei Tagen oh"e 
Hemd und Hosen im Laden. Frau M- K,<!

G e s c b ä f f s -U e h e r s e d lu n ?
Ich teile meinen geehrten Kunden höflichst mit, daß 
ich mit meinem ;056

Unternehm en für elek trisch e Licht- und K raftanlagen, 
W asserieitu n gs in sta lla tion e  und Z entralheizungen

von der Prešernova u lica in die

Za kress?© 1 2 a  (eigenes Haus)
übersiedelt bin. — Ich bitte mich auch am neuen Platze 
mit gesch. Aufträgen zu beehren, denen ich stets meine 
ganze Aufmerksamkeit widmen werde.

Hochachtungsvoll

e preise! F ranz  B e lak , CeSje
Za k res ijo  Nr. 12 a

Mäßi
K osienvo r a  n sc h lä g e !

BOTST
Zahncrem e

3 Tuben ah"
entspricht derer Cremen
d eshalb  ö konom isch  im G ebrauc"

O. Pechm aiou & Cie Zernu»

« M lin i
nim m t a b  1. O k to b e r  1937 
d e n  U n t e r r i c h t  w ie d e r  auf

IMenanmeidungen von 11— 12h, lumsAicv au« *JjL e i  10|Ö-
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toktstkaSM U ke K uddsthou
Schwierigkeiten bei der 

Obstausfuhr
UMSTELLUNG DER INLANDSMÄRKTE.

I — In S a a z notiert der Hopfen 700— 
11000 Kronen pro 50 Kilo (22—31 Dinar 
pro Kilo). Die Preise sind sehr fest.

j X Ansteigen der Schwellenpreise. Bei
der dieser Tage in Beograd abgehaltenen

Schwellenlizitation wurden 1,818.350 
Schwellen angeboten, u. zw. 991.480 aus 
Eichenholz, 757.100 aus Buchenholz und 
147.600 aus Kiefernholz. Der Bedarf der 
Bahnverw altung wurde um 77.821 Sttick 
überschritten. Die Preise sind um rund 
20%  höher als im Vorjahr.

X Das neue Genossenschaftsgesetz,
wie es von der Skupschtina am 17. und 
vom Senat am 23. Juli d. J. gutgeheißen 
worden ist, wird eben vom Beograder 
Am tsblatt veröffentlicht.

*cu-'rf 3ei.tCn' mD gelegentlich der Obsternte 
Ichc, französische, holländische, schweizc- 

m*  andere Käufer sich zu den Produ- 
tQilfCu bemühten, um von ihnen Achsel zu 
Uni ' ichun lange vorüber. Seither hat 
r,„ ^epfelgeschäft mannigfaltige Wand- 

M n durchgemacht.
Km ?a t oiuuial ein Obstjahr, da fehlten die 
>vcn ' 1DCiI lie i^ s t genug Obst halten und 

n Ichon einmal der glückliche Fall ein- 
j0Qtc 011 lnQr, hast nur wir die Obstreichen 
^  rt.n' da fand sich schon eine fürsorgliche 
cr, 1 - deren Unterlassungen cs gelang, den 

Mftcu Geldzuftuß abzulcnken oder ganz 
'eif'Ct en' Einmal waren es nicht recht« 

^ e  führte Ausfuhrbewilligungen, das 
ye ^rc ch>al konnten die notwendigen Wag- 

,-> jncht aufgebracht werden. Dies alles 
q in der Aera, iii der die wohlllin- 
q  ̂ Parole vom Bauernschutz auf die Ta- 
' Ordnung gebracht wurde.

>m N'ohl, Bauernschutz! Ein Schutz, der
Nichtz
etn
ström

unternahm, um den durch des Bau-
d’ktjj und Arbeit einfließenden (tzeld-

j ln voller Stärke bis zum Bauern ge- 
. ’flrn zu lassen. Der oft gewissenlose Hand­
ke er Aepseigeschäsle abwickel-
leti

fto ]In* ^abci den Rahm abschöpfte, wurde 
L energisch beseitigt zu werden, von die- 
diei.^nucrnschutz blind geduldet. Es ist dies 
u J  '*-ern' in der ein ansehnlicher Teil 
^olfe1 ® äl:der, der kostbarste Teil unseres 

Vermögens, einem rücksichtslosen Raub 
u,«Un zum Opfer fiel.
g O .  ist ein Bauernschutz, der es talsäch- 

''t- Die Sehnsucht des Bauern ist 
f j q t ’nst ihm etwas geschenkt werde. Er 
lim *ICi| verschuldet, nicht um sich den Zah- 
^  gen ^  entziehen. Der Bauer kennt lci- 
. Konkurs und keine Krida. Das einzige, 
droh °r Eurs ist die Möglichkeit, seine 
fD 0 "tic so zu verkaufen, wie er dies tun 
Uns" "t>e die bewährten Volkswirtschaftler 
n ,CI ®°H zum Versuchskaninchen für ihre 

^r.m cnte  gemacht, 
ci" g^nsckmtz! J a  wohl, dieser Schutz ist 
'ste a  ' denn der Bauer ist die ergiebig« 
Btfi-vUCt(c f‘"lt -t>as Leben des Staates, seine 
Ähl>  ̂ Ul*  i‘c'nc Industrie. Von den über, 
iich 'sCn Bindern des Bauern rekrutieren 
ntbc't Ecwerbestand und die Industrie« 

diese Fruchtbarkeit, würden 
h, o Städte trotz ihrer schönen Industrie 
döfi i'lQ natijch genau berechenbarer Zeit 
hm Entvölkert dastehcn und in den Fabri- 
iBitrz ,LC-nt ^to lz unserer Bolkswirtschaftler, 

l:ch balh kein Rädchen mehr drehen. 
MächÔ  Duelle kann deshalb nach den ge« 
ze§ J' c“ Erfahrungen, wenn sie eines Schul 
'vari? ' ^onselben nicht von austen er« 
tji, Der Bauer kann sich diesen Schuft 

L ’̂ e r  erkämpfen.
'°n dies geschehen? Vorerst muß der 

er «n,'t. irnen Tatsachen rechnen, wiche 
uhfirV *c'ncr langjährigen Erfahrung als 

gl '"ht vorhanden erkennt. 
s(Ul-r : i°iche Erfahrung ist, das; er mit dem 
o, - undtt als Käufer nicht rechnen kann.

stellung der Bauer fast gar keine Barmittel 
in die Hände bekommen wird. Die Einnah­
me en gros fallen ja aus und die Käufer in 
den Städten, die sich aus Intelligenz und 
Arbeiterproletariat zusamnicnsetzcn, haben 
das Bestreben, die Preise der Bauernproduk­
te herabzudrücken. Ein Gehaben, das übri­
gens ganz verfehlt ist. Den eigenen Lebens­
standard auf Kosten des Bauern zu heben, 
hat seine äußerste Grenze erreicht. Sache die­
ses Proletariats ist es, diesen S tandard auf 
Kosten ihrer Arbeitgeber aufzubessern. Sie 
dazu zu zwingen.

Die Jnlaudskäufer auf diesen Weg zu 
bringen, ist eine Ausgabe des Bauers, sei­
ner Organisation und der in ihr herrschen­
den Disziplin. Die von dieser Organisation 
billig festgesetzten Preise für alle Bauern­
produkte mußten genau eingehalten werden.

Die diesjährige Apfelernte ist bloß strich­
weise gut. Der Gesamtertrag dürfte kaum 
den heimischen Bedarf decken. Sache der be­
stehenden Organisationen wäre es, die Lei­
tung dieses Verkehrs fest in die Hand zu ueh 
men. Der Ausfall der fremdländischen Käu­
fer und die Devalvation des französischen 
Frankens dürften nicht den Anlaß geben, 
daß die Not und Arbeit des Bauern ein 
Spekulationsgebiet von Bauernfängern 
werde.

Vorerst empfiehlt cs sich sehr, den Vorrat 
au Winteräpfeln zurückzuhaltcn. Gut Ding 
braucht Weile! A. L.

entzüdit durch federnden (jang und sicheres f%
A uftre ten . A l s  treue H e lfe r  dienen ihm dabei p a l m a - o k m a

PALMA
GUMMI r  ABSÄTZE

JUGOSLAVISCHES ERZG

SOHLE

Bei je d e m  S ch u h m d ch erm eisle r  erhäJU ichl

KULTUR-CHRONIK

Äubttäum am Beograder 
Nalionaltheater

25-JÄHRIGES BÜHNENJUBILÄUM DER SCHAUSPIELERIN ANKA VRBANIČ

Börsenberichte
L j u b l j a n a ,  24.  d. D e v i s e n .  

Berlin 1740.03— 1753.90, Zürich 996.45— 
1003.52, London 214.41—216.47. New- 
york  4308.51—4344.82, P aris  148.17— 
149.61. P rag  151.54—152.64, T riest 227.70 
—230.78; österr. Schilling (P rivatc lea­
ring) 8.485, egl. Pfund 238, deutsch C lea­
ringschecks 12.835.

Z a g r e b ,  24. d.  S t a a t s w e r t e .  
214% Kriegsschaden 411.50—412.50, per 
D ezem ber 0—412, 4%  A grar 53.50—54.50 
4% N ordagrar 52.50—0, 6% Begluk 77— 
0. 7'A Investitionsanleihe 92.50—0 . 7% 
Stabilisationsanleihe 86.50—0, 7%  Hypo 
thekarbankanleihe 100—0, 7% Blair
85.50—86, 8% Blair 94—95: A grarbank 
196—0. Nationalbank 7500—0.

Au
itoq Iefein Grunde muß cr seine Prodnk- 
3( 'w  Inlandsmarkte anvasscn. Um den
WiKf, , '"vttzumachcn, öer durch die fehlende 
tntt" j'Jl ^vtstanden, wird der Bauer gut 
ftnnhnVr .̂Cr ^ n ie  seinen und den Lebens­
gibt <n ĉ‘ncr Mitarbeiter zu erhöhen. Es 
Stück ^  jährlich mehrere Hunterte
höck.n, ' -^"üel verkaufen, sich selbst aber 
ejqeiie:'5r gelegentlich eines Krankheitsfalles 

Ao.,0 x 11 Eleuuß gestatten.
’öflji ! . l anger Zeit wurde festgestellt, 
tes' is CI "andbevölkcruna unseres Staa-10 i) r . • •
SOfif. ° n')l der Betten in einem großen 
mitotus t!i* der Zahl der Familien- 
i'vtzvr t °r itc^ - Dieses Mißverhältnis geht 
'fantih! roe!t - f’nii 111 manchen Gegenden es 
besitzoq'"" die überhaupt nur ein Bett 
vielltz! L  Elches mir einem K ranken oder 
guna w ? " u  Scheit Großvater zur Bcrfü- 
oUt ' x v f Dies altes gehört in das Kapitel 

g ; . ' u.n9 des Lebensstandards.
ht lelbstoetstäudlick), daß bei dieser Uni

X Mariborer Schweinemarkt vom
24. Septem ber. Zu'geführt wurden 283 
Schw eine, wovon 101 Stück verkauft 
wurden. Es kosteten 5—6 W ochen alte 
Jungschw eine 75— 100, 7—9 W ochen alte 
85— 110. 3—4 M onate alte 130—170. 5 bis 
7 M onate alte 210—340, 8—10 Monate 
a lte  350—440 und über 1 Jahr alte 
Schweine 630—780 D inar pro Stück. Ein 
Kilogramm Lebendgew icht koste te  6 bis 
7.50 und Schlachtgew icht 9— 11 Dinar.

X Der Verband der slowenischen Ge­
nossenschaften faßte den Beschluß, um 
die Begünstigungen des B a n k e n -  
S c h u t z e s  anzusuchen. Ein gläubiger 
forderte vom Verband die Ueberweisung 
eines großen Betrages. Um nun allen Sei­
ten gerecht zu werden und die übrigen 
Gläubiger nicht zu schädigen entschloß 
man sich zu diesem Schritt.

X Die Stadtsparkasse von Ljubljana
weist gegenw ärtig 164 Millionen Einlagen 
auf. Davon entfallen 80 Millionen auf neue 
Einlagen und 84 Millionen auf die eben­
falls frei verfügbaren alten Einlagen, die 
jedoch bisher nicht behoben wurden. Die 
Liquidität dieser Anstalt dürfte demnach 
in allerkürzester Zeit zur Gänze herge­
stellt sein.

X Der Hopfenmarkt. Im S a n n t a 1,
wird, wie die Banatshopfenkommission 
mitteilt, die Kauftätigkeit bei etw as ruhi­
gerer Tendenz fortgesetzt. Erstklassige 
W are wird zu 25—26, gute zu 23—25, 
mittlere zu 19—23 und mindere Qualität 
bis zu 18 Dinar pro Kilogramm gehandelt.

Am 27. d. M. feiert die Schauspielerin 
Anka V r b a n i č , ,  die seit Beendigung 
des Krieges als ständiges M itglied des 
B eograder Natiicmaltheaiters zu den  pro­
minentesten D arstellerinnen d ieser Büh­
ne zählt, ihr 25-jähriges Bühnenjubiläum. 
Sie w ird  am diesem  Abend als P h  H a l ­
m e n  t a in M o l i e r e s  großer Komö­
die » Di e  g e l e h r t e n  F r a u e n «  auf- 
treten. Die Jubilarin ist neben Zanka 
Stokič, P e rsa  Pavlovič und Ljubinka Bo­
bič eine der besten D arstellerinnen ko­
m ischer F rauentypen. Sie begann ihre 
Karriere als D arstellerin im klassischen 
Fach und betätigte sich in diesem  eine 
ganze Reihe von Jahren. Ihr eigentliches 
M etier fand sie jedoch in d e r D arstellung 
kom ischer Rollen und darin  ern tete  An­
ka Vrbanič ihre herrlichsten  Erfolge. In 
diesem Zusam m enhänge is t die E rw äh­
nung nicht uninteressant, daß die Jubila­
rin die erste  Jugoslaw in gew esen ist,

die jem als in einem Spielfilm aufgetre­
ten ist, und zw ar in zwei größerem und 
einer kleineren Rolle.

Anka V r b a n i č  w urde in K a  r  1 o- 
v a c geboren, w o  sie auch das M ittel- 
schulstudium  absolvierte . Ihre Studien 
auf dem G ebiete d e r darstellenden Kunst 
setzte sie in B e r i i n  und W i e n  fort. 
Sie ging aus einer kleinen D illetanten­
bühne in  K arlovac hervor. S päter sah 
man sie bereits in Zagreb und Beograd. 
Es kam en dann die Jahre, die sie nach 
D eutschland führten. Nach dem Kriege 
kehrte  die K ünstlerin nach B eograd zu­
rück, w o  sie noch heute w irkt. An die­
se r führenden Bühne Jugoslaw iens 
nimmt Anika Vrbanič im Schauspiel­
ensem ble eine führende Rolle ein. Ihr 
Jubel abend w ird  in allen B eograder Krei­
sen als ein  Kunstereignis ersten  Ranges 
mit Spannung erw arte t.

„TMa"
■betitelt sich eine soeben erschienene E r­
zählung aus dem Dorfleben in P rekm ur­
je, die den Schriftsteller M ilan K a j c 
zum Autor hat. Es ist dies der Lebens­
weg einer jungen Lehrerin, die in einem 
Dorf dieser mit ihren M enschen w ie mit 
ih rer Landschaft so eigenen Provinz 
plötzlich vor die verstrick te  Problem a­
tik des Lebens gestellt w ird. W ie sich 
ihre Neigungen auf den Umwegen über 
einen russischen em igrierten  Offiztier, 
einen O berlehrer und einen tragisch ge­
knickten jungen M enschen bis zu dem 
Manne entw irren , dem  sie schließlich zur 
Frau wird, das alles is t in d ieser schlich­
ten, gutes E rzähler talent bestätigenden 
Erzählung in einer m arkigen Sprache so 
anziehend geschildert, daß m it Recht 
gesagt w erden kann, d e r V erfasser hat 
die P rekm urje erschließende L iteratur 
um ein beachtliches W erk bereichert. Die 
Erzählung is t im Selbstverläge d es  V er­
fassers erschienen.

H a d ia -p M g e a tM H

SONNTAG, 26. SEPTEMBER.
Ljubljana, 8 Bauertrio. 9 Nachr., Schall­

platten. 9.4 SGottesdienst. 11 Kinderstun­
de. 11.30 Blechmusik. 13.15 Schallpl. 17 
Bauernstunde. 17.30 Konzert. 19 Nachr., 
N ationalvortrag. 20 U ebertragung aus 
Prag. — Beograd, 18.30 Konzert. 19.30 
Nationalvortrag. 20 Aus Prag. — Zürich,

18 Liederstunde. 18.25 M arschmusik. 19.20 
Ländlermusik. 20 Klaviermusik. — B uda­
pest, 19 Sport. 20 »Mai-Musik«, Operette.
— Paris, 20 Buntes Allerlei. 20.30 Frank­
reich im Lied. — London, 19 Konzert. 21 
Militärmusik. —  Mailand, 17 Funkrevue. 
21 Operette. —  Wien, 8.45 Frühkonzert. 
9.45 Gottesdienst. 11.45 Brahms-Musik. 13 
U nterhaltungskonzert. 14.40 Kammermu­
sik. 18 W iener Lieder. 19.35 Gesangsvor­
träge. 20.05 Im Tanzschritt. —  Berlin, 18 
Tanzm usik. 19 Zur U nterhaltung. 20 »Der 
W ildschütz«, Oper von Lortzing. — Bres­
lau, 18.30 Sport. 19 Bergarbeiter musizie­
ren. 20.30 »Idomeneo«, Oper von M ozart.
— Leipzig, 18 Serenaden. 19 Aus alten 
Liederbüchern. 20 Musikalische Stim­
mungsbildern. — München, 18 Hörspiel. 
18.40 Unterhaltungsm usik. 20 »Francesca 
da Rimini«, Oper von H. Goetz.

MONTAG, 27. SEPTEMBER. 
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Leichte Mu­

sik. 19 Nachr., N ationalvortrag. 20 Kon­
zert. — Beograd, 18.20 Konzert. 19.30 Na­
tionalvortrag. 20 Oper. —  Prag, 17.40 
Tanzmusik. 18.10 Deutsche Sendung. 19.15 
Funkorchester. 20.05 Funkfilm. — Zürich,
19 Schallpl. 20 Volkskonzert. — Budapest, 
19.25 Klavierkonzert. 20.30 G itarrenabend.
—  Paris, 19.35 Cellomusik. 20.30 Konzert.
—  London, 20 Klaviermusik. 20.20 Kon­
zert. — Mailand, 18.55 Konzert. 21 Lust­
spiel. —  Wien, 10.50 Bauernmusik. 12.20 
Konzert. 16 Aus Tonfilmen. 17.20 Orgel­
musik. 20.40 Singspiel. —  Berlin, 18 Kon­
zert. 19.15 Kammermusik. 20.10 Bunter 
Abend. — Breslau, 18 Liederstunde. 19 
Der blaue M ontag. 21.15 Hörfolge. —



»Mariborer Zeitung« Nummer 219. Sonntag, den 26. September 1937.

Aus der
Eakovec" gegen „Maribor

DIE LOKALE KRAFTPROBE DER FUSSBALLMEISTERSCHAFT.

Sonntag nachm ittags um halb 16 Uhr 
treffen auf dem » R a p i d  «-Sportplatze 
»Čakovec« und »Maribor« im Kampfe um 
die Fußballm eisterschaft des LNP aufein­
ander. Schon seit seinem Eintritt in die 
M itgliedschaft des LNP. nimmt der SK. 
Čakovec eine führende Rolle in unserem 
Fußballbetrieb ein. Insbesondere verstand 
er sich in den bisherigen M eisterschafts­
kämpfen erfolgreich durchzusetzen, denn 
so manche hochfavorisierte M ariborer

oder Ljubljanaer M annschaft mußte sich 
von den Čakovecern eine bittere N ied e rs­

tem  bzw. Oes Vormundes sein. Jeder fährt 
auf eigene Rechnung und Gefahr. Tie R ä­
der müssen mit Glocke und Bremse versehen 
sein, auch, sind die Straßenvorschriften strik­
te eiuzuhalten. Der S tö rt erfolg: um 8 Uhr 
vor dem Stadion des S S . Železničar, wo- 
clbst sich auch das Ziel befindet. Treffpunkt

ge gefallen lassen. Zuletzt mußte s e lb s t! aller Teilnehmer um 7 Uhr am Startplatz, 
der Meister von Slowenien daran glauben > Fßv die Sieger wurden schöne Preise gestif-
und mit 7:3 geschlagen das Feld räumen 
Diesmal wird es »Maribor« versuchen, 
den Siegeslauf der Gäste zum Stehen zu 
bringen und man darf hoffen, daß es ein 
großer, technischer ausgereifter Fußball 
kampf werden wird.

Vobpecans 100. Statt
EINZIGARTIGES JUBILÄUM DES HERV ORRAGENDEN M A R I B O R E R  LANG­

STRECKLERS.

liehe Erfolge folgten in geschlossener Kette 
und noch in diesem Jahre vermochte er 
über 5000 Meter mit 16.44 Minuten eine 

| hervorragende Bestzeit aufzustellen. Seit 
i der Heranziehung des österreichischen 

Sportlehrers Klein hat Podpečan unter des 
j sen Anweisungen das Training noch ver­

schärft, sodaß man gewiß bald von ihm 
! eine neue Uebcrraschung erwarten kann 

Heute kann Podpečan auf eine ganze 
| Reihe schönster Erfolge zurückblicken, die 
j er während seiner neunjährigen, fast un 
j unterbrochenen sportlichen Laufbahn er- 
! zielt hat. Nebstbei versah er aber noch 
, wichtige Funktionen im Klub und erwarb 
i sich auch in dieser Eigenschaft hervorra 

gende Verdienste. Dem jungen und noch 
I immer tatendurstigen Jubilar richtet sich 

in diesen Tagen wohl die Aufmerksam­
keit der gesamten Sportöffentlichkeit mit 

. dem W unsche zu, daß er uns und der 
Aschenbahn noch lange erhalten bleibe!

„M apibs"  D am en in Oer 
Hemusforderungörunde Oer 

jugoslawischen Tennismeister­
schaft

Seitens des Jugoslawischen Tennisverban 
des kam gestern dem Sportklub „R -a p i Itr" 
die Verständigung zu, daß der ATK das noch 
ausständige Jnterzoueufinale gegen „Rapid"

, nicht austragen werde und daß somit „Ra- 
nert man sich daran, wie vor fast zehn pids" Damenteam in die Herausforderungs- 
Jahren ein junges, schlankes Bürschlein runde der jugoslawischen Teuuisklub meister 
mit fast rosigem Gesicht bei der »Rapid«- schaff vorrückt. F rl. Emnch S i t z e t  und

F rl. M aria č  n t i č haben nach, dem be­
deutsamen Sieg gegen Beograds Spitzen­
spielerinnen nun auch Zagrebs Vertreterin­
nen zurückgelassen und treffen setzt mit dem 
vorjährigen Staatsmeisterteam des Zagre­
be r Eislaufvereines zusammen. Ter schöne 
Aufstieg der tüchtigen „Rapid"-Damen wird 
gewiß in der gesamten Sportoffeutlichkeit 
den lebhaftesten Widerhall finden.

te, darunter auch feien» des Verbandes eine 
äschenu-hr und eine Zigarettendose. Die 
!artenden mögen in Sportdreß antreten.

Zum ersten Mal tritt in unserer Stadt 
auch ein Leichtathlet in die stolze Reihe 
der Jubilare: Franz P o d p e č a n  ,der 
langjährige M eisterkämpfer des Sport­
klubs »Železničar«, absolviert im Rahmen 
des morgigen Meetings seinen 100. Start 
auf der Aschenbahn. Unwillkürlich erin-

Platz-Eröffnung den Kampf mit den da 
maligen Langstreckenkanonen Kumer u. 
šporn aufnahm und den beiden derart 
hart zusetzte, daß diesen die Puste aus­
zugehen drohte. Damals landete der tap ­
fere Junior an dritter Stelle, aber noch 
im selben Jahre eroberte Franz Podpečan 
im ersten Quer— durch—M aribor— Lauf 
den ersten Sieg. Podpečan wollte seine 
sportliche Laufbahn als Fußballer begin­
nen, aber bald fiel seinem M entor Fi­
scher die außergewöhnliche Schnelligkeit 
des jungen Mannes auf, sodaß er sozusa­
gen auf die Aschenbahn beordert wurde. 
Podpečans Aufstieg erfolgte sprunghaft. 
Bis zu seinem 100. S tart holte er sich 32 
erste, 29 zweite, 21 dritte, 4 vierte und 4 
fünfte Plätze, eine Erfolgsserie, die wohl 
einzig da steht. In diesen Läufen — es 
waren dies die Strecken 1500, 3000, 5000 
und 10.000 M eter — legte er insgesamt 
461 Kilometer zurück und zw ar in der 
Gesamtzeit von 26 Stunden, was einen 
Stundendurchschnitt von 17.5 Kilometer 
entspricht. Für die Geltendmachung der 
lokalen Leichtathletik machte sich Podpe­
čan ganz besonders verdient auch da­
durch, daß er als Erster befähigt war, 
Maribors Farben auch ausw ärts zu ver­
treten. So tra t er in Ljubljana, Zagreb u. 
Beograd auf u. eine ganze außergew öhn­
liche Auszeichnung w ar für ihn seine Be­
rufung in die jugoslawische Repräsenta­
tion, die 1930 bei den Balkan-Spielen in 
Athen an den Sart ging. Podpečans sport

Leipzig, 16 Konzert. 18 Hörspiel. 20 »Tann 
häuser«, Oper von W agner. — München, 
17 Zum Feierabend. 19 Bunter Abend. 21 
Klingender Reigen.

Treffen auf der Aschenbahn
Der Sportklub „železničar" bringt am 

Sonntag, den 96. d. ein leichtathletisches 
Meeting zum AuArag, aas wieder einmal 
unsere besten Athleten am S ta rt vereinigen 
wird. Das Meeting, das um 9 Uhr im „že- 
lezmčar"-Stadil)n seinen Anfang nimmt, 
weist folgende Kampffolge auf:. 100 Meter, 
3000 Meter. Staffel viermal 1500 Meter, 
Hochsprung. Weitsprung, Kugelstoßen. D is­
kus- und Hammerwerfen. Startberechtigt 
sind nur verifizierte Athleten. Anmeldungen 
sind au de» SK. Železničar, Staatsbahu- 
werktstätten, zu übersenden. Das Meeting 
verspricht einen umso spannenderen Verlauf 
zu nehmen, als auch zahlreiche auswärtige 
Wettkämpfer ihre Beteiligung zugosichert ha 
ben.

: SK. Rapid (Fußbrllsektiou). Tie Reser­
ve hat sich um 13.30 Uhr auf dem „Rapid 
Sportplatz in der Aufstellung Sinkovič, M a­
jor, Vidovič, Löschmgg, Seppl. Pirelli. Za­
ger, Esaszar, Rudi, Hery, Frangesch, Stich 
pgr und Sadek eiuzufinde». Die erste M ann­
schaft fährt um 10.45 Uhr nach Čakovec, und 
zwar haben am Hauptbahuhof abfahrtsbe- 
rcit zu feilt: Zclzcr. Belle, Gustl. Fučkar, 
Dschanner, Jaki, Werbnig-g. Ladi, Sinkovič, 
Walter und Ernstl.

: Jahreshauptversammlung des Skiklubs 
Eelje". Die Vereinsleitung mtcht nchmals 
Celje. Die Vereinsleitung macht nochmals 
Versammlung am 30. d. um 20 Uhr int Klub 
stöbert der „Grünen Wiese" stattfindet. Die 
Mitglieder werden ersucht, vollzählig zu er­
scheinen.

: SK. Rapid (Leichlathletiksrkt'on). Alle 
Leichtat-Hleten-Senioreu haben sich Sonntag 
um halb 9 Uhr am „Železničar"-Sportplatz 
empfinden. T a  vor dem Wettkampf eine 
Ehrung des Žclezničar"-Athleten P  o d p e- 
e a n stattfindet, ist pünktliches Erscheinen 
Pflicht!

: Ein Tenniskamps Trust—Ljubljana
wird heute, Sam stag und morgen, Sonntag 
in Ljubljana zum Austrag kommen. Die 
Triestiuer treten in ihrer stärksten Aufstel­
lung mit Bantield an der Spitze au.

des Lebens bezwingt seine kleinen 8khv 
Süchte und Träum e durch die elem entare^ 
Gesetze der W irklichkeit. Peer muß er 
kennen, daß es höhere V erpflich tung®11 
gibt als die Berücksichtigung p e rs ö n 1 
eher W ünsche.

b. Ihre W ohnung wird zum bebagh- 
clien, gemütlichen Heim durch schöne 
selbstgefertigte H andarbeiten! Es S & V . 
viele Gelegenheiten, hier und da kle'h 
hauchzarte Decken hinzulegen, die da 
Auge immer w ieder von neuem e rfreu e ’1' 
W enn Sie gern kunststricken, w ird Ihn®1' 
B eyer-B and 373 »Kunststricken« (Bey®®' 
Verlag, Leipzig-Berlin) besonders WJ1'  
kommen sein. Sie finden darin Mot ist® 
für Decken und Deckchen aller Art, ch
Stores, zweiteilige Vorhänge, sowie für

ütüttsekau
b. Der Heim-Berater, Gutes und Böses 

in der Wohnung — 2. Aufl. Verlag Otto 
Beyer, Leipzig-Berlin. Preis RM 3.85. —
Dieses neue »Beyer-G rundbuch häusli­
chen W issens« se tz t auf eine w underbar 
eindringliche W eise Gut gegen Schlecht 
und zeigt in deutlicher, beispielhafter 
Gegenüberstellung, wie w ir unsere W oh­
nung so einrichten, daß sie wirklich zum 
Heim w ird! Durch klare Sprache und 
vor allem durch eine Fülle von rund 400
Bildern w iid edem  sichtbar und erlern- Arbeitsbogen unterstützt werden, gut g®"

Doppelbettdecken. Die a u s d r u c k s v o l l '- 11 

Blatt- und B lütenm uster kommen bei de® 
Zartheit der Spitzen besonders gut zl,r 
Geltung. Auch die Anfängerin findet un­
te r der großen Auswahl einige Modell®’ 
die sie ohne Schw ierigkeiten nacharbe1'  
ten kann. Die beigegebenen beiden A®' 
beitsbogen enthalten genaue Strickschru- 
ten, Arbeitsproben, sowie Schema- uim 
M usterzeichmingen, die das AnseiZ'-111 
d er Zackenränder d er Spitzen w eserf* *  
erleichtern. Das Heft ist zum Preise v»11 
RM 1.50 überall erhältlich.

b. Geheime Wünsche erfüllen sich. S’® 
möchten Ihr kleines Mädchen gern rech 
nett anziehen. Wie dies vorbildlich und 
mit geringen Kosten möglich ist, zeigt 
Ihnen Beyer-Band 370 »W ollenes für das 
Schulkind« (Beyer-Verlag, Leipzig-Bef“ 
lin). In reicher Auswahl finden Sic KIel'  
der, Anzüge, Pullover, Mützen tum 
Schals für Kinder von 6— 14 Jahren, auß£f 
dem aber auch mollige Schlafanzüg®. 
Bettjäckchen und sogar einen Morg®11' 
anzug, — alles zum Selbstarbeiten. Ge­
naue durch einen großen Schnitt und A®' 
beitsbogen ergänzte Anleitungen zeig®11; 
wie schöne Grundmuster in Häkel- un 
Strickarbeit entstehen und w u n d e r v o l l '1 

Knaben- und Mädchenkleidung ergeben- 
Man erhält das nützliche Heft für 50 kig­
ln jedem einschlägigen Geschäft.

b. Die langen Herbst- und W i n t e r ­

abende geben schon ein wenig m ehr Zeit» 
einen schönen Pullover selbst zu strik- 
ken oder zu häkeln. Viele Bilder nette® 
wollener Kleidung, die für jung und 
so praktisch für Straße, Beruf, Sport und 
alle anderen Gelegenheiten ist, schw eben 
uns vor. Es bedarf nun nur noch der ge­
nauen Anleitung, die Beyer-Band 371 
»W oilkleidung für Damen und Herren«1 
(Beyer-Verlag, Leipzig-Berlin) vorbildl'c 
und vielgestaltig gibt. Das N acharbeiten  
der gezeigten Jumperblusen, Kleider, Pul'  
lover, Jacken und W esten für Damen un® 
Herren macht viel Freude und muß nach 
den klaren Beschreibungen, die durch 
einen, dem Heft beiliegenden Schnitt-und

Aaöfaffrer-Oleulfnge am S ta tt
Der M ariborer Radfahr-Uiiterverband 

bringt Sonntag auf der Strecke M aribor— 
Zgornja Polskava—Maribor (Wendepunkt 
Kilometerstein 110) ein Propagandarennen 
für Neulinge zur Durchführung. Startberech 
tigt sind nur Radfahrer, die noch keinem 
Klub angegliedert sind. Alledings müssen sie 
.das 18. Lebensjahr erreicht haben und im

bar, w as das Gesetz des guten Ge 
schm acks fo rdert und wie jeder sich in 
seinem Heim eine W ohnkultur schafft, 
die Ruhe und Freude bringt. Aus dem  
Inhalt: W ohnzim m er-A rbeitszim m er, Eß- 
/:immer, Tische, Sitz- und Liegemöbel, 
Schlafzimmer. Aufbauzimmer, Küchen 
und Küchenmöbel, Diel-an und Kieintnö- 
bel, Boden- und W andbekleidung. Möbel- 
und Fensterbekleidung, Kunst und Kitsch 
m Bild, G eräte zum Leuchten, Heizen 

und B aden, Uhren usw. dazu großes 
H erstellerverzeicbnis der besten deut­
schen W ertfirm en. Man erhält das schö­
ne Buch, das sich auch recht gut als Ge­
schenk eignet, geschm ackvoll in Halb­
leinen gebunden, in jeder Buchhandlung.

b. »Das große Spiel«. Roman von T ar- 
jei Vesaas. Uebersetzung aus dem nor­
wegischen von Oskar W eitzmann, Ber­
lin. Pappe 5.20 Mk. Tarjei Vesaas schil­
dert das große Spiel der Geschlechter von 
Menschen und Tieren auf einen Hof, den 
W echsel von Jahreszeiten und Krankhei­
ten, Arbeitsplagen und Festlichkeiten, Ge­
burten und Todesfällen, aus deren Bran­
dung der Hof Bufast em porragt wie eine 
Insel, aui der sich der junge Peer mit im­
mer wachenden Sinnen- zurechtfinden 
lernt. Es ereignet sich vieles, worüber er 
staünen und nachgrübeln muß, bis er sich 
zum eigenen Denken durchringt und zur 
Auseinandersetzung mit seinem Schick­
sal. Mehr und mehr wird er selbst in »das 
große Spiel« mit einbezogen. Im Stillen 
träum t er von seiner Befreiung aus dem 
Pflichtenkreis des väterlichen Hofes und 
von der Erringung eines Mädchens, das

Besitze einer Starterlaubnis seitens der El- ‘ er heimlich liebt. Aber das große Spiel

iingen. Man erhält das nützliche Heft h ,r 
50 Pfg. in allen einschlägigen Geschäfte®1-

b. Mit dem Strickstrumpf in ê® 
H a n d ... Jawohl das Strümpfestricke11
ist w ieder modern, zw ar nicht mehr zwel 
links, zwei rechts wie bei den sehSerl 
Großm üttern, dafür aber im moderm®11- 
mit Recht so sehr beliebten Zopfm uster- 
W ie Sport- und T rachtenstrüm pfe alle® 
Art für Damen und Kinder s e i  bst gefer­
tigt w erden, lehrt B eyers HandarbeitS' 
Vorlage für Schule und Haus »D am en-1,1 
Kinderstrümpfe« (Beyer-V erlang, Leip­
zig-Berlin) durch klare Anleitungen, di® 
von Ärbeitsproben und Fotos der 1° 
verschiedenen Strüm pfe und Söckchen 
wirksam  unterstü tz t w erden. Man erhält 
das Heftchen für 40 Pfg. in jedem ein­
schlägigen Geschäft.

b. Männer frieren nicht gern. — war' 
me W oilkleidung w issen sie in den küh­
len Tagen besonders zu schätzen und 
sind dankbar, wenn man ihnen einen 
schönen Pullover, eine S tr ick w este , 
wollene Strüm pfe oder dergleichen nütz 
liehe Dinge arbeitet. Vielseitige Anre­
gung und beste Anleitung dazu bietet 
B eyers-H andarbeits-V orlage für Schul® 
und Haus Nr. 53 »Strickkleidung und 
Strüm pfe für Herren«, (Beyer-Verlag- 
Leipzig-Berlin). W enn man sich nach 
den klaren Beschreibungen, die von vl® 
len A rbeitsproben unterstü tz t werden, 
genau richtet, muß von einfachen Sok- 
ken angefangen bis zu dem sortgerech* 
ten Pullover alles gelingen. Die 15-seiti" 
ge Vorlage kostet 40 Pfg. und ist in je­
dem einschlägigen Geschäft erhältlich-
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zeigt
Der Endspurt vor dem Winter hat begonnen

Bunt sind schon die W älder, 
Gelb die Stoppelfelder,
Und der H erbst beginnt.

'es Jahr hat uns mit schönen w ar- 
en Som m ertagen nicht überm äßig ver 

\v r " â s t ehe w ir uns dessen be- 
t w erden, daß der Som m er zur Nei 

■j... geht, klopft schon der H erbst an die 
le h 's* sarn ich t nötig, nach dem Ka 

nder zu schauen — schon ein Blick 
s dem F enster w ürde uns davon über 

eugen, daß Freund H erbst seinen Ein- 
s hält. Man könnte dabei gleich ein 

Sg es R ätselraten  veranstalten , ob die 
i Herbst, der heute seinen Einzug 

h uns schöne Tage bescheren oder 
te Vo» einer unfreundlich rauhen Sei- 

zeigen w ird. Pessim isten, die schon 
Juni einen frühen H erbst prophezeit 

„ en> schließen natürlich aus jedem 
auen R egentag  auf einen insgesam t 

siaJz schlechten H erbst. Aber man soll 
i cfl dadurch nicht kopfscheu machen

Ssen. Denn da die D urchschnittstem - 
raturen des Som m ers im m er die glei 

, en bleiben und w ir, w ie gesagt, in
den
üch, vergangenen M onaten auch erheb-

e kühle und regnerische Perioden 
in den Kauf nehmen mußten, darf 

an sich ruhig der Hoffnung auf einen 
nönen sonnigen H erbst hingeben. 

.A stronom isch betrach tet, beginnt der 
erbst ln der Nacht vom 23. zum 24. 
®Dtember mit der Tag- und Nachtglei- 
e- Am 24. Septem ber um 2 Uhr mor- 

etls überschreitet die Sonne in ihrer 
cneinbaren Jahresbahn mit ihrem Mit- 
® hunkt den Him m elsäquator, um nun 

t,r sechs M onate über der südlichen 
albkugel zu verw eilen. Schon bald 
acb dem astronom ischen H erbstanfang

pflegen regelm äßig die ersten  H erbst­
stürm e einzusetzen, und langsam  be­
ginnt in der N atur das große Verfärben, 
bis w ir allmählich in die große leuch­
tende Farbensinfonie des H erbstes hin­
eingleiten. W enn im ersten  Frühling 
sich als großer Auftakt des som m erli­
chen Blühens ein lichter w eißer Sch im 
m er über Baum und Strauch legt, so ist 
es, als wollte die N atur vor dem Ab­
schiednehm en uns noch einmal alle 
sprühende F arbenpracht vor Augen füh 
ren. Und w ährend  unsere G ärten  in die 
sen W ochen im Schmucke bunter A- 
stern , Dahlien und C hrysanthem en ste ­
hen, hüllt sich der Laubw ald in ein far 
benprächtiges leuchtendes Gew and und 
im Schein der H erbstsonne flammt das 
Rot und Gelb und B raun der Bäum e zu
einem ungeheuren Farbengem älde auf. 

*

Und doch stehen diesen beglückenden 
H erbsttagen, an denen w ir schönheits­
trunken das Bild der flammenden W äl­
der in uns aufnehmen, die ersten  grau­
en Tage gegenüber, die uns eine Ahnung 
geben von kommenden dunklen W ochen 
und M onaten und in denen uns die e r­
ste Schw erm ut des scheidenden Jahres 
packt. Dennoch wollen w ir solchen Ge­
danken nicht nachhängen, solange der 
H erbst seine Freuden für uns bereit 
hält. Diese F reuden aber soll man nut­
zen. In unseren G ärten  reifen noch gol­
dene Früchte, und schw ere Körbe w an­
dern auf die M ärkte der S tadt, in denen 
aller Segen des H erbstes ruht! Birnen 
und Aepfel, Pflaum en und Trauben und 
die Nüsse locken den V orübergehen­
den.

W eintrauben! Der Traubensegen ver

anlaßt viele, in diesen W ochen eine 
T raubenkur durchzuführen, die für den 
gesam ten O rganism us so außerordent­
lich gesund ist. Daneben aber denken 
w ir ein w enig an die großen W einbau­
gebiete, w o jetzt überall die T rauben­
lese beginnt. Für das frohe W inzervölk 
chen beginnen W ochen angestrengter 
Arbeit, aber es ist eine beglückende Ar 
beit, wenn der T raubensegen in die 
Körbe und dann in die großen Bütten 
w andert.

*

S pürbar w erden die Tage allmählich 
kürzer. Schon ist es nicht m ehr mög­
lich, die Abende noch im Freien zu v e r­
bringen. Es kommen die ersten  Tage, 
an denen man bereits bei tiefer Däm ­
m erung aus dem Beruf heimkommt, ein 
paar W ochen noch, und es ist völlig 
dunkel, w enn der Feierabend beginnt. 
Sobald die Sonne untergegangen ist, 
w ird  es — selbst nach einem schönen 
w arm en H erbsttag  — empfindlich kühl, 
und dies is t das sichtbare Zeichen, daß 
es mit der Zeit der leichten Som m er­
kleider vorbei ist. Man fröstelt und 
greift zu w ärm eren  Hüllen. Es heißt, all 
mählich die W in tergarderobe zu über­
prüfen und sich schon je tz t w ärm er an­
zuziehen, w enn nicht der unverm eidli­
che H erbstschnupfen uns packen soll 
(er tut es sow ieso!).

Es beginnt die Zeit der langen Aben­
de. Aber auch sie haben ihren Reiz. 
Man en tdeckt das eigene Heim. Man ent 
deckt die Gem ütlichkeit der v ier W än 
de, zieht sich in den behaglichen L ese­
w inkel zurück oder rückt bei einem Gla 
se W ein zusam m en. Das vergoldet auch 
den trübsten  H erbsttag!

Längst ist der rote Sonnenball hinter 
dem B ergw ald versunken. Die Bienen 
haben Feierabend gem acht und sind mit 
ihrer süßen T rach t heim w ärts geflogen. 
Nur die Hummel ist noch da und surrt 
einsam von Blüte zur Blüte. Doch der 
kühle Abendwind, der über die Aehreti 
streicht, träg t auch sie von dannen. 
W ährend der Himmel verloht, singt ei­
ne Amsel laut und keck ihr Abendlied. 
Die Amsel w ird verschw eigen, F leder­
mäuse w erden geistern, und lautlos w ird 
die Nacht den B erg  und das Feld in ih­
ren dunklen Mantel hüllen. Aber noch 
lange w ird  vor meinen Augen das ro­
senrote Kleefeld leuchten — auch dann 
noch, wenn morgen oder überm orgen 
die Sense ihr leidig Lied gesungen hat.

H e r m a n n  H u t  t e 1. •

D,

A m  r o t e n  A l e e
blinkt der blitzblanke Junitag. k lettert und ihr Lirili in all«Lustig blinkt der blitzblanke Junitag. 

r Himmel blaut, und üppig grünt die 
n achtige M ischwaldhaube, die der Berg 
ar stolz auf seiner Koppe träg t. Grün 

auch die blühenden Roggenschläge, 
denen der B erg bis ins Tal hinab

übeI und über bestanden ist. Aber rot
t acdtet dazw ischen das junge E sparset
u re*d und füllt mir das Herz mit Lust
j^d Freude. Nichts gibt es w eit und
. re't, was so hell und so rot und so froh
0 s Land hinausleuchtet wie der blühen-
e Lsparsetteschlag. Wie ein R iesentep

,'!au aus dem M ärchenland liegt der in
tg Höhe des B erges. Auf allen Sei-

N ist er von grünem  Korn um standen.
 ̂ ^'Uen schm alen G rasw eg, der sich
,®"nlich durch die Roggenschläge win-
H. bin ich heraufgestiegen und liege

faul am H aselstrauch, der zw ischen
„,ee und Korn ein einsam es Dasein fri­
stet.
 ̂ Has rosenrote Kleefeld ist voller Le- 
Eri und Kurzweil. Tausende von Bie- 
‘e.n surren von B lütentraube zu Biiiten- 
^'aube; und w er da meint, daß der Bie- 
/ nsatig ein m onotones Gebrum m e sei, 

täuscht sich gewaltig. Ein ganzes 
°Uzert von surrenden und summenden, 

iY°n hohen und tiefen, von feinen und 
stanz feinen Tönen zaubert die emsige 

"Menschar mit ihren hauchzarten Flii- 
, e*n hervor. Doch den Baß dazu

rUmmt die Steinhummel, die just vor 
lr herum schw irrt und nicht weiß, aus 
'Hellem der Millionen roten Honigkel- 
’e sie den süßen N ektar schlürfen soll. 

I "in B lattnager turnt auf den gefieder- 
p n Esparsettenblättchen herum, zwei 

°sthörnchen gaukeln vorüber. Heu- 
{ Ddchen springen. Grillen zirpen. Kä- 
,er surren, Libellen flitzen. Mücken tan 
j,eT und hundert Vögel zw itschern und 
Hen, singen und pfeifen. Ein rauch- 

.H'Warzer Segler fährt wie ein Pfeil 
er das rosenrote B lütenm eer, wäh- 

‘etld eine Lerche hurtig in die Lüfte

kle ttert und ihr Lirili in alle W inde 
jauchzt. N irgends trillert die Lerche 
schöner als über w ogenden Aehrenfeld.

Das Korn steht g rü n ; aber rot pralt 
der Mohn dazwischen. Lustig und blau 
leuchten die Kornblumen in üppiger 
P rach t.

Mitten in all der blühenden Fülle, mit 
ten in all dem jubelnden Leben kauere 
ich wie ein R aubtier neben dem Hasel­
strauch. Ich habe ein paar grüne Zwei­
ge vor mich hingesteckt und lauere da­
hinter mit der Büchse auf den roten 
Bock, den sein W echsel vom B ergw ald 
dort droben quer durch das Korn zur 
E sparsette  führt.

Die Büchse bedeutet Tod: . Und der 
Tod ist ein eisiger G ast inmitten der 
w arm en, blühenden W elt, die mich um­
pulst und umsingt. Aber so ist das L e­
ben! W ir freuen uns an tausend schil­
lernden und trillernden Dingen und v e r­
gessen dabei, daß hin ter dem allen das 
nackte Leben steht. Das nackte Leben 
aber ist noch im m er Kampf und Tod ge 
w esen ; denn Kampf und Tod sind die 
M utter neuen Lebens. Die fleißigen Bie 
neu, die so emsig von Blüte zu Blüte 
surren, w ürgen die Drohnen, nachdem  
sie die Königin auf ihrem Hochzeitsflug 
begleitet und beschirm t und damit ihren 
D aseinszw eck erfüllt haben, genau so 
erbarm ungslos ab, wie das der B ussard, 
der über dem B ergw ald kreist; mit ddn 
Mäusen, den H am stern und den F rö­
schen tut, um seinen Leih damit zu fül­
len. Und w ährend sich der rosenrote 
Blütenrausch immer m ehr in eine wun­
dersam e Sym phonie von tausend Gei­
gen und Flöten und Harfen und Schal­
meien w andelt, schrillt m esserscharf 
das leidige Lied einer Sense dazw ischen 
die vielleicht schon morgen oder über­
m orgen den roten M ärchenteppich nie­
derm äht . . .

Unerbittlich stirbt auch der blitzblan­
ke Junitag. In tausend feurigen Farben

verglüht die Sonne und übergießt das 
rosenrote Kleefeld mit einem magisch 
goldenen Schein. Und m itten drin in all 
dem Gold und R osenrot loht jäh der ro ­
te Bock! Bald nascht er hier, bald dort 
den süßen Klee, nun sichert er und äugt 
ins Tal hinab, nicht ahnend, daß der 
Tod so nahe auf ihn lauert.

Längst habe ich angeschlagen, längst 
sitzt das S ilberkorn drei F inger hinter 
dem Blatt. W ie aus Kupfer gegossen 
steht der Bock und sichert noch immer 
ins Tal hinab. Es ist der stärkste  Bock, 
den ich je in dieser Gegend sah. Er 
steht in der Fülle seiner Kraft. Hell gläii 
zen die Enden der starken  S echserk ro ­
ne, die er gar stolz auf seinem Kopfe 
trägt.

Mein Herz geht auf und berauscht 
sich an dem sprühenden Farbenw under. 
D er rote Bock, der rote Klee und die 
goldene Flut der sinkenden Sonne dar­
über — das alles loht und glüht und 
gleißt und funkelt, als hätte sich des 
Schöpfers Feuerschm iede aufgetan . .

Langsam  zieht der Bock ins Korn zu­
rück. W o der Mohn und die Kornblu­
men üppig leuchten, rupft er noch ein 
letztes Mal den süßen roten Klee, dann 
taucht er in der grünen Roggenwildnis 
unter. Ein paar Aehren, die sich hier 
und da bew egen, v erra ten  seinen W eg. 
S chnurstraks zieht er zum W ald hinauf, 
der schw eigend in den lohenden Him­
mel ragt.

Die Kugel blieb im Lauf. Kein ro ter 
Klecks ist in den rosenroten Klee gesik- 
kert.

Es w äre zu schade gew esen, ein Le­
ben zu enden, das seine sprühende 
Kraft noch lange nicht erschöpft hat. 
W as liegt schon an einem dummen 
Schuß! W as liegt schon an einer T ro ­
phäe m ehr oder w eniger! W er sein 
W ild liebt mit der ganzen Leidenschaft 
eines W aidm annsherzens, dem gelten 
das Leben und W eben draußen im R e­
viere m ehr als die toten Knochen zu 
Hause an der W and. Und wenn er dann 
zur rechten Zeit sich seinen w aidgerech 
ten T ribut holt, dann kann er seine Beu 
te mit um so stolzerem  H erzen nach 
Hause tragen. Der Bruch, den er am 
Hute trägt, ist ehrlich verdient.

Hühnerjagd im Spätherbst
Hühnerjagd im Spätherbst wirb gern in 

-der Art betrieben, baß man sich dazu des 
Drachens bedient. Ausnahmsweise wird 
inan zu diesem Hilfsmittel wühl auch einmal 
unverhältnismäßig früh greifen müssen, 
wenn bei großer Hitze die Deckung verdorrt 
ist, so daß die Hühner eigentlich, schon von 
Anfang an schlecht halten. Trotzdem besage 
man beit, gleichen Revierteil nicht öfter a ls 
einmal in der Woche mit dem Drachen, weil 
sonst die Hühner den Popanz zu fürchten 
verlernen. Ehe das der Fall ist, halten sie 

! vor dem Gespenst in den Lüften bekanntlich 
außerordentlich gut; oft so fest, daß man sie 

; einzeln heraustreten muß.. Bei dieser Gele­
genheit wird nun der Jäger zu einem Schie­
ßen gezwungen, «wie er es sonst von der Hüh 
nersagd her «kaum kennt. Gilt doch der Schuß 
auf der Suche in der Regel Hühnern, bie 
fast bis zur Manneshöhe aus der Deckung 
emporsteigen, nm dann vom «Schützen fortzn- 
slreichen.

Anders bei der Jagd mit dem Drachen. 
Angesichts des Popanzes stehen die Hühner 
nur im äußersten Notfall auf, und ihre Angst 
vor dem Drachen ist so groß, Ibas; sie sich oft 
nicht weiter über den Boden zu erheben «wo­
gen, als es unbedingt nötig ist. M an «wird 
also häufig in die Lage kommen, spitz von 
hinten Hühner zu beschießen, die unmittel­
bar über die Stoppel oder «das Kartoffel- 
traut fortstreichen, und dabei liegt die Ge­
fahr des Kurzschusses außerordentlich nahe. 
Ein gutes Mittel, ihn zu vermeiden, beruht 

! darin, daß man das wegstreichendc Huhn 
über die ganze Läge der Rohre fort anvi­
siert und dann drückst Man erzielt «ans diese 
Art einen Hochschnß, der das Huhn mit S i­
cherheit in den Strcnkegel der Schrote 

: bringt. Die Befürchtung, daß man beim Ab- 
! kommen über die ganze Rohrlänge die nie- 
: drig vom Schützen wegstreichenden Hühner 
überschießen könnte, braucht man kaum zu 
hegen. Is t doch «die Geschwindigkeit derarti­
ger Ziele bedeutend größer, als es auf den 
ersten Blick hin den Anschein hot. Biel eher 
wirb man daher bei nicht genügend hohem 
Abkommen den ganzen Schuß vergebens 
hinter dem Huhn in bie «Stoppeln oder bas. 
Krautfeld sagen, a ls daß.m an es überschießt. 
Zugleich hüte man sich vor unnötiger Ueber- 
cilnng. Sie gibt gerade bei diesen verhält­
nismäßig schwierigen, weil nngekrohirien 
Schüssen leicht zu Abkommen fehlern Veran­
lassung ober liefert im Fall eines Treffers 
arg zerschossenes Wild, da die Hühner l" 
der Jagd mit dem Drachen oft dicht vorm 
«Schützen obstreichen.

Bedauerlich.
Dame zum blinden B ettler: »Haben

Sie keine Familie, arm er Mann?«
»Ja, gnädige Frau, einen Bruder, der 

ist auch blind. Aber w ir — sehen uns 
«nur selten.«

Vorstellung.
»Mein Freund^G änsew eiß — meine 

Frau Monn Lisa!«
»W ieso Mona Lisa?«
»Sic kenn mir gestohlen werden!«

Deutliches Zeichen.
»Wie stellt es mit deinem Prozeß wc-

««n der Erbschaft deines Onkels, Helga?«
»Gut! Mein Rechtsanwalt machte mir 

bereits einen Heiratsantrag.«
Schlechter Tänzer.

»Darf ich um Ihren letzten Tanz bit- 
i ten, meine Dame?«

»Den habn wir bereits mit dem ersten 
getanzt!«
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I kiišidk nch,

E tw a s für die zugosm wiW M  
M tta teW m

Bekanntlich fand im Zusammenhänge 
mit d er M usterm esse in B eograd in der 
Zeit vom 12. bis 19. Septem ber eine vom 
südslaw ischen Philatelisirsehen V erbän­
de veranstalte te  Briefm arkenausstellung 
umd M arkenbörse sta tt. Aus diesem  An­
lasse gab das M inisterium für P o st und 
T elegraphen einen Block mit 4 Brief­
m arken heraus, w elchen w ir südslawi­
sche Philatelisten abgekürzt (Zefib) neu 
neu (Zemaljska FHatelistieka izložba).

D ieser Block enthält im Q uadrate 4 
Briefm arken, w elche die F rauenlandes­
trach ten  in unserem  S taate  darstellen. 
Die erste  M arke zeigt uns die d er Ser­
bin aus dem  G ebiete der Šumadija, die 
zweite die d e r Bosniakm, die dritte die 
d er oberkrainischen L andestracht, die 
vierte die d er K roatin. In philatelisti- 
schen Kreisen erw arte te  man diesen 
Block m it großer Spannung, weil es der 
erste ist, welchen d e r jugoslawische 
S taa t zur V erausgabung gelangen ließ, 
w ährend in allen  anderen S taaten  schon 
seit vielen Jahren  solche B riefm arken­
blocks v erausgab t w urden. Die Idee für 
den Entw urf dieses Blocks kann als eine 
sehr glückliche bezeichnet w erden. Nun 
gehen w eit über 100.090 solcher Blocks 
in <las Ausland. Die Ausführung, der 
D ruck sowie die W ahl der F arben  ist 
d e ra rt gelungen, daß man unseren Block 
»Zefil« als einen d e r schönsten von  al­
len bisher in anderen S taaten  erschie­
nenen bezeichnen 'darf.. D er jugoslawi­
sche S taa t hat im ganzen 150.000 solche 
Blocks drucken lassen, von diesen w a­
ren bis 15. Juni L J. schon 110.000 Stück 
ins Ausland verkauft, d. h. auf so viele 
Blocks liefen Bestellungen von ausländi­
schen B riefm arkenhändlern und Sam m ­
lern un ter gleichzeitiger Vorauszahlung 
des für den Block erforderlichen Kauf- 
betrages- (Din 12.—■ pro  ein Block); auch
alle ausländischen Händler, sowie die
dem  jugoslawischen philatelistischen Ver 
bande angehörigen philatelistischen Klubs 
sowie Sam m ler m achten ebenfalls in 
gleicher W eise ihre Bezahlung.

Es kam  d er 12. Septem ber, der Tag, 
an w elchem  d e r »Zefil« das Licht der 
W elt erblickte ■ und d er 0  ef f entlieh keit 
übergeben wiurde. In Beograd ha t ein
Komitee seit langer Zeit nicht nur die
Ausstellung der Briefm arken im U niver­
sitätsgebäude, sondern auch den V er­
kauf d er .»Zefi'bs« organisiert. Jeder B e­
sucher d e r M esse erhielt an dem zu d ie­
sem Zw ecke errichteten  amtlichen P o st 
schälter gegen Bezahlung der E in tritts­
gebühr 5 solche Blocks um den Nominal 
preis ausgefolgt. Anfangs vollzog sich 
der Verkauf in vollster Ordnung, es 
stellte sich aber bald  heraus, daß nicht 
genügend Blocks vorhanden w aren, um 
alle in äußerst zahlreicher M enge e r­
schienenen ausw ärtigen Briefm arken- 
händler, sow ie die eigenen inländischer. 
Interessenten dafür nur halbw egs zu be­
friedigen. D er Andrag zu diesem  Schal­
te r  w ar ein derartiger, das In teresse  für 
die Blocks ein so reges, daß die ganze 
M usterm esse, von d er philatelistischen 
Ausstellung bezw. für den  »Zefib«' in 
Schatten gestellt w urde. Es ereignete 
sich unzählige M ale leider der F a ll daß 
Interessenten bis zu 10 Stunden, oft 
auch die ganze Nacht, hindurch sich 
angestellt hatten , sow ie die M enschen 
im W eltkriege tum Nahrungsm ittel, und 
als endlich diese bis zum  Schalter ge­
langten, d ieser geschlossen w urde w e ­
gen M angels an w eiteren  Blocks. Die 
natürliche Folge, davon w ar, daß bei der 
ungeheuren Nachfrage nach den Blocks 
die Spekulation sich derselben bem äch­
tigte, w as dadurch zum Ausdruck kam, 
daß leer ausgegangene Interessenten  
Preise für einen Block 'boten, welche 
den Nominalpreis sogar um das 8-fache 
em portrieben. Von Augenzeugen konnte 
berichtet wenden, daß ein Briefm arken- 
händler aus Danzig für 12 Blocks 1000 
Dinar anbot und diese auch für dieses 
Geld nicht erlangen konnte.

W ie es dabei zu ging, dies zeigen uns 
die photographischen Aufnahmen, welche 
in den Zeitungen zu sehen w aren ; sie 
zeigen unsj daß es wegen des großarti­
gen Andranges von Interessenten für

ZOOLOGISCHE SELTENHEITEN SIND SEHR GEFRAGT.

Es gibt eine ganze Menge Tiere, die sehr 
selten sind und auf die ständig Dutzende 
von Jägern Jagd in aller W elt machen, 
weil ihr Fang für den glücklichen Jäger 
ein Vermögen bedeutet.

Da ist das B o n g o ,  ein etw a rinder­
großes, antilopenähnliches Huftier, das ei 
nen großen Teil des westafrikanischen 
Urwaldgebietes und einige Gebirgszüge 
von Ostafrika bewohnt. Trotzdem ist es 
noch nie gelungen, ein Bongo zu fangen. 
Die Zoos bieten fabelhafte Preise für das 
Tier. W ird es einer jagen?

Der T s c h i r u lebt auf den Hoch­
ebenen Tibets, ist ziegengroß, hat einen 
dichten W ollpelz. Das Fell ist graubraun, 
die Nase des Tschiru ist borstenartig be­
haart und merkwürdig aufgetrieben. Ein 
engstehendes, lyraförmiges Gehörn krönt 
den kleinen Kopf. Nur wenige Europäer 
haben bis heute den Tschiru gesehen und 
nur drei Museen haben bisher lediglich Ge 
hörne dieses Tieres. Kein Zoo besitzt ein 
Tschiru.

Der D u k lebt in Cochinehina und ist 
ein Schlankaffe, der aussieht, als ob er die 
Kleider eines Gecken um 1900 trüge. Er 
hat eine -weiße Brust und einen weißen 
Schwanz. Scheinbar träg t er einen grau­
schwarzen Frack und braune Schuhe und 
Strümpfe, schwarze Handschuhe und wei­
ße Hemdärmel. So wenigstens präsentiert 
er sich von W eitem. Alle seine Farben 
sind grell und scharf von einander ge­
trennt. Der Duk hat eine laute, keifende

Stimme und leuchtet förmlich aus dem 
Dschungel heraus. Trotzdem  ist aber noch 
kein einziger Duk gefangen worden.

Die B r i l l  e n a n t i l o p e  lebt in 
den Grassteppen Ostafrikas, ein Tier, das 
auf einem dürren Körper ein leierhaftes 
Gehörn trägt. Eine weiße auf der Stirn 
sich vereinigende Zeichnung umgibt die 
Augen. Hohe Preise werden für dieses 
Tier geboten, bisher konnte es noch nicht 
gefangen werden.

Der B a m b u s b ä r  ist 8000 Pfund 
wert für den, der ihn fängt. Dieses Tier 
Innertibets träg t schwarze Brillen. Es ist 
leuchtend weiß, hat schwarze Ringe um 
die Augen, schwarze Ohren und schwarze 
Ringe um die Beine. Man weiß von ihm 
kaum etw as anderes, als daß es sich von 
Bambusschößlingen nährt und daß elf 
Tierfänger zusammen achtzehn Jahre . . .  
vergeblich jagten. Der Zoo in San Fran- 
zisko besitzt als einziger einen lebenden 
Bambusbären.

Jahrelang hat man auch die größte le­
bende Antilopenart vergeblich gejagt, die 
R i e s e n - E l c n - A n t i l o p e ,  die 
über zwei Meter hoch wird u. am oberen 
Kongobecken, im Sudan und in Senegam 
bien vorkommt.

Fast alle diese Tiere sind in keinem Zoo 
zu finden, Noch heute bem üht man sich 
vergeblich, sie zu fangen. Riesenpreise 
winken dem, der eins dieser Tiere lebend 
zu einem Zoo bringt.

tiger und edelmütiger Mensch beton11* • ^  
Hatte in Beograd viele Freunde. Mit s t 6 
ein würdiger Vertreter des alten den ^  
Handwerkerstandes, der es int vorigen o 
hundert in d. serbisJ u V : ,. v  „

j Ansehen und Vermögen gebracht hat,
! hinnen gegangen.

Die Wasserspiele der Villa Palllwuicciiv
Pc-

Erster Beograder Hof- 
bäcker gestorben

Eine volkstümliche Gestalt des alten B eo ­
grad. —  E in  Deutscher aus Novisad.

I n  Beograd ist im Alter von nahezu hun­
dert Jahren eine volkstümliche Gestalt des 
alten Beograd, der Hosbäcker des - Fürsten 
Michael, Thomas G r u b e  r, gestorben- 
Thomas Gruber, der am sogenannten S tad t 
tor jahrzehntelang seinen Bäckerladen führ­
te, war der erste Feinbäcker Beograds; er 
w ar der erste, der in  die serbische Hauptstadt 
das Luxusgebäck einführte. Thomas Gruber 
stammt ans einer einstmals angesehenen und 
reichen deutschen Bürgerfamilie Novisads. 
Infolge der Revolutionswirren des Jah res 
1848 blieb der damals 10jährige Knabe oh­
ne Eltern und Vermögen zurück, da das 
ganze Familienvermögen beim Brand von 
Novisad zerstört wurde. Thomas und sein 
jüngerer Bruder flüchteten damals zu einem 
Onkel nach Wien. Dieser Onkel war von 
Beruf Bäcker und nahm beide Knaben zu sich 
in die Lehre. Zehn Jah re  später siedelten 
beide Brüder nach Beograd über.

Der Hof des Fürsten Michael besorgte da­
mals idas Feingebäck in Zemun, da die da­
maligen Beograder Bäcker mit ihren Lei­
stungen die Ansprüche des Fürstenhofes noch 
nicht befriedigen konnten. Als sich die B rü­
der Gruber in Beograd niederließen, be­
stellte der Hofkoch des Fürsten namens M i­
chel, der mit ihnen bekannt wurde, auf ei­
gene Faust von ihnen das Luxusgebäck für 
den Hof. Thomas Gruber trug das frische 
Gebäck persönlich in das Schloß und Fürst 
Michael war eines Tages überrascht, auf 
seinem Tische warmes Gebäck vorzufinden. 
Von diesem Tage an wurden Thomas Gru­
ber und sein Bruder Hoflieferanten. Diese I

Stelle behielten die Brüder Gruber auch in 
der Regierungszeit König M ilans u. König 
Alexanders Obrenoviq und schließlich auch 
noch in der Zeit König Peters. Sie waren 
bis zum Ausbruch des Krieges Lieferanten 
des serbischen Königshofes.

Die saubere und schön eingerichtete Bäcker 
werkstätte der Brüder Gruber hatte aber 
schon früher, gleich nach ihrer Eröffnung, 
auch sonst in der S tad t höchstes Ansehen ge­
nossen. Das Geschäft ging infolgedessen aus­
gezeichnet, so daß die Brüder Gruber bald 
reiche Leute wurden. Sie erwarben sich meh­
rere Häuser und auch sonstige Liegenschaften 
in der Hauptstadt und ihrer Hingebung und 
das ganze Gelände, auf dem sich heute die 
Vorstadt -Kijevo befindet, gehörte einst ihnen 
und erhielt sogar nach ihnen den Namen 
Gruber ovac.

Dann kam der Krieg und das Alter und 
Thomas Gruber stellte nach dem Tode seines 
Bruders die Arbeit ein. D as Geschäft erbte 
sein Enkel Karl Gruber. Die Verhältnisse 
änderten sich,, die F rau  Thomas Grubers er­
blindete, so daß er in hohem Alter mit ihr 
auf der Suche nach Heilung viel in-der Welt 
herumreiste. Auf diese Weise wurde das Ver­
mögen verbraucht und als Thomas Gruber 
am Montag in den Armen seiner einzigen 
Schwester in deren Haus in der Brankova 
ulica 13 die Augen für immer schloß, war 
er bereits vollständig verarmt. Von dem ehe 
maligen Reichtum blieben nur noch die E r­
innerungen und die Geschenke früherer 
Herrscher des Fürstentums und späteren Kö­
nigreiches Serbien: goldene Uhren, B ro­

schen, Spazierstöcke, Medaillen u. dgl. nt.
I n  diesen Erinnerungen verbrachte der 

Greis seine letzten Jah re  und das Schicksal 
wollte es, daß er ein ungewöhnlich hohes 
Alter erreichte: es fehlten nur zwei M ona­
te und er wäre hundert Jah re  a lt geworden. 
T er Verstorbene, der a ls außerordentlich gü

Der Garten der Billa Pallavicciui "st 
gli iu der Nähe von Genua ist nicht " " s t ,  
ner der wunderbarsten italienischen s t s t  
mit einer Vegetation, die jeden Besuchst 
Entzücken versetzt, er besitzt auch eine 
merkwürdige Anlage von Wasserkünsten, 
eine Marquise von Pallaviccini einst st - 
rem persönlichen Vergnügen dort einte 
ließ. Im  Garten stehen zahlreiche Paviu" st 
zum Teil exotischen Charakters, so L H 
türkische, chinesische usw., oder auch »ou 8® 
einfacher ländlicher Art. Alle diese 
Häuschen haben eine Anlage, die cs dem 
fucher gestattet, sich mit einem Sprühst 
winzig feiner Wassertröpfchen übersch" st 
zu lassen. D as Geheimnis liegt darin, 
die südliche Sonne in diesem Wasserstau^' 
gen alle Reflexe des Regenbogens hervorG 
Der Anblick ist bezaubernd schön. T ro s ih  
ist cs nicht jedermanns Sache, sich so 6er"'1
nen zu lassen. M"Wenn bic Miste bei* Marquise, beneu 
ses Schauspiel vorgesiührt wird, sich weihst- 
schleunigst in die Gartenalleeii vor den s t
villons flüchten, werden sie dort von s t  
gleichen Sprühregen empfangen. Es Sf®st 
dem ganzen Park kaum eine entlegene y  ' 
in dem nicht heimliche Vorrichtungen s t s t  
A rt eingebaut sind. Die nach der Schobst 
des Regenbogens dürstende Marquise st", 
also nicht nur dieses bezaubende Lichter Ist ̂  
genießen, sondern sich zugleich auch anstst 
Entsetzen ihrer Gäste ergötzen. Das Pst 
lichste ist noch, daß diese Wasserspiele hstst 
diskret funktionieren. M an kann sie, stst 
daß die Umgebung es merkt, durch die ~v 
tätigung eines Fußhebels in Tätigkeit s^c"'

Ein genialer Steuereinnehmer.
Ein chinesischer Steuereinnehmer, s t  

sich in seiner amtlichen Tätigkeit dm st 
die Armut der Steuerpflichtigen sehr st 
hindert fühlte, hat eine geniale Methost 
eingeführt, um den Eingang der SteUef" 
sicher zu stellen. Er lieferte jedem der af' 
men Bauern seines Bezirks gratis st’ 
Huhn im W erte von vielleicht einem S s t  
ling. Den Bauern wird, unter Androhust 
einer Gefängnisstrafe für den Fall äst 
Nichtbefolgung, die Verpflichtung aufst 
legt, das Huhn zu füttern und sachgenst 
zu pflegen. W enn die Hühner dann fett st 
worden sind und auf dem M arkt mit 
Schilling bezahlt werden, müssen sie st 
den Steuereinnehmer zurück gegeben 'vC 
den. Der verkauft sie, deckt von dem s t ' 
lös seinen Gehaltsantcil und überweist de" 
Rest an die Staatliche Steuerverwaltmst 
Das System, das in der Provinz K u a n g t s t  

eingeführt wurde, bew ährt sich und "3 
dort in einem M onat 15.000 Pfund an SR" 
ererträgnissen erbracht. Ob es immer s 
funktionieren wird, ist freilich eine andeT 
Sache. W as geschieht zum Beispiel, west 
unter den Hühnern eine Seuche ausbrich • 
T räg t dann der Steuereinnehmer den er­
wachsenen Schaden? Aber vorläufig ist e 
sehr stolz auf seine Erfindung.

Pariser Gespräch.
»Dein Mann soll sich ja  in Parisi als

chtChirurg einen glänzenden Namen gemai 
h a b e n . . .«

»Ja, alle seine Patienten gehen für ^  
in den Tod.«

unseren »Zefib« zu  solchen Szenen und 
Exzessen kam, daß die Polizei ganz ener­
gisch in tervenieren  mußte.

Für unsere einheimischen Philateli­
sten  diene zur Kenntnis und zw ar zum 
Schutze des W ertes  unseres ersten  ju­
goslaw ischen B riefm arkenblockes zur 
Richtschnur, daß derselbe im nächsten 
N achtrag zum  M ichelskatalog 1938 
höchstwahrsheiinlich der ungebrauchte 
postfrische Block M 20.— der mit dem  
Ausstellungsstem pel versehene aber 
M 25.— notieren wird, sowie heute der 
ungezähnte deutscher Hitlerblocik be­
reits notiert. Nachdem im Tausch-, 
Kauf- und V erkaufsverkehr zwischen 
Philatelisten untereinander und zwischen 
diesen und Händlern usuell für eine Mi­
chelkatalogm arke Din 3,— berechnet wei­

den, kann jeder Besitzer eines »Zefibs« 
den Preis von Din 60.—  bezw. Din 75.— 
ansetzen und dafür auch diesen Preis 
beim Einzelverkauf auch verlangen. Händ 
ler, welchen es gelungen ist, eine größere 
Menge davon an sich zu bringen, werden 
freilich etw as weniger für einen Block 
verlangen, jedoch nur im Engros-Einkauf.

Darum ergeht an alle jugoslawischen 
Philatelisten die W arnung, keinesfalls den 
»Zefib« billiger zu handeln oder zu ver­
tauschen, als um die oben angeführten 
Preise, damit der W ert des Blocks, wel­
cher ganz bestim m t ein Denkmal in der 
Entwicklung der jugoslawischen Phila­
telie bedeutet, w eder im Inland, noch wc j 
Niger aber im Ausland sinke.

Es wird noch allen Philatelisten in un- j 
serem Staate zur Kenntnis gebracht, daß j

der äußerst rührige und tätige junge p s t 
latelistische Klub in L j u b l j a n a ,  s t j  
eher seinen Sitz in dem Gasthause » s t 
šestici« hat und seine regelmäßigen s t  
sammenkünfte an jedem Dienstag v° n . 
Uhr weiter der erste jugoslawische Kst 
ist, welchen die Zcfibblocks in der s t  
seine M itglieder bestellte Anzahl um 
minalpreis plus Din 4.— für Spesen s t  
geteilt wurden. Die Blocks wurden <st 
letzten Sam stag abend vom Vorstand ist 
einer darauffolgenden Tombola, bei s t  
eher sehr schöne und wertvolle Gewins c 
in Briefmarken und Blocks gewönne" 
wurden ,unter die hocherfreuten und z" 
friedenen Klubmitglieder verteilt.

Dr. W i l l y  T r e o .
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^ on  den neuen Herbst- und 
Winlerstoffen

Ungewöhnlicher Ideenreich tum  kom m t 
Stoff.611 W ebearten  u n d  M usterungen  d e r 

K ollektionen fü r H erbst u n d  W inter 
6cL], A usdruck. Kaum  ein G ewebe, d as  eine 
nich* c’ b'latte O berfläche  hätte . W enn sie 
W ar K oppen, R ippen o der R eliefm uster 

usch m achen, so liegen zum indest An-
[ **''** tiiiij outr Kurze chi^cwcdig
gci ®eu u n d  Schlingen geben ein u n re - 
sch m 'lses l)r°lil- Bouclec u n d  C otelee cr- 
Ver7 e n  in n eu a rtig e r A usfüh rung  und  
de, U sch r viel bearbeite t. D ie bis auf 
v kürzer gew ordenen R ock n ich t viel 
fac, es aufw eisende M ode is t ä u ß e rs t ein- 
gCs . und b rin g t d ad u rch  die e igenartigen , 
td ^ u o c k  vollen Stoffe zu r besten  G el- 
hei8' K nappanlicgend u n d  hüfteng  b lei­
all Ko sportlichen T agesk le ider, fü r die 
'veh ^ 'cse w ollenen u n d  w ollähnlichen Ge- 

l^c geschaffen w urden .
ZlJl.„cr A usputz d ieser K leider m uß  um  so 
( h . ha l t ender  gew ählt w erden , je  aus- 
^ W o l l e r  das G ewebe oder das M uster 
^K leidersto ffes selbst ist. Ein A ngora-
4ie"  JUH- kreisförm ig eingew ebten F ransen , 
Vo| ,  1 upfem nusterung  hervo rru fen , ist so­
de,; uls G a rn itu r eines e in farb igen  K lei­
d s  auch  a ls  ganzes K leid von ausge- 
i„ '1I:cter W irkung . F e rn e r ein  Karostoff, 
sch 5?* T önen  G rün  sowie W eiß seh r z a rt 
N’on und  von d icken aufliegenden
l);j Cn in  H e llro t u n d  G elb  durchzogen. 
c]e 11, oin locker gew ebter, w eicher Bou- 
daß’ lo m a ten ro t m it W eiß un term isch t, so 
Kn fCinc re ifa rtige  O berfläche en ts teh t. — 
lc,n ."krepp, fein in sich gestreift, in lich- 
n,it ta b a k b ra u n . Senfgelbcr C harm elainc 
ZUp K lnem  K ordelstreifen , d e r  sich auch 
^ L i i n g S_ oder Seitenverarbeitung  eignet.

von der (Dobe
Stah lb lauer Wollgeorgcttc m it aufliegenden 
N oppen in  dunk lerem  T on . Angora m it 
g leichfarb iger R elief Stickerei, eine besonde­
re  N euheit, d ie  g roße  M ode zu w erden  
versprich t, sowie ein d u n k le r A ngorastoff, 
m it w eißen H ärchen  m eliert. U eber die 
F arben  d e r  neuen  Stoffe sei noch gesagt, 
daß , wie ste ts zum  H erbst, a lle  rö tlichb rau ­
nen  T öne, daneben  auch  b läuliches G rün  
u n d  etw as B lau getragen  w erden. V or a l­
lem finden  w ir ab e r auch W ollstoffe h äu ­
fig in Schwarz.

LLnsere Herbst-u n d  W i n t e r ­
mäntel

haben  tro tz  abw eichender K ragenlösungen 
eines gem einsam : den  d u rch  die T eilungen  
o der A bnäher ta illie rten  Schnitt. D ie ganz 
leichte Schw eifung d e r M ante lbahnen  ist 
oft n u r  rückw ärts  an geb rach t, w as beim 
G ehen d e r  vorn  schm al b leibenden  F igur 
eine reizvolle Beschw ingtheit verle ih t. D er 
K nopfschluß is t zw eireihig, aber auch  e in­
reih ig , d ie  A ufschläge gehen  m ehr in  die 
B reite als in  d ie  L änge, desgleichen die 
K ragenform en. H ochschließende M äntel m it 
einreihigem  K nopfschluß haben m anchm al 
keine S tehkragen  oder g a r keinen K ra­
gen, um  den  schönen k le inen  P clzkräg lcin  
oder Pelzfichus P la t zzu m achen. N eu ist 
ü b e rh au p t d ie  A n o rd n u n g  des Pelzbesatzes 
in  S treifenform . O ft ziehen sich diese Pelz­
b lenden  bis zum  M antelsaum  herab , k leine 
Streifen um geben d ie  A ufschläge, d ie  A cr- 
mel- u n d  R o ck ränder u n d  besetzen in  spie­
lerischer W eise die M äntel u n d  Jacken . 
D er H erbst h a t uns auch w ieder d ie  d re i­
v ierte llangen  Jacken  gebrach t, u n te r  denen  
die schoßlangen aus Pelz  oder Pelzstoffen 
w eiterhin  belieb t sind. A uch h ier findet 
m an w ieder die E rw eite rung  des Schoßes irr.

R ücken, die sich auch bei d e r  K ostüm ­
jacke bem erkbar m acht. U nd dann  gib t es 
auch T aschen an  M äntel u n d  Jacken , bei 
den  sportlichen M odellen B rust- u n d  Sei­
ten taschen , g roße  aufgesetzte  T aschen , die 

' m anchm al auch  aus Pelz bestehen . A n  ele- 
! g an te ren  M änte ln  zieht m an  schm al cin- 
; geschnittene T aschen  vor.

A ehnlicli wie bei den  neu en  K leider- 
I stoffen sind d ie  neu en  G ew ebe fü r K o­
stüm e u n d  M äntel häufSig genoppt, ge­
rip p t oder m it a n d e ren  feinen  M ustern  
versehen. Bouclec findet m an  in  v ielen  A r­
ten , m an verw endet ihn wohl fü r sp o rt­
liche als auch  e legan te re  M odelle.

Und die Hüte?
Sic sind in  ih ren  F orm en so  vielgestal­

tig  wie noch n ie , deshalb  m üssen d ie  F o r­
m en ihnen g u t stehen u n d  welche zu ih­
rem  K leidcrbestand  passen . U nglaublich  ho­
he, spitze u n d  d an n  p la tt  abgeschnittene 
Form en Z y linder, Z uckcrhu t u n d  tu rm a r­
tige G ebilde g ib t es, diese a lle  sind  ab e r 
n u r  dann  zulässig, w enn sich d ie  gesam te 
K leidung u n d  H altu n g  d e r  T räg e rin  genau  
an p aß t.

Sehr viele „kleidsam e H üte“ sind  auch  
hochm odern , denken  w ir n u r  a n  d ie  vie­
len verschiedenen T oguc- u n d  B are ttfo r­
m en aus Sam t, Seide o d e r feinem  T uch , an  
die so ü b e rau s belieb ten  R undhü tc  u n d  
die seitlich o der vo rn  hoch geschlagenen 
K rem penhüte. A uch die M atelo ts u n d  die 
vielen zierlichen K appen sind  im m er w ie­
d e r  begehrt. K leine A usw eichungen von  den  
vorjäh rigen  W in te rhü ten  geben ihnen  neues, 
andersa rtiges A ussehen und  d an n  sp rich t 
auch  besonders d e r  Sit zdes H u tes mit. 
Im allgem einen w erden d ie  H ü te  etw as 
w eniger verw egen u n d  keck aufgesetzt. —

B re itk rem p ige '  R undhü te  w erden  etw as tie­
fe r ins G esich t g e rü ck t, d ie  A ufschlaghüte 
dagegen  w eit au s dem  G esicht. D iese H üte 
sind  vornehm lich fü r d ie  Jugend  bestim m t, 
aber es is t g a r n ich t ausgeschlossen, d aß  
einzelne F rau en , besonders solche m it re ­
gelm äßigen  G esichtszügen, du rch au s v o r­
te ilhaft d a rin  aussehen. D ie sogenannten  
„P ro filhü te“ können  auch  von d e r  re ife­
re n  F ra u  g e tragen  w erden . W ährend  sic auf 
d e r  einen  Seite K opf u n d  H aa r sehen las­
sen , verdecken  sie d ie an d ere  G esichts­
hälfte  fast völlig. U nregelm äßige G csichts- 
iizge können  dad u rch  ausgeglichen w erden.

D ie ran d lo se  K appe sch ließ t sich eng der 
Kopfform  a n  u n d  d ie  vielen n e tten  T o- 
queform en schm iegen sich geschickt in das

Elitna konfekcija 

bringt immer das N eu este !

L ockenhaar. O bgleich  d ie  Z ierlichkeit ihren 
größ ten  R eiz ausm acht, so streben  ih re  G a r­
n ie rungen  m eistens in  d ie  H öhe, in kecken 
gew undenen Schleifen u n d  steifen F edern . 
V ielfach s ta tte t m an  sich auch  m it Schlei­
e rn  aus, d ie  ab e r etw as län g e r gew orden, 
fast M und u n d  K inn bedecken  u n d  oft in 
steilen  F a lten  ringsum  abstehen .

D er g roße , b re itk rem pige  H u t h a t spitzen 
oder ru n d en  Kopf, ab e r auch  m anchm al ei­
nen  ganz  n ied rigen . Seine G arn ie ru n g  be­
steh t m eistens aus B and, en tw eder G ros­
g ra in b an d  o d er S am tband , d as  sich e in ­
fach um  den  K opf zieht. B esonders das 
schm ale R ipsband  h a t d an n  a ls A bschluß 
k leine steife Schleife. Sehr belieb t is t auch 
d ie  E infassung  d e r  R än d er m it schm alem  
B and, d ie  sich auch  vielfach an  den  kleinen  
K appen vo rfindet o d e r irgendw i ceinc F alte  
oder einen  Kniff des H u tes noch m ehr be­
ton t. D ie F a rb e  d e r  H ü te  is t m eistens 
schw arz, auch  w einro t, b ra u n  u n d  n ach t­
b lau . A u ß er feinem  T uch  u n d  V elours ist 
Sam t hochm odern  u n d  w ir F rau en  wissen 
alle , wie k leidsam  solch ein H u t ist.

A llerhand M odisches
Bei den  d iesjährigen  H erbst- und  W intcr- 

m odellen  spielen  d ie  E inzelheiten , d . h. die

V 33398

M 2411 M 33353

lllich.die • Selz m an einem  ä lte ren  ManU i 
m odischen  R eversk ragen  aus Pelz 

''Ul' ' "Izslofl' am  u n d  besetzt die N äh te  
jj. s<" " :;!;m P elzslre ifen , so w ird  der 
ja, et w ieder e legant aussehen . E rfo rd e r­
te r  ! Si ff von 130cm B reite, 40 cm  

von 120cm  Breite. B unte  Beyer- 
hitle fü r  92 und  100 cm  O berw eite  er-

M 333515. E ine  h ü b sc h e  G a rn itu r b ild en  die 
beide P e lzk raw a tten te ile , d ie  jedem  M antel 
ein  m od isches A ussehen geben. E rfo rd e r­
lich  zum  M antel: 3 .10m  S toff von  140cm  
B reite. B un te  B eyer-S chn itte  sind  fü r  88, 
96 und  104 cm  O berw eite  e rh ä ltlich .
V 33397. K le idsam er P e le rin en k rag en  m it

W o keine V erkaufsstelle am  O r t ,  
beziehe m an olle S ch n itte  vom 
V e rla g  O tto  B ey er, Leipzig C I .

/
anste igender H alslin ie  und  b re ite n  R evers 
aus P elz  o d e r Pelzstoff. D er B u n te  B cyer- 
S ch n itt is t e rh ä ltlich .

| V 33396. D reite ilige  P e lz g a rn itu r : K raw alle , 
K appe un d  T aschenm uff. B un te  B ever- 
S chn ilte  e rh ä ltlich .
V 33398. Ju g en d lich  ist d e r  ru n d e  P e lzk ra  
gen, dazu  d e r  T onnenm uff und die ru n d e

k le ine  K appe  m it P e lz ran d . D er B unte  
B eyer-S chn itt is t e rh ä ltlich .
V 33395. S p o rtlich e  M äntel g a rn ie r t m an  m it 
dem  R eversk ragen  au s k u rzg esch o ren em  
Pelz  o d e r  P lü sch . D azu passende  k leine 
K appe. D er B u n te  B ey er-S chn itt is t c rh ä ltl. 
M 33361. E in  neues A ussehen  g ib t m an  e i­
nem  a lle ren  M antel d u rc h  d ie  k le idsam e 
O zelo t-K raw atte . E rfo rd e rlic h  zu m  M antel: 
2.65 m  S toff von  140 cm  B reite . B u n te  B eyer- 
S ch n itte  sind  fü r  92 u n d  100 cm  O berw eite  
e rh ä ltlic h .
M 33345. A crm cl au s P elz  o d e r P e lzs to ff 
sin d  geeignet zum  m o d ern is ie ren  u n d  m o­
d isch  s e h r  ak tue ll. E rfo rd e rlic h  zum  M an­
te l: 2.85 m  Stoff, 140 cm  b re it, 75 cm  Pelz- 
sloff, 120 cm  b re it. B un te  B eyer-S chn itte  
sin d  fü r  96, 10*1 u n d  112 cm  O berw eite  e r ­
hä ltlich .
M 33349. D ie P e lzu m ran d u n g  des R evers­
k ragens is t e ine gu te  m od ische  Idee zum  
A ufarbe iten  e ines M antels. D ieses M odell 
is t fü r  s tä rk e re  F ig u ren  se h r  vo rte ilh aft. 
E rfo rd e rlic h : 3.20 m  M antelstoff, 140 cm bv. 
B un te  B eyer-S chn itte  fü r  96, 104 u n d  112 
cm O berw eite.

M 33361 M 33345 M 33349

Jieue Pelz-
Garnituren
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reizvo llen  G arn ie ru n g en  eine g rößere  Rolle 
a ls  d ie  Schnittform  d e r  K leider, die ta t­
sächlich n ich t überw ältigend  viel N eues b ie­
ten , w enn auch  im m er einige Kleine Abwei­
chungen  von d e r  L inie d e r  vorhergehenden  
M ode fcstzustellen  ist.

Im allgem einen läß t sich wohl sagen, 
daß  die Röcke d e r S traßcnk le ider etwas 
k ö ü rzer gew orden sind. D er u n te re  R ock­
ran d  ist häufig  be to n t un d  durch  T ressen ­
einfassung, Rogen, Z acken oder Pelzbesatz, 
Presse und  B lenden w erden  sehr viel a n ­
gew andt, n ich t n u r  in  d e r g leichen F arbe  
des Stoffes, sondern  auch  abstechend . Sei­
den-. T uch- und  F ilzblendcii sieht m an 
hauptsächlich  an  den  Spitzenkleidern , u n ­
te r  denen  w ieder K leider, besonders k leine 
Jackenk le ider, als W ollspitze obenan  ste­
hen

Die G a rn itu ren  d e r K leider bestehen in 
\ie le r le i H a n d a rb e it M an liebt es, am 
Schm uck d e r  K leider m it eigener H and  tä ­
tig  zu sein, stick t m it farb iger Seide oder 
W olle B lüten u n d  B lä tte r au f ein  dunk les 
Seidenkleid  o der m it G old- o d e r S ilberfaden 
P erlen  oder Balletten auf Seide oder W oll­
stoff. Xuch zierliche B lüten aus farbigem  
Filzstoff d ienen  zum Schm uck d e r  K leider 
oder auch  k leine Seidenstoff- oder Sam t­
b lü ten  zu r Z ierde  von K ragen  o der A uf­
schlägen eines schlichten Seidenkleides. Sou- 
tachestickere i in W eiß  o d e r farbig , weit­
läufige farb ige S teppstiche in  Seide oder 
W olle au f w eißen R evers u n d  K ragen  oder 
auch  an W ollsto ffrändern  sind  gleichfalls 
belieb te  k leine H andarbeitseffek te . V iele d ie ­
ser H an d arb e iten  sind  na tü rlich  auch  durch  
fertige  Posam enten - u n d  M aschinensticke­
reien  zu ersetzen.

Wie Der Gott Der Hindu Das 
W eib erschuf

Die Legende der Hindus gestaltet die 
Erschaffung des W eibes in einer sehr 
poetischen Form: Tw arschi, der Gott der 
Hindu-Mythologie, schuf die W elt. Als er 
aber mit der Erschaffung des W eibes be­
ginnen wollte, sah er, daß  er alles schöp­
ferische M aterial bereits verbraucht ha t­
te. Der Gott w ar erstaunt und traurig  u. 
versank in tiefes Sinnen. Als er sich von 
seiner Betrachtung erhob, ta t er folgen­
des:

Er nahm die Rundheit des Mondes, die 
gleitende Kurve der Schlange, die anmu­
tige W indung der Schlingpflanzen, das 
hellen Glänzen der Grashalme und die 
Schlankheit der W eide. Er nahm den 
Samt der Blumen, die Leichtigkeit der 
Feder, den schönsten Blick der Hindin,

die Fröhlichkeit der Sonnenstrahlen, die 
Tränen der Wolken, die W andelbarkeit 
des W indes. Er nahm die Furchtsamkeit 
des Hasen, die Eitelkeit der Pfauen, die 
Falschheit der Katzen, die F latterhaftig­
keit der Schmetterlinge, die Härte der Dia 
manten, die Grausam keit des Tigers. Er 
nahm die Kälte des Schnees, die Glattheit 
des Aales, das Schwatzen der Papageien 
und das süsse Girren der Turteltauben.

Alles mas mischte er und daraus formte 
er das lieblichste, erhabendste, anoetungs 
würdigste Geschöpf, das liebste u. schön­
ste Spielzeug, aber auch das treueste u. 
uneigennützigste Geschöpf, das es für 
den Mann gibt, wenn er sie zu behandeln 
versteht, das Weib.

W ahrlich, die Hindus, die diese Legen­
de schufen, waren ausgezeichnete Frau­
enkenner.

Furcht vor Dem
„Schwarzen Mann

ÜBLE NACHWIRKUNGEN FALSCHER ERZIEHUNGSMETHODEN.

'0 1 1  Anna Maria L o r n b e r g .

44

Im amerikanischen Staate Wisconsin 
ist soeben ein höchst m erkwürdiges Ge­
setz in Kraft getreten: es untersagt allen 
Eltern und Erziehern, einem Kinde durch 
die Schreckgestalt des »Schwarzen Man­
nes« Angst und Schrecken einzuflössen 
und droht für Uebertretungsfälle sogar 
Strafen bis zu drei Jahren Gefängnis an. 
Die Veranlassung dieses Gesetzes w ar ein 
trauriges Vorkommnis, wobei ein iOjähri- 
ges Schulkind, das man in eine ständige 
Furcht vor diesem »Schwarzen Mann« hin 
eingehetzt hatte, Selbstmord verübte. — 
Der S taat will durch den neuen Erlaß 
die Kinder vor derartigen Erziehungsme­
thoden schützen.

Das Schreckgespenst des »Schwarzen 
Mannes« gibt es nicht nur in Amerika, 
sondern auch bei uns. Jeder kennt sie noch 
aus seinen Kindertagen, und sie lebt heu­
te genau so wie einst. Alle kleinen Kin­
der fast fürchten sich vor dem schw ar­
zen Mann. Aber die Ursachen dieser 
Furcht brauchen durchaus nicht darin zu 
liegen, daß man ihnen mit dieser Schreck­
gestalt etw a gedroht hätte. Glücklicher­
weise gibt cs nur wenige verantw ortungs 
lose Eltern und Erzieher, die, um ein Kind 
zur Vernunft zu bringen, die Redewen­
dung gebrauchen: »W arte nur, wenn Du 
nicht artig bist, kommt der »Schwarze 
Mann« und holt dich!«

Oftmals entsteht die Furcht vor dem 
»Schwarzen Mann« schon allein aus der 
Bezeichnung heraus. Ich denke dabei an 
ein eigenes Kindheitserlebnis. Im ersten

Schuljahr, als ich sechs Jahre alt 
war, machten wir einen Schulausflug, u. 
irgendwo im W alde wurden Spiele ver­
anstaltet. Da gab es ein Spiel, das hieß 
»Schwarzer Mann«. Auf der einen Seite 
einer Lichtung standen alle Kinder in ein 
paar breiten Reihen nebeneinander. Ge­
genüber, auf der anderen Seite der Lich­
tung, ein einzelnes Kind, das den ,Schwar 
zen M ann’ markierte. Nun wurde ein Zei­
chen gegeben, und die Kinderschar 
stürm te über die Lichtung. Dabei mußte 
der »Schwarze Mann« der ihnen entge­
genlief, versuchen, möglichst viele Kin­
der abzuschlagen, die dann aus dem 
Spiel ausschieden. Ein Stück davon 
sassen die M ütter in einem Kaffeegarten 
beieinander, und ich weiß nur noch, daß  
plötzlich ein kleines Mädchen (das w ar 
ich) hier tränenüberström t angelaufen 
kam, um bei seiner M utter vor dem 
schrecklichen »Schwarzen Mann« Schutz 
zu suchen. Und nicht einmal die Vor­
stellung, daß der »Schwarze Mann« in 
diesem Falle blonde Locken hatte und 
nur zwei Jahre älter w ar als ich, konnte 
mich trösten . . .

Aber auch andere Erlebnisse können 
in einem Kinde fast abergläubische 
Furcht vor dem »Schwarzen Mann« wach 
rufen. Manchmal ist es der Schornstein 
feger, und man kann gar nicht früh ge­
nug beginnen, einem Kinde klarzum a­
chen, daß dieser schwarze Mann Glück 
bedeutet. Die meisten Kinder ängstigen 
sich vor dunklen Räumen, und auch hier
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Uttb selber mutzte man auch Vonsicht wal- 
m  lassen. Ein. Arzt, der Morphinist war! — 
-  M ann konnte nicht wissen, welche Gofah- 
eu einem drohten.

Die Besucherzahl in der Sprechstunde be- 
anit sich zu vermindern. Grude merkte es 
ich! einmal, war nur froh, endlich etwas
tefir Ruhe zu haben.

Aber Lena stellte es mit Schrecken fest, 
cidf-.t weil die Einnahmen zurückgingen, son 
ent vor allem aus Besorgnis um feinen 
tuf als Arzt. Vielleicht rüttelte sie ihn auf, 
remt sie mit ihm darüber sprach.

E r hörte sie geduldig an und nickte: „Ich 
nitz schon, Sena, Ja! — Haben S ie  noch 
in bißchen Geduld mit mir. Es wird ja  oh- 
edies nicht mehr zu lauge dauern."
Ter -Beruf machte immer weniger zu schuf 

m. Dafür häuften sich, die Schulden.
Lena hatte Montreh auch fein letztes Ge- 

alt restlos ausbezahlt, weil es Grude so 
äben wollte. Aber er gab es ihr heimlich 
sieder zurück.

„Ich kann das nimmer mit anfehen, Se­
al Ich kann einfach net!" klagte er.
„Sie dürfen nicht gehen", beschwor sie ihn. 

Er mutz ;einand haben, der das Letzte ver- 
iitet!"

„ J s  ja  eh' keine Red' vorn Geh'n", be- 
chroichtigte Dick. „Ick, bleib', und wann »vir 
Tttcinander uerhungern."

M a d ie n  selber a b e r  k ü m m e r te  «sich um 
ichts .  S i e  fand  es n u r  gräßlich langweilig 
it d e r  engen  B e g re n z th e i t  ih re s  Heimes, ob­
oo hl ih r  M a n n  setzt m ehr  Zeit fand, sich 
tu  zu widmen.

Zun,eilen las er ich- am Abend sogar vor. 
sic ärgerte sich, wenn, dabei sein Kopf vor

Müdigkeit Plötzlich Hintenüber glitt. Wie 
ein alter M anu, dachte sic gereizt.

Dann sah sie nach, Christas Bild an der 
Wand und -bekam einen -bösen Ausdruck um 
den Mund.

Was er wohl -sagen würde, imenn sie ihm 
eröffnete, daß die Schwester gar nicht tot 
fei? Sie empfand eine so grausame Lust, 
ihm ihren Betrug einzugestehen, daß sic ihn 
mit offenem S pott einmal sxagte: „Was
würdest du tun, wenn Christa lebte?"

Felix schüttelte nur den Kopf. „Latz die
Toten ruhen, M a d ie n  " Was er noch
-hinzusetzte. konnte sie nicht verstehen, so leise 
war es gesprochen.

Die Tage liefen.
Eines Abends, als Grude eben zu einem 

Schwerkranken gerufen wurde, hörte M ad­
ien auf dem F lu r eine Stimme, die in ein 
leises Flüstern überging. Es litt sie nicht 
mehr im Schlafzimmer. Sie mußte wissen, 
wer es war. Vorsichtig öffnete sie die Tür 
und spähte hinaus.

Bor der weißen Garderobeavand stand 
Rolf und neben ihm eine Dame, die eben 
einen schwarzen Schleier von ihrem Haar 
nahm. W s die T ü r knarrte, wandte die 
Fremde den Kopf.

M t  einem gellenden Aufschrei sprang 
Madien zurück. Aber Rolf hatte bereits den 
Fuß über die Schwelle gestellt. „Das macht 
dein schlechtes Gewissen", sagte er gleichmü­
tig. „Christa hat mit dir zu sprechen."

Feindlich tauchten Mddlens Augen in die 
der -Schwester. Dann machte sie eine Hand- 
bewegung, -die zum Eintreten ausforderte.

Wellenberg zog sich indessen in GrudeS 
Sprechzimmer zurück. Christas Besuch war 
das letzte Mittel, das er mit Dick und Lena,

die längst in Modle ns Betrug eingewe: 
war, zu Grades Rettung ausged-acht hatte.

Christa mußte der Schwester ins Gewissen 
reden.

Madien saß auf dem Rand ihres Bettes 
und sah unsicher zu dem Bleichen Antlitz auf, 
-das kaum mehr eine Aehnlichkeit m it jenem 
hatte, das da zu ihren Häupten aus dem 
breiten Gdldrährnen herabsah. So schmal 
und durchsichtig war es geworden. „Was 
willst du eigentlich von m ir?" stieß sie her­
vor.

„Dich fragen, was du zu tun gedenkst, um 
Felix' Leben wenigstens einigermaßen wie­
der erträglich zu machen."

Madien schob die Brauen zusammen. D as 
imar ja Beinahe wie eine Vernehmung vor 
Gericht.

Christa sollte sich, täuschen, wenn sie etwa 
glaubte, daß sie so leicht einzuschüchtern war. 
Die Beine kreuzend, emtgegnete sie schroff:

„Wie wir unser Leben eingerichtet haben, 
geht niemand etwas an! Und so unerträg­
lich, -wie du dir das vorstellst, ist es wieder­
um nicht. Daß ich nicht immer bester Saune 
bin, ist kaum verwunderlich. I n  dieser Zeit 
sind alle Frauen so. D as hat mir Felix 
selbst gesagt. Aber du irrst, wenn du viel­
leicht glaubst, daß Felix auch nur eine ©tun 
de Sehnsucht nach dir gehabt hat. Seit wir 
verheirat sind, hat er deinen Namen kaum 
mehr erwähnt." Und a ls  Christa zusammen­
zuckte. tat sie noch ein übriges, die Schwester 
zu verletzen. „Ich Bin seiner sicher. E r trennt 
sich nicht mehr von mir. Und was ich -damals 
getan habe, tat ich aus Liebe. — Jawohl, 
aus Libe!" schrie sie, als Christas Mund 

i sich verätchlich verzog

glauben sie, sei der gefürchtete sc ^  
zc Mann versteckt. Es ist durchaus 
zunehmen, daß diese Angstgefühle 
Beispiel entstehen können, wenn 
Kind spätabends aufwacht und im ^  
kein schattenhaft Vater oder M u tte ^ f  
seinem Bette stehen sieht. Im Halb5 ^  
erkennt es w eder Vater noch Mut 
schon wieder in den Traum  hinüber 
niernd, bleibt ihm nur der schatten1 
Eindruck einer riesenhaften schwa 
Gestalt im U nterbewußtsein *ia£teilstdrz' 
so ist es erklärlich, daß, wie ich ' 
lieh erlebte, ein kleiner Junge, dein 
nie in seinem Leben ein W ort über ^  
»Schwarzen Mann« gesagt hatte, sw 
einmal fürchtete, in ein dunkles Zun ^  
hineinzugehen und ängstlich vom sC 
zen Mann zu jammern begann. e.

W ir wissen im allgemeinen viel zst ̂
nig vom dem, w as Seele und Gemü
serer Kinder, und gerade der Kleist s
bewegt. Es gehört viel psycholog>s 
Verständnis und die Gabe des Ertas ^  
und Erlauschens dazu, um manchnia 
Rätsel zu lösen, die die Seele des K1 
umgeben. Früheste Kindheitserlebn ^  
wie das des »Schwarzen Mannes«, ■ j, 
nen oft für Jahre bestimmend die En 
lung eines Kindes beeinflussen. Aus 
Gestalt des »Schwarzen Mannes«, 
sich im Halbdunkel über das Bett des 
des beugt und die es nicht zu cr£:envCf- 
und sich nicht dagegen zu wehren 
mag, die vielleicht seine Träume errtaf. 
von denen cs am nächsten Morgen 8 j 
nichts mehr weiß —  aus dieser s t p  
vor dem »Schwarzen Mann« stnts 
dann die Furcht vor der Dunkelheit u ^  
haupt, entsteht die Scheu, allein in  ̂
finsteres Zimmer zu gehen, wo übe 
in den Ecken drohende Schatten 
und hinter jedem Schrank ein schwai 
Mann hervortreten könnte. .

Man soll auch ängstliche Kinder ^  
zwingen, allein in dunkle Zimmer zU.| sjC 
en, sondern mit ihnen mitgehen, wc> j 
an M utters oder Vaters Hand die Fu ^  
am leichtesten überwinden. Und hin1  ̂
nicht, so soll man immer wieder st 
einschalten, damit sie sich so am le . 
testen davon überzeugen, daß ihre A » 
unbegründet ist.

GeDenket Der
Antitulierkulofen-Lst^

„Und jetzt?" fragte die Schwester 
herrscht. lod)

„Mein Gott, jetzt? — M an £altl .Awi 
nicht ewig Süßholz raspeln! Umfchurdw^ 
■und Schöntun Hab' ich nie gekonnt, 
wenn du darauf gerechnet hast, daß 
freigebe, so möchte ich dir diese H E  
gleich nehmen — " . n,

Christa ließ den Blick, der durch das 
rncr gewandert war, wieder zu Wadlen^> 
rück kehren. „Du bist ausgeschweift", sag 
ruhig. „Ich habe Beweise, daß Felix " ^  
dir das Leben eines M ärty re rs ' führstScikc
uu|t uju j»»- , „r, &

Aßraxis hat abgenommen. Rolf sagt, stab ^

De^

hast ihn zum Morphinisten gemacht.
si- i r  iti

auf dem sichersten Wege sei. zugrurw^,,, 
gehen." Ih re  Stimme klang drohen 
wegen habe ich nicht geschwiegen.
gehen." Ih re  Stimme klang drohend. ,, 
wegen habe ich nicht geschwiegen, daß 
Felix der Verzweiflung in die Arme 1 ,
Ich habe geschwiegen, um ihn zu W* 
Aber nun, da seine Ehe unglücklich 8 
den ist, habe ich auch keine Rücksicht ^  
zu nehmen. Ich werde nun auf ihn wa 
und ihm sagen, auf welche Weise du c-’„l 
iiggebracht hast, feine F rau  zu weöden- 

,„Hahahaha!" .
Wellenberg, in Grudes Sprechzumne 

benan, schrak zusammen, als er diese-' 
liehe Sachen Madlens hörte.

Christa tra t einen Schritt zurück,
Gesicht der Schwester war jetzt zu einer 
nischen Fratze verzogen. , n

„Du liebst ihn wohl immer noch ■ 
schelte Madlen.

..Hast du daran gezweifelt?" p
Und dann geschah das Unfaßbare: W  ^  

sank vor Madien in die Knie must ^  
gefalteten Hände zu ihr auf. „Hab' 
men mit ihm!" ,  p

Madien empfand ein Gefühl übery A 
den Triumphes. „Da machst du nun 
ein Theater um nichts!" schalt sie üKt z- . j  
„Was fehlt ihm denn? E r hat doch n 
D as bißchen S treit, das zuweilen 
uns ist, gibt es doch in anderen Ehen ^  
Warum nimmt er auch alles gleich 
gisch."
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Kreuzworträtsel
Rhew? o u ks nach r e c h t s :  1. Mündungsarm des
otben Mählicher Windstoß, 5. Gcmütsstimmung, 7. Mönchs- 
tiiännri* ® atb= und Hirlengott, 11. juristischer Begriff, 12. 
Insel Vorname, 13. süßer Saft, 15. Versandanzeige, 17.
tot», ^!l der östlichen Ostsee, 18. Teil des Hauses, 20. Kurz- 
Fluk- eine Himmelsrichtung, 21. Frucht des Waldes, 23. 

V R Tirol, 21. Geschehnis. 25. nicht alt.
V 0 6 e n nach u n t e n :  1. Teil des Auges, 2. musi- 

deiet w 3. Stadt am Rhein, 4. Straßenbiegung, 5. an«
^ruii sür Planet, 6. Stadteinfahrt, 8. männlicher 

12. Ä e (i gilt als j), 9. musikalische Tonstufe, 10. Stellung, 
form cher Vorname, 14. Multipl>kationszetchen, 16. Kurz- 
Üebi>rJrltL ?inc Himmelsrichtung, 17. Einhängevorrichtung, 19. 
22. Lauch ' 20" Süchte des Gartens, 21. Meeresbewohner,

Dreierlei Bedeutung
Bei Bub und Mädel, groß intb klein, 
Werd' immer ich zu finden sein;
Im  Brief sowohl als auch im Buch, 
Ta findet man mich oft genug. —
Ich bin von allergrößtem Wert 
Dem Kaufmann, der mich stets begehrt.

Vuramidenrättei
91n der Spitze beginnend, entsteht 

jede folgende Reihe durch Hinzu­
fügen eines weiteren Buchstabens 
und Umordnung der vorhandenen 
Buchstaben. 1. Vokal, 2. Faultier,
3. Hasenstraße, 4. biblische Figur,
5. Stadt auf Ceylon, 6. Kristall­
zucker, 7. musikalische Höhenlage.

Llrlaubsfahrt
Es mischten sich
„Er" und „sie" ganz inniglich.
Dieses Wort führt mich nun fort
Von einem zu dem ändern Ort,
lind jetzt zum Beispiel — Gruß von Bord.

Opernrätse!
ma

Gleichklang
A n „Wort" biß mich — gleich sang' ich dich! 
Ta „wort" das „Wort" (braus war es sort).

91us den Silben: 
a — an — da — don — ham — i — ju — Inn — Ict 

— nor — the — yo 
bilde man die Titel von fünf bekannten Opern, welche neben 
die folgenveil Komponistennamen zu schreiben sind:

Thomas ....... .......................
Verdi   .......................
Tschaikowsky ..... .................. .
Mozart     ...... ...........
Bellini ...............................

Hat man die Titel in der richtigen Reihenfolge ein­
getragen. so nennen die Anfangsbuchstaben einen deutschen 
Tondichter des 18. Jahrhunderts.

Antike
I n  allen Erdenzungen 
Mein „Ganzes" wird besungen, 
Obwohl cs neben Freud'
Bringt oftmals Herzeleid. —
Entfernt man Kops und Fuß,
Wird es zum deutschen Fluß.

W ortvergrößerung
Naht — Rente — Stand — Aster — Sole — Tube — Tier 
— Liste — Ladung — Robe — Liter — Weihe — Träne.

Jedem Wort ist an zu suchender Stelle ein Buchstabe hinzu- 
zusetzcn, wodurch andere, neue Wörter entstehen. Die cinge- 
sügten Buchstaben, im Zusammenhang gelesen, nennen einen 
berühmten deutschen Mann.

Kopstaufch
Mit V ist cs dir nah verwandt,
Mit R bleibt es oft unerkannt,
Mit W ist cs ein „Spekulant",
Und auch 'ne Stadt im Hessenland

M ah n u n g
Jüngst ging bei Sonnenschein sie ans 
Und ließ, weit's schön, den Schirm zu Haus, 
'neu „eins", den sic im Winkel fand,
Rahm sic gedankenlos zur Hand. —
Da, plötzlich ging ein Guß hernieder.
I h r  zitterten vor Frost die Glieder.
Am ändern Tag liat sic „zwei—drei"
Und hohes Fieber nebenbei,
B is schließlich fmn „eins—zwei—drei" raus: 
Gib acht! — Laß nie den Schirm zu Haus!

Bilderrätsel

■/. . - A j ;  -

8

N a n u ?
Wenn du cs ißt, so schmeckt cs dir gar fein, 
Wenn du cs sprichst, dann wird man stutzig sein.

FAQUARiU
Der Erd- oder FeuerWamgnder

(Salamandra maculosa).

ist
Dieser aausgesprochene Landbew ohner

ln Europa sehr verb re ite t und be- 
hauptsächlich Schiefergebirge, 

„ re*id er im Kalkgebirge vergeblich 
^jjucht w ird, ln feuchten, schattigen 
t p rn und Schluchten, durch deren zar-

c) r  D  _  11M /-1 I \f l  a  /-4 z» 1»-1 « «-1 r-r- I r l o m  R i ' i

che urn- und M oosbedeckung klare Bä- 
und Rinnsale hinabrieseln, findet man 

v n Deuersalam ender immer. Bei Tage 
‘borgen, kom m t er in der Däm m erung 

des Nachts hervor, um nach Regen­
d e m ,  N achtschnecken u. dgl. zu 

cuen. Nur nach Regengüssen findet 
wan 'hn auch am Tage, oft in großen 
hjCugen schw erfällig über den Boden 
1̂ ? riechend. Der glänzendschw arze 
g ,r®er w ird  von unregelm äßigen, tief 
j  hen Flecken bedeckt, welche nur auf 
^ J' schwarzen U nterseite fehlen. Der 

Wanz ist drehrund und nicht mehr, 
je bei Tritonen, zum Rudern geeignet, 

iet! c*en großen Augen befindet sich 
q 5rseits eine gelbe, bohnenförm ige 

ruse (O hrdrüse) oder Parotis), aus de- 
11 schwarzen Poren ein scharfer, milch 

£)e|;’er Saft abgeschieden w erden kann. 
“ die früher in ungeheuerlicher W eise 

e' inebene Giftigkeit dieses Saftes wie 
s Sekretes der übrigen H autdrüsen 
s Salam anders dennoch Beachtung 

•p rc*ient. bew eisen einige einw andfreie 
«»aehen. So ist z. B. ein Ochsenfrosch, 
?,c er einen Feuersalam ander , ver- 

y ,1 anK- aber bald w ieder den über und 
, er mit weißem Schleim bedeckten Sa- 
v Wunder herausw ürgte, bald darauf 
se‘endet. Auch eine indische W asser- 
pC ü'dkröte. der aus Versehen ein to ter 

^Uctsalamander als F u tter verabreicht 
•pUrc*e- ging nach dieser Mahlzeit ein. 
p dieser Beobachtungen können 
, rdsalainatider jederzeit mit anderen 
y^Pnibien zusammen gehalten werden, 

sie von dieser W affe nut im aller- 
g  “ersten Notfälle Gebrauch machen. 

e‘ einer B erührung mit der Hand las- 
s'e fast nie einen Tropfen diesessen 

Saft
te hervortre ten , sind also ohne wei- 
' r«s mit der Hand zu fangen. Sollten

die F inger mit dem Sekret in Berührung 
gekom m en sein, so hüte man sich, diese 
ungereinigt an die Augen zu bringen, da 
der Saft hier, auf der zarten  Bindehaut, 
leicht arge Entzündungen hervorrufen 
würde.

D er Feuersalam ander schreitet im 
T errarium  leicht zur Fortpflanzung. Ge­
fangene trächtige W eibchen setzen oft 
schon nach einigen Tagen ihre Jungen, 
w elche m eist lebend geboren w erden, in 
das W aserbecken ab. D er U nterschied 
zw ischen männlichen und weiblichen 
Salam andern besteht in folgenden M erk­
malen: beim M ännchen erreichen die 
nach hinten gestreck ten  Vorderbeine die 
Fußsohlen der nach vorn gestreckten 
und an den K örper angelegten H inter­
beine; der Körper ist schlank und die 
Beine dünn. Schw anzw urzel dick, Kloa­
kenwölbung und Kloakenspalt länger. 
Kloakenspalt jederseits von einer dop­
pelten Lippe umgeben. Beim W eibchen 
erreichen die nach hinten gestreck ten  
V orderbeine nur die Zehenspitzen der 
nach vorn gestreck ten  und an den Kör­
per angelegten H interbeine. Körper 
dicker, Beine kräftiger. Schw anzw urzel 
w eniger stark  verdickt, Kloakcnwölbung 
und -spalt kürzer, le tz te re r von einer 
einzigen, w ulstigen Lippe umgeben.

Bei der B egattung träg t das W eibchen 
den unter sich befindlichen G atten (der 
sich mit allen vier Beinen an sie an­
klam m ert), mit sich herum. Die B egat­
tung geht im W asser vor' sich. Das 
M ännchen setzt die Sperm atophoren 
nicht direkt in die Kloake des W eib­
chens, sondern am Grunde des W assers 
ab, von wo le tz teres die Sam enpakete 
e rs t in sich aufnimmt. Die Sam enm asse 
w ird  bei dem weiblichen Salam ander 
längere Zeit, bis zu einigen Jahren, in 
einer Sam entasche (Receptaculum  semi- 
nis) aufbew ahrt und lebend erhalten. In­
folge einer einmaligen B egattung können 
also weibliche Salam ander w iederholt, 
selbst einige Jahre hindurch, trächtig  
w erden, indem die vorhandene Sam en­

masse ausreicht, um jederzeit, nach Be­
darf, reife' E ier zu befruchten. Im Freien 
setzen die W eibchen die lebenden Jun­
gen im F rühjahr (M ärz bis Mai) in kla­
ren G ebirgsw ässern  ab, in der Gefan­
genschaft aber auch bereits im W inter. 
Die durch Kiemen atm enden L arven sind 
mit Daphnien und Cyklops zu füttern. 
Nach drei bis v ier M onaten des W asse r­
lebens ist die M etam orphose gewöhnlich 
beendet, welche aber auch bis zum 
nächsten Frühjahr dauern kann. Die jun­
gen Salam ander verlassen dann das 
W asser, um das Landleben der Eltern 
zu beginnen.

l N u W f l m g e n  a u s  d e r  
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Mosaikspule.

44. Orel, 45. Rom, 46, Rebe, 47. Aal, 48. 
Katze, 49. Lee. — Von oben nach unten: 
1. Aas, 2. Lupe, 3. Ferse, 5. Ode, 6. Aa­
rau, 7. Brot, 8. Ton, 10. Reste, 12. Karat,
14. Eia, 15. Bas, 18. Vogel, 20. Honig, 22. 
Maler, 23. Bar, 24. Gin, 25. Ade, 26. Aar, 
30. Rudel, 32. Basar, 33. Wesel, 34. Tal, 
35. lus., 36. Kamel, 37. Para, 39. Robe, 
40. Boa, 41. Rot, 43. See.

Zifferndenksport.
2 — 5 

—  12  —

1 1 — 8 
1 — 4 — 7 

13 — 10 
■ — 9 —

3 — 6

Der Dieb.
Im Hochsommer ist jeder Mensch etwas 

sonnengebräunt. Der Dieb hatte sich den 
Bart abgenommen und fiel dadurch auf, 
daß die Gesichtsfarbe an dieser Stelle hei 
ler war.

Silbenrätsel.
1. W alachei, 2. Eislauf, 3. Radau, 4. 

Cheviot, 5. Basilika,' 6. Reiberei, 7. Segel­
boot, 8. Druide, 9. Rundfunk, 10. Land­
straße, 11. Infektion, 12. Salat, 13. Elektri 
zitätswerk, 14. Rämpe, 15. Iltis, 16. W e­
ste, 17. Nierstein,' 18. Mekka, 19. Nicolai, 
20. Hauptmann, 21. W aterloo, 22. Häck­
sel, 23. Zulu, 24. Pagenkopf, 25. Lunge, 
26. Genie, 27. Nerven, 28. Eriiani, 29. Sa­
mos. — »Wie fruchtbar ist der kleinste 
Kreis, wenn man ihn wohl zu pflegen 
weiß!« (Goethe: »Zahme Xcnien.«)

Kreuzworträtsel.
Von links nach rechts: 1. Gin, 3. Alm, 

.5. Orden, 7. Akt, 9. Ast, 11. Hut, 14. P a­
triot, 16. Gau, 18. Eta, 20. Jun, 21. Hafer, 
22. Ton, 23. Ehe. — Von oben nach un­
ten: 1. Grau, 2. Not, 3. Anna, 4. Meta, 6. 
Dauerlauf, 8. Kompott, 10. Station, 12. 
Mai, 13. Dom. 15. W elt, 17. Knie, 19. Ahn, 
20. Ire.

Kreuzworträtsel.
Von links nach rechts: 1. Alf, 4. Flora,

6. Abt, 9. Auer, 11. Ida, 12. Karo, 13. 
Spree, 15. Baron, 16. Essig, 17. Karat, 19. 
Eta, 21. Sau, 24. Goa, 27. Gas, 28. Linde,
29. W al, 31. nie, 33. W ut, 35. Jak, 37. 
Pedal, 38. Husar, 40. Basel, 42. Samos,

G e d a u k e n k l ä n g e
Von O tto  P r o  m Ir e r.

D er ist ein H eld, d e r so fü r eine Sache 
lebt, d aß  er fü r sie ste rben  könnte.

D er Unwillige sag t: „Ich m uß m ich u n ­
te ro rd n en .“ D er W illige: „Ich will mich 
c ino rdncn .“

*

Die Liebe h a t tausend  W ege zum  G lück, 
ab e r oft n icht einen einzigen, d e r gang­
bar ist.

W ir müssen zuweilen einem  lieben M en­
schen weh tun  ,um gegen einen weniger 
lieben gerech t zu sein.

D as H erz des K indes ,das hoffnungsvolle, 
ist unsere  kostbarste  A ckerscholle.

N icht d e r  T ag  w ar dein gefährlichster, 
an dem  du u n te r d e r  Lust d e r  Sorgen 
znsam m enzubrechen m eintest, vielm ehr war 
es jener, an  dem  dein  V ertrau en  zu den 
M enschen und zu d ir selber au f tiefste 
e rsch ü tte rt w urde.

D er Hund  versteh t n ich t die K atze, aber 
er versteh t den  H und. W arum  versteh t der 
M ensch so schw er den  M enschen?

M ancher M ann ,dcr sich als ,,D enker“ 
aufspiclt, hat so se lten  logische G edanken , 
wie eine A kten tasche A kten en thält.

*

Die W eltpolitik  ist wie ein g ro ß er Kessel, 
in dem  cs u nausgesetz t g ä rt, kocht, b ro ­
d e lt un d  zischt. \ \  ir b rauchen  nicht bei 
bei jedem  L xplosionsknall e iner Schaum ­
blase m aßlos zu erschrecken , ab e r  es ist 
gu t. die A ugen offen und  die S inne wach 
zu halten , dam it ir du rch  nichts überrasch t 
w erden.

„W ie gut sich die beiden u n te rh a lten !"  
Und doch ähneln  sie zwei am  Himmel ne­
beneinander sichtbaren S te rnen , von denen 
d e r e ine  uns v ielleicht hundertm al näher  
steh t, als e r  vom an d eren  en tfe rn t ist.

Zu den  a llerschönsten  Sachen, die es auf 
E rde  gibt, zäh lt das frohe K inderlachen ei­
nes H erzchens, das uns liebt.
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Die ersten čer neuen

Telefunken-fDusikgeräte 1037-38
sinö hier!

Lassen  S ie  sich diese erstk lassigen  A pparate  un­
verbindlich in Ihrem Heim verführen

Günstige Preise! A n gen eh m e Raten!

R  a  d  i o  -  S t a r k e i
( T )  a  r  i b  o r

M e i n e t  A w z e i w

Kl e i ne  A n z e ig e n  k o s t e n  5 0  P a r a  p ro  W o rt. In d e r  R u b rik  . . K o r r e -  
s p o n d e n z “ 1 D in a r  /  Q le  I n s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D in a r  b is  4 0  W o r te , 
- • 5 0  D in a r  fü r g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  
M in d e s t ta x e  fü r e i n e  k le in e  A n z e ig e  b e tr ä g t  1 0  D in a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  ch lffr . B r ie f e n  Ist e i n e  G e b ü h r  v o n  IO D in a r  zu  e r l e g e n  i  
A n fr a g e n  Ist e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  In P o s t m a r k e n  b o iz u s c h l ie s s e n

Blech, Gußemail- und P o rze l­
lan-Geschirre, G arnituren  - 
G lasw aren, T rinkgläser und 
H aschen. Günstige P re ise  für 
G astw irte. A usstattungen in 
der Abteilung für G asthaus u. 
K ücheneinrichungen der F ir­
m a Andrašjč, M aribor. 9630
Sam m elt Abfälle! A ltpapier, 
H adern. Schneiderabschnitte. 
Textilabfälle. Alteisen, M etal­
le, G lasscherben kauft und 
zahlt bestens. Putzhadern , 
Putzw olle, gew aschen u. des 
infiziert, liefert jede Menge 
billigst A rbeiter, D ravska 15. 
Telephon 26-23. 30

M&ß$ääieft
K leiner B esitz nahe d. S tadt, 
1000 m- G arten und 2 Felder 
günstig zu verkaufen. D inar 
10.009 können liegenbleiben. 
Auskünfte im G eschäft Franc 
Lepoša, A leksandrova c. 39. 

10435

H aus mit 3 W ohnungen und
6000 m2 Feld, bezw . B au­
grund in Sv. M iklavž, P ost 
Hoče, zu verkaufen. Anzu­
fragen in der Schule dort- 
selbst. 10368

Kaufe W eingartenbesitz, ev.
mit Auszug. Zuschriften un­
te r »Pfarrer». 10525

$ U . ß fe

Kaufe Stutzflügel oder P iani­
no sow ie Nähmaschine. U nter 
»Planinšek« an die Vcrw. 

10447
Zephir-Ofen w ird  zu kaufen 
gesucht. A nträge un ter »Gut 
erhalten« an die V erw . 10454

( ß d F & f i  k a u f e  zu 
H öchstpreisen. 

M. Jlger-jev  sin, M aribor,
Gosposka ul. 15.
Kaufe a ltes Gold. S ilber­
kronen, falsche Zähne zu 
H öchstpreisen. A. Stumpf. 
G oldarbeiter, K oroška c. 8.

B iederm eyer - G arn itu r ge­
sucht. Antr. T om šičeva 24. 

10407

Bauparzelle in Studenci, son
nige Lage, zu verkaufen. Adr. 
V erw altung. 10446

Pianino oder Stutzflügel, mit 
m oderner Konstruktion. M ar­
ke Hofmann, kaufe sofort. — 
V rbanova 26. Dernovšek. 

10466

Zu verkaufen: echter S m yr­
nateppich, 3X4 m, Torpedo- 

Schreibm aschine, em aillierte 
Badew anne, große O riginal- 
H anau-Höhensonne. A nzufra­
gen S lovenska ul. 37-11, N eu­
bau, zw ischen 14 bis 17 Uhr. 
____________ 10467__________

Zwei sehr gute Kachelöfen 
billig zu verkaufen. Anfrag, 
gen »Kino Union«. 10476

Altes kunstvolles Bild 
religiöses Motiv, zu verkau ­
fen. Adr. V erw . 10180

R eitpferd sofort zu verkau ­
fen. Anzufragen Slom škova 
ul. 18, Pobrežje. 10487

N euer, kleiner E isenherd bil­
lig zu verkaufen. Poljska 12 
(B etnavska cesta). 10508

Neue, m oderne, kom plette 
K ücheneinrichtung um 850 Di 
nar zu verkaufen. Studenci. 
C iril-M etodova 2. 10509
Reinrassige, junge Hunde 
(Boxer) zu verkaufen. Anzu­
fragen Lorenčič, Pobrežje. 
S transka  ul. 6. 10516

l u s k - S e t t e e

R üde, 2 V2 Jahre, sehr 
sc h ö n es  T ier, pr S l S ‘

w e r t  zu  verkaufen-

Auskünfte erteilt die Verwaltung des Blattes-

L eeres Zimmer im Zentrum, 
Neubau, m it Badezim m er, per 
sofort zu verm ieten. Adr. 

V erw . 10492
Möbl. Zimmer m it ganzer 
Verpflegung zu verm ieten. — 
Adr. V erw . 10496

Stadtparkw ohnung, sonnsei- 
tig, Zimmer, Küche, an höch­
stens zw ei Personen verm iet 
bar. Adr. V erw . 10491
Keller, groß, trocken, zu v e r­
mieten. Pucher, S troßm ajer- 
jeva 9. 10493
Reine D reizim m erw ohnung

im S tad tzen trum  gegen Mö- 
bclablösc zu vergeben. Adr. 
V erw . 10535
Villenwohnung, 2 Zimmer. 
Küche, Balkon, Sm oletova ul. 
8, P art. Anfr. S lom škov trg

Sparherdzim m er, Nova va-> 
Sp. R advanjska 45, zu vernü 
ten.________________

H err w ird  in W ohnung an.f 
Kost genommen. Praprotu  
kova 18, T ür 1.

E legante, sonnige Dreizin* 
m erwohnung, Badezimme • 
G arderobe, D ienstboten2111  ̂
iner, in neuer Villa, l,!ij*e* 
D rauufer, zu verm ieten. M 

fragen an R ealitätenbur1' 
»Rapid«, Gosposka 28.

Möbl. Zimmer, B a h n h o fn n l1̂  
an Pensionisten(in) 0 
F estangestelte(n) zu vernU ' 
ten. Adr. V erw . 10* •

3-1. 105331 re.

Möbl. Zimmer, sonnig, rC! 
streng  separiert, zu vernU 
ten. K rekova 16, HochparN^

Wintermäntel 10551

in jeder Preislage und Größe, auch für starke 
Damen, in g r ö ß t e r  A u s w a h l  nur b e i

„Konffeltclia Greta
Im P aB aif d e s  n e u e n  B u rg k in o f

M aschinen, M etalle, Eisen 
a ller Arten, b rauchbares so­
wie unbrauchbares, zahle zu 
höchsten T agespreisen. Justin  
Gustinčič, T attehbachova 14. 
Ankauf und V erkauf von 
E isenw aren aller A rten. 9487

Novak is t nicht m ehr in der 
Koroška c. 8, sondern in der 
Ju rčičeva ul. 6 »Obnova«. 

9741
Suche T eilhaber zum Bau
eines Doppelfamilienhauses. 
Nähe B etnavska. A dresse iii 
der V erw altung. 10433
B esseres Kind w ird in gute 
Pflege genomm en. A dresse 

d e r  Verw. 10463
W er w ürde Siclierangestell- 
ten gegen gute Verzinsung 
und monatl. Rückgabe von 
500 Din 6000 Din borgen? 
Zuschriften erbeten  unter 

Angestellter« an die Verw.
10484___________

Elektrotechnisches U nterneh­
men für Licht- und K raft­
anlage M. Leben, S lovenska 
ul. 6. Telephon 24-39. 10485

Die Salonkegelbahn der R e­
stauration  Senica in der Tat- 
ten bachova ulica ist überaus 
geschm ackvoll renoviert. In 

den W interabenden is t Kegel- 
scheiben in d e r  bequemen, 

geheizten Kegelbahn eine 
angenehm e U nterhaltung. — 
M elden Sic sich, da nur eini­
ge Abende noch für die 
Klubs zur Verfügung stehen. 
_____________10506___________
M odernes P elzw erk! Neuau- 
iertigung sow ie U m arbeitung 
nach neuesten P a rise r und 
W iener“ Schnitten. F ür e rs t­
klassige A usführung und so­
lide P re ise  sow ie prom pte Be 
dienung ga ran tie rt P . Sem ko. 
K ürschner, M aribor. G ospo­
ska ul. 37. 10558

Neues H aus und G arten mit
schönem  Einkommen (Hypo­
thek), schöne Lage, in S tu ­
denci zu verkaufen. A dresse 
in der V erw . 10477
V erkaufe günstig schönen Be 
sitz, 1 S tunde außer M aribor, 
2 Joch Edelrebengrund, 7 
Joch O bstgarten , 2 Joch 

W ald, ca. 4 Joch Felder, 
arondierl. A nträge unter 

G ünstig 1937«. A dresse in 
der V erw . 10426
Neues Haus m it großem  Gar 
ten, B runnen, zu verkaufen. 
A nzufragen Dornik Rupert, 
Tezno, M aistrova 193. 10464
B auparzellen nächst der S tad t 
günstig zu verkaufen. G ast­
haus Podgoršek, Sp. Radvanj 
ska cesta. 10465

Ein kleiner B esitz m it W ein­
garten , 4 Joch, nahe M ari­
bor, sow ie ein S tad thaus mit 
1 Joch  G arten zu verkaufen. 
Zuschriften un ter »Nr. 3« an 
die Verw. 10544

Landkostplatz fü r Kind in 
herrlicher, w aldreicher Ge­
gend v erg ib t kinderliebendes 
B eam tenehepaar. Adr. V erw  

10539

200.000 Din Anleihe gegen 
gute Verzinsung und Tntabu- 
iation (I. Satz) auf 2 H äuser 
gesucht. Adr. V erw . 10542

M ako-Hosen und Leibchen
nach Maß, für Kinder und E r­
w achsene, hygienisch unver­
w üstlich, erzeugt »L u n a«, 
G lavni tr s  24. 10543

Neubau, 3 Zimmer, Küche. 
G arten, 28.000. —- G eschäfts­
haus, Neubau, 25.000. — Vil­
la, Neubau, 3 zw eizim m rige 
W ohnungen, G arten, 1300 n r.
120.000. — G eschäftshaus,
prim a Posten , G eschäft und 
B äckerei, 85.000. — E rtrag s­
besitz, 30 Joch, W eingarten, 
g roßer O bstgarten , 130.000. 
»Rapidbüro«, G osposka 28. 

10526

BANČNO KOM. ZAVOD in MENJALNICA
Aleksandrova 40 — Telefon 24-60
Kauft: Vermittelt:
Sparbücher Kapitalsanlagen
Staatswerte Darlehen
Valuten Finanzierungen
Losverkauf der Staatl. Klassenlotterie

Kaufe alten, schon gebrauch­
ten, aber nicht zerrissenen 
Teppich, passend für ein Spei 
sezim m er. Adr. Verw. 10527

Schreibtisch, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. A nträge un­
te r »Schreibtisch« an die Vcr 
w altung. 10486

Ä» veekeufik
Geschäftspult, Stellage und 
W are  w egen G eschäftsauflas­
sung billig zu verkaufen. S ta ­
rinarna. M eljska c. 58. 10381

K inderw agen, gebraucht, Din 
250.—• und Din 600.—. U ssar, 
T rubarjeva  9. 10545

Nähmaschine, fabriksneu.
Din 1700.—. U ssar, T ru b a r­
jeva 9. 10546

S kye-T erriers , ers tk lassige 
A bstam mung, P rach ttie re , 6 
M onate alt. zu verkaufen. — 
Anfr. Frida V erhunc, Glavni 
trg  24. 10413

Zweifamilienvilla mit allem 
Komfort und schönem  G ar­
ten, pa rk e ttie rte  Fußböden, 
Gas, E lektr., 2 Badezim m er, 
um ständehalber sehr günstig 
zu verkaufen. H älfte H ypo­
thek. A nträge u n te r »Günsti­
ger Kauf« an die V erw . 10348

Einfam ilienhäuser von 10.000, 
Besitzungen von  20.000, Zins­
häuser, G eschäftshäuser von
130.000 Dinar aufw ärts. — 
F ichtenw aldherrschalt, G ast­

häuser, Villen, Mühlen v e r­
kauft  R ealitätenkanzlei, M a­
ribor, A leksandrova cesta  33, 

10531

Feld und W iese zu v e rk au ­
fen in herrlicher Lage, schö­
ne Aussicht, a ls  B auparzelle 
für Villen, W ochenendhaus 
besonders geeignet. 6 Min. 
v. Bahnhof Sevnica (Schnell* 
zugsstation) entfernt. Anfrag, 
an Štorgelj Ivan, S evnica 54.

9976

G roßer Spiegel 
Fauteuils Sesseln. Teppiche, 
echte japanische B ilder usw . 
w egen U ebersiedlung billig 
zu verkaufen . Besichtigung 9 
bis 10 K rekova 14-1. 10396
Tischlerei, gut eingeführt, mit 
H and- und M aschinenw erk­
stä tte , sam t W erkzeug wegen 
K rankheit billig abzugeben. 
H ollenberger, Čakovec, Medji 
m urje. 10223

B ettfedern, färbig, gem ischt 
Din. 8.—, färbig. ausgeklaubt 
Din 10.—. chem isch gereinigt, 
geschlissen, färbig, Din 25.—.
30.—, prim a 45.—, w eiße, ge­
schlissene G änsefedern und 
D aunen billigst bei »L u n a«. 
Glavni trg  24. 10547

Speisekartoffel, weiß, kg  65 
para, franko M aribor, liefert 
R igler, P ragersko . 10540

Schönes Lokal für G reislerei, 
Trafik, G ew erbe. V rtna ul. 8. 
Anfr. b. H ausm eister. 10534

G utgehendes G eschäftslokal
gegen W arenübernahm e zu 
vergeben . N otw endiges Ka­
pital 15—20.000 Din. A nträ­
ge un ter »Prom et 30—35« an 
die V erw . 10536

Separ., sonniges Zimmer mit 
Verpflegung zu verm ieten, 
K oroščeva 4, P a rt, links. 

10537
D reizim m erw ohnung (B ade­
zim mer) sow ie allen anderen 
Komfort zu verm ieten . Zu be­
sichtigen zw ischen 2—4 Uhr 
Puškinova 4-11. 10494
Neubau (Villcuwohnung), ab ­
geschlossene D rcizim m erw oh 
nung m it allem Komfort itn 
Zentrum  an  feine P a rte i bil­
ligst zu verm ieten. Adr. V er­
w altung. 10495

1 Diwan, 2 L uster, 2 K leider­
kästen  zu  verkaufen. Adr. 
V erw .__________________ 10532

Prim a Pfaff - Schneidernäh­
m aschine zu verkaufen. O rož 
nova ul. 4. 10265

iu  v im M eu

Zuchtläm m er, trächtig , Ein­
steilferkel verkauft G u tsver­
w altung R ogoza-H oče. 9799
Speisezim m er, Schlafzim m er 
Einzelmöbel nach eigenen so­
w ie nach gegebenen E ntw ür 
fen in g a ran te rt erstklassig.! 
Ausführung zu mäßig. P re i­
sen  bei J. Friede], T ischler­
m eister in S r Hz v Slov gor. 
K arte genügt. 97O2

Möbel in jeder Preislage kau­
fen Sie mit Vorteil bei den 
Vereinigten Tischlermeistern, 
Vetrinjska ulica 22, gegenüb. 
H. Weixl. 2097

G uter W ein von 5 L iter auf­
w ärts bei Rogozinski. P oče­
hova 60. 10427

Prim a H errschaftsw ein  ab 5
L iter, ä  6 Dinar. Dr. Koko- 
schinegg, Počehova 91. 10437

V ergebe Zimmer, Küche od.
verkaufe das H aus um Din.
lO.OOO. Škrabi, Tezno, D obra­
v a  165, bei M aribor. IO4O5

Schönes, möbl. Zimmer, P ark  
nähe, zu verm ieten . Adr. 
V erw . 10510

Zimmer und Küche zu ver­
mieten. A nzufragen Bäckeo 
Mulec, K ettejeva 2.

Drei sonnige separ. Zittiin^ 
zu verm ieten. W ildenra in -' 
jeva ul. 17-111.________1 ^ 5

Möbl. Stiegeneingangszin1111̂
an besseren  H errn  zu v e ­
rnieten. C vetlična 25, Tür "  
_____________10468_______ __

Sonniges, möbl. Zimmer 3,1 
1 oder 2 Personen  zu v<j:' 
m ieten. D ortselbst wird cl 
Fräulein  aufs B ett gen011' 
men. Koroška 17.

Unmöb!.. geräum iges Zie­
m er, südlich, gassenssu'j--
separiert. M aistrova ul. ' 
T ür 6. links. 10*T
Zwei Zimmer und Küche 3,1 
k inderlose P a rte i mit >. 0  '  
(ober zu verm ieten. Zrkoy
ska cesta  29, Pobrežje. hW

Zim mer zu verm ieten. Wil- 
denrainerjeva ul. 6-1, T ü r 6. 
_____________:0 5 'i___________

Freundliches, billiges Zimmer 
zu verm ieten . A škerčeva u li­
ca  22-11. 10512

Schönes Lokal für G reisle­
rei oder anderes G ew erbe 
sofort zu verm ieten . Zen­
trum . Adr. V erw . 10513

Alleinstehende F rau  vermj1- 
te t schönes, separ., inl) 

Zimmer m it Badcbenütz«11»' 
nahe Hauptbahnhof. Adr. '  
waltung._______________JOfjÜ

Möbl. Zimmer zu verm iet^ 1 
mit oder ohne Kost. Anzun- 
in d e r  Verw.

Sonnige, elegante W ohnung, 
zen tral gelegen 3 Zimmer, 
K abinett und Badezim m er zu 
vergeben. A nträge erbeten  
u n te r »Neubau« an  die Verw.

9165
Zimmer, Küche, abgeschlos­
sen, an kinderlose P a rte i so­
fort zu verm ieten. M agdalen- 
ska  25. 10417
2 Zim mer und Küche sofort 
zu verm ieten . S trita rjev a  uli- 
ca 3.___________________ 10489
S ehr schönes, reines, möbl. 
Zim mer (Bahn-, P a rk - und 
Zentrum nähe). C ankarjeva ul. 
14, H ochparterre, links.

10490

Möbl. Zimmer und Küche zu
vergeben  an  ein oder zwei 
Personen gegen sichere Zah­
lung. Glavni trg  3. 10488

Schöne Schlafstelle für einen 
H errn  nächst Hauptbahnhof. 
Adr. V erw . 10548

2 H erren  w erden  auf Kost 
und W ohnung genomm en. — 
K oroška c. 26-1, T ür 8. 10514

Zw eizim m erw ohnung ab 1,
O ktober zu vergeben. K oro­
ška cesta  27. 10515

Möbl. Zimmer an bessere  P e r 
son zu verm ieten. V rtna ul. 8. 
f ü r  S. 10577

Villenwohnung im Tom šičev 
drevored, bestehend aus 2. 
event. 3 Zimmer, Terrasse. 
B adezim m er sam t N ebenräu­
men, w ird mit 1. Novem ber 
an ruhige P a rte i verm ietet. 
A nträge un ter »Süden und 
staubfrei« an  die V erw . 10518

Elegantes, großes Zimmer 
mit Badezim m erbenütz., im 
Zentrum  an seriösen H errn 
zu verm ieten . Adr. V erw . 

10428

Zwei H erren od. zwei Fni.u' 
lein (auch 1 H err oder 1 Frj! 
lein) schönes Zim mer in Viß 
S tad tzen trum  m it guter W’ ' 
pflegung. Badbenützung- Aul- 
Verw. 105o'

Reines, sonniges Zimmer 
Küche von 2 Personen
15. O ktober zu mieten 
sucht. A nträge unter »I 
sionisten« an die Verw. F

A elteres, k inderloses Ehepa- 
sucht reine, sonnige Wohn«1™ 
m it Zim mer und Küche. Unte 
»Nur Zentrum « an die Ver" 

10441  -
A bgeschlossene Eiiizironie1 
wohnung m it Komfort sup* 
alleinstehende Dame. AntraS 
un ter »Nr. 26« an die ^ erV
  10471 _______

leerSchön möbl. oder 
Zimmer, separiert, mit 
ohne Verpflegung, von

odei
bcs-

v i i i iv  v * f rij
screm  H errn gesucht. Antr 
ge unter »Preisangabe« L
die Verw. ltH*
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Die euen  W ollstoffe für den Herbst ™ Textilen« Büd@ff@lc8
^nd führend in Geschmack, Qualität u. Preiswurdigkeit. G osposka 14« Bitte überzeugen Sie sich unverbindlich am Lager. Besichtigen Sie die Schaufenster

g esw e td
Aej

Fräulein aus besserem  Mau- G utsituierte, ä ltere Frau sucht 
se, slowenisch und deutsch  B ekanntschaft mit pensions­
sprechend, mit genügenden berechtigten, älteren Herrn. 
Schulen w ird  un ter sehr gün- Brief mit Lichtbild erbeten 
stigen Bedingungen aufgenom unter »Nettes Heim« an die

10524
i Gehalt, Fam ilienanschluß. Al­

te r  19 bis 20 Jah re . A nträge 
mti Bild u. Zeugnisabschrif­
ten an: D rogerija, Kranj, P ost 
fach GO, D ravska banovina.

10452

und^v ^rau sucht Zimmer

2l!Ii ^ P a ^ d ^ v y r w " r |04738 ’ «Kn. ^Kost u.^ W ohnung ^ e b s t  ( Verw.

m ^/hcrdzim m er oder Zim- 
1+ ,  und Küche sucht per 1.
Sn n 1 Arko, Nova vas.

Kadvanjska cesta 41.
— _____ 10541___________

de™™.er u>ul Küche von kin-

Französischen Unterricht so­
wie U ebersetzungen über 
nimmt B ertha Schmid-Dai: 
b raw sky , em. G erichtsdol­
m etsch, R azlagova 24, I. St.

10521

G l ü h l a m p e n  m i t  Ga r an t i e »!

/ / I X

Gefi°S»m E hepaar gesucht, 
trim' uträge unter »Zen- 
•~~2l!__22_dic Verw.
T d e rlo sc

Jüngerer, tüchtiger Verkäu­
fer. m ilitärfrei, ledig der slo­
w enischen und deutschen 

10549 Sprache m ächtig, w ird  zum 
baldigen E in tritt gesucht. Of­
ferte zu richten an Kolonial­
w arengeschäft V ictor W ogg, 
Ccljc. 10453

Zvv: : ‘,wse ram ilie  sucht 
, zln>merwohnung. Anträ- 

di„ v 'tcr • Po dogovoru« an 
C j J + w . ______________1Q520

merhniiJls’ bestehend aus Zim 
rein' Küche und Kabinett. 
vemhund trocken, per 1. Nn- 
Zahi ■zu 'n ieten gesucht, 
aus C Ain'EC Monate im vor- 
,.lni7 Anträge unter Chiffre 
-—d i e  an die Verw. 10523

Mädchen kür alles, w elches 
etw as kochen kann, w ird  so­
fort aufgenommen. Kolm­
stein, T attenbachova 2. 10555

Lehrmädchen
w ird  sofort 
Adr. V erw .

fürs Geschäft 
aufgenommen.

10474

Die neuen
KLASSEN­

LOSE
eingetroffen!

BEZIAK-LOSE b r in g e n  G lück , daher rasch in unsere 
Glücksstelle und Hauptkollektur Bankgeschäft

BEZJAK, Maribor, G osposka 25

English Lessons ab 1. O kto­
ber. Miss Oxley, K rekova uli­
ca 18-11. 9250

105 4

Größte J b  P R E A C
Auswahl Maribor, Glavni trg 13

Englischen Sprachunterricht, 
deutschen Sprachunte rieht — 
C ankarjeva 14, P art, links. 

10504

Geläufig Slowenisch in nur 6 
Monaten! individuelle Metho­
de. Erfolg garan tiert. T a tten ­
bachova 27-1. Perič. 10550

Sind Sie Mitglied
der Antituberkuloserdiga?

W ipplinqer Jurčičeva 6

litt
10464bei der Fa.

.OBNOVA"
F. I M  -  Jurčičeva ulita 6

-«en*. -.ur,, mtsbo

fenCAunständiges Fräulein  rci- 
sucht, durch Schicks a L .d r d  sucht, durch Schick

als H? L- gc
f e i n . -  ^.hälterin  bei älterem..
ak R‘“ase gezwungen, Stelle
" inen plhälterin hei UrJ. Ehepaar oder in frau 

A nträge
enlos

Vcn,r '^eh r verläßlich« an die 
10498

H aushalt.

suQL̂ andige Köchin fü r a lles 
Stell! £er >- »der 15. Okt. 

P ris tan išk a  7, P lavčar. 
10499

rem h  Mädchen aus bcsse- 
bor , Usc w ünscht in M ari­
no», U H austochter unterzu- 
n i c h t 1C n" .  Auf B ezahlung w ird  
i,nt„ reflektiert. Zuschriften
VerJ F ortb ildung«  an die 

______________10431

Wennali8er G endarm , der slo 
"ud F Cn* serbokroatischen 
Wnrf tschen Sprache in 
such! cnd Schrift mächtig. 
°dur i i '°*le a *s M agazineur 
bete,, san t- A nträge cr-
2q̂ ^  unter »Kautionsfällig

^•000« an die Verw. 
10432

fan„ n,lclle Erau sucht An- 
ter v ,t°bcr Bedienung. Un- 
wait!, ° standig« an die Ver- 

 ____________ 10473
l i c k e n  Sie einen verläß-
$ante »  rrhatten ln sas- 
steim,1’ M agazineur etc., dann 
eine t >nich an. Ich habe 
be he r r i f  10jährige Praxis,

gew issenhaften Inkas- 
M

Sic 
ast

deufJJi?0*16 die slowenische, 
Sfir-mi "»d tschechische 
kcinp vollkommen. Scheue 
ter .Arbeit. Zuschriften un- 
an a; e,ns‘onierter Beam ter« 

e verw. 10472

Ütfake Siede*

Mädchen für alles, w elches 
selbständig kocht, zu kleiner 
Familie nach Zagreb gesucht. 
F ischer, Zagreb, Gunduliče- 
v a  ul. 7. 10455

Deckennäherin w ird sofort 
aufgenommen. Adr. Verw. 

10475

Kellnerin, fesch und tüchtig, 
per sofort gesucht. T aborska 
ulica 20. 10538

B raves Lehrmädchen für G e­
m ischtw arenhandlung w ird
aufgenom m en. A nträge unter 
»Gemischtw arenhandlung« an 
die V erw . 10500
Bedienerin m it Kochkenntms- 
sen für den ganzen T ag ge­
sucht. V orzustellen K ettejeva 
ul. 3-11, T ür 6, ab 5 U hr Nach­
m ittag. 10503

Lehrmädchen, slowenisch u. 
deutsch sprechend, für H er­
renw äsche-E rzeugung w ird 
aufgenom men. A nzufragen: 
A leksandrova 57-1, Blasina. 
____________10501___________
Zwei selbständige, tüchtige 

Damenschneider-Gehilfinnen
für feine M aßarbeit w erden 
für ständig sofort aufgenom­
men. A nträge un ter »Tüch­
tig — Ccljc« an die V erw .

10383 ___
P erfek tes Stubenmädchen in- 
e tw as N ähkenntnissen w ird 
per 1. O ktober aufgenommen 
Anfr. V erw . 10554
Guter Dauerposten. Ehrliches 
solides M ädchen für alles ge 
schickt und fleißig, gute Kö­
chin. w elches sich für besse­
ren H aushalt abrichtcn läßt, 
G artenarbeit versteh t, mit Ku 
te r  Nachfrage. F rau  Schw arz, 
Apotheke, Ljutom er. 10559

GENERAL V E R T RE T E R :

f Schneider
Z A E R E R .  NIKDUČ.E.VA !□

kauft jed e  M enge  
Arbeiter, Dravska ul. 15

T e l e f o n  2 6 -2 3

B
Alles ist I M
nur das Heizen ist

b i l l i g e r
wenn sie

.ZEPHIR'
Oefen

benützen
Verlangen sie uoent- 
geldliche Prospekte bei

der Fabrik

.ZEPHIR1
A. G-, SUBOTKA

Frische
beim Erwachen!
Wie angenehm ist es doch, frühmoigens 
mit Icöstl ch erschlafften Gliedern aufzu­
wachen1 Und nun einige Tropfen Eau de 
Cologne „Soir de Paris“, welche Sie 
erfrischen, stärken und wieder beleben. 
Diese herrliche Flüssigkeit ist mit Ihrem 
L’eblingsparlüm, dem berühmten „Soir de 
Paris“ von Bourjois doppelt parfümiert.

ständiL6 . Kanzleikraft, se lb - 
Verrp5č 111 B u chhaltung  und 
- -  - blum r v e rläß lich , slo* 

d eu tsch e  Kor-
wenC i llK verläßlich, slo= 
tesponH ""d  deutsche Kor- 
§tändi?f-nzA wird gesucht.
i^efer!Ser Bosten. A nträge m. 
=hen ztcn' Alter u. Ansprü­
che Vn »Holzindustrie« a. 
- L Verw. 10400

Ulrtre‘er

T üchtiger, agiler Vertreter 
für Drau- und S avebanat ge­
sucht. Nur bei E isenw aren­
geschäften gut eingeführte 
R eisende wollen ihre Offerte 
un ter »Holzwaren« an die 
Verw . einsenden. 10560

■iattes*G*de(*&e*

n W  fü r  M a r i b o r  und
Spez a.ns- e in g e fü h rt bei 
schäftn„" und Kolonialge- 
keit k J ’ *o w ie nach  Möglich­
en UnH .A potheken, D rogeri- 
Kreber , , ünstrien.  su ch t Za- 
an lnt„ n,tcrnehm en  A nträge  
B kovirr no*am Zagreb. Masa 
IJl-A o, ' un ter N um m er  

8 l- 10136
uhrlichnWird , "ettc B e d i e n e r in  
Verxv uigenommen. — Adr. 
H , 10344
yv'ziaeh.i

BOURJOIS
*  S o i f  die Paris  *

leset rnii verbreitet iie „ l a l a r a  Z e th u l

Nt . 48755/37

Lizitationsausschreibung
D er S tad tm ag istra t Ljubljana schreib t zw ecks V erge­

bung der B auarbeiten  bei d e r E rrichtung der M unitionsma­
gazine in der K atastralgem einde G orica bei Celje aberm als 
die II. öffentliche schriftliche A nbotversteigerung für den

11. Oktober 1937 um 11 Uhr vorm.
im S tad tbauam t in Ljubljana, N abrežje 20. septem bra Nr. 2. 
II., Zim mer 23, aus.

Die A ngebote sind in der Form  eines N achlasses in P ro ­
zenten (auch in W orten) vom B etrag  (B eträgen) des geneh­
migten amtlichen V oranschlages abzufassen, der für die 
•einzelnen G ruppen be träg t:

I. M agazin T yp  I
II. Magazin T yp  II
III. Magazin T yp  III
IV. W achthaus
V. W ohnhaus
VI. K losett und Holzlage

VII. V erschiedene kleine A rbeiten
VIII. S traßen und Dämme

Diu 350.044,— 
» 117.631,-
» 108.075.
» 228.479.76
» 216.218.19
» 16.147.01
» 77.500.-
» 468.108.

Din 1,582.202.96 
Die vor geschriebene Kaution ste llt sich auf Din 130.000. 

für alle A rbeiten zusam m en, für die einzelnen Gruppen je­
doch auf:

36.000.— V. » 22.000,—
12.000.— VI. » 2.000,—
11.000.— VII. » 8.000.—
2 3 .000 .- VIII. 47.000 —

erte ilt die Kanzlei des S tad tbauain tes in
Ljubljana, N abrežje 20. sep tem bra Nr. 2/II, Zim mer 7, wä h ­
rend der Amtsstunden, w o auch die Anbotbehelfe gegen Ver 
gütung der Anschaffungskosten erhältlich sind,

Stadtmagistrat Ljubljana, den 25. Septem ber 1937.
10561 Der B ü rgerm eister: Dr. Juro Adlešič m. p.

DinI.
II.

III.
IV.

Informationen

G r o ß e s

etc . ,  s y m

W e fo h T r" "  für H art- und 
lation I ? ?'  '"kauf. Manipu 
»athis’ch ,r.nahme etc.,
sucilt L s°hd, ehrlich, ge- 
‘DaUPr„U, enaue Offerte unter 
Verw V erdienst«  an d. 
I „l 10442
, ' Pungo n ,  der t 'Ut

l!GmmC,!Ulbildurik w ird  auf ge 
lun- a de r E isenhand
sandrov ' M a r ib o r ,  A le ’ 

° Va cesta. 10502

en tsp rech en

Freundin, anständige, nette, 
intelligente, sucht ä lte rer, un­
abhängiger U nternehm er, Exi 
stenz zur Verfügung. Zuschr. 
unter »Sem mlada« an die 
Verw. 10252
Suche charaktervollen  Herrn 
nicht unter 60 J. als L ebens­
gefährten. Bin alleinstehend • 
mit 100.006 Din. bar und scliö i 
»em Heim. U nter »I« an die 
Verw. 10443
C harak tervo ller Ausländer in 
leitender Stellung sucht m an­
gels B ekanntschaft lieb, hüb­
sches Fräulein als Ausgeh- 
uartnerin . B ebilderte An- 
chrift erbeten  unter  »Ehren- 

ireundschaft« an die Verw.
10322

Zwei Pensionistinnen w ün­
schen B ekanntschaft m it bes­
seren H erren. Unter  »Gemein 
schaftlicher H aushalt — Is- 
Icen  prijateli« an die Verw

10444

Gest ällstani
im Zentrum der Stadt ist aus 
freier Hand zu verkaufen. 
Unter „Geschäftshaus“ an 
die Verw. d. Blattes. 10416

B e ^ a rm tm s c h u i i i !
Meine Bäckerei wurde in eine Dampfbäckerei umgebaut, sehr 

hygienisch eingerichtet und renoviert, deshalb bitte ich die geehrten 
Kunden mir auch weiterhin das Vertrauen zu schenken. Ich werde mich 
stets bemühen meine P. T. Abnehmer in jeder Hinsicht mit erstklassigem 
Gebäck zu bedienen. Hochachtungsvoll

Genzker Ludwig
10461 Bäckermeister, Meljska cesta 23

HORN1PHON moöell 1938
absolute Einknopf-Bedienung durch neuen Lautstärke-Abstimmknopf, 
Zehn Klangfarben mit dem neuen Bassregister, variable Bandbreite,
magisches Auge etc. iwry

Prinz 38, 3 + 1  Vollsuper
Lord 38, 4 + 2 Hochleistungssuper
ÖlympiC 38, 6 + 2  Großsuper Generalvertretung!

R A D I O  T 5 C H A R R E
M aribor Zrin jskega trg  9 

Günstige Zahlungskonditionen.



Das ganze Jahr
können Sie *

Süssen Most
haben, wenn Sie Ihn mit N i p a k O l l l b i n  
A -Il konservieren.

N i p a k O l t l b i n  A-Il ist ein einfaches, ver­
lässliches und unschädliches Mittel.

Anleitungen erhalten Sie von

Z a ° r c b * Dejanova uUca 1v« -
Verwendung gesta tte t durch das M inisterium für V olksgesundheit und  Sozialpolitik

üaschnitte n u r , --
5015 bei l » 8 Q
Tischler nach allen Modellen. Eigenes Atelier. Aleksandrova 19

Dsuutetutuka aastita*
e?sieherungs4echnis<ne$ Unternehmen

Z&dliB, Palmotiteva ulica 23
Fachliche Ueberprüfung und ständige Aufsicht 
der Versicherungspolizzen. Ausführung von 
assekuranz-technischen Vorschätzungen.
Gerlance! P rospekte!
E r s t e s  u n d  ä l t e s t e s  U n t e r n e h m e n  d i e s e r  Art .

Bequeme Damen-Hausschuhe aus wärmten 
Bequeme Herren-Pantoffel aus warmen Filz 
Filz mit halbhohem Absatz. Erzeugen sie in 
roter, brauner und blauer Farbe.
Kosten nur Din. 49__

Bequeme Herren-Pantoffel aus warmen Woll­
filz mit Ledersohle.
Kosten nur Din. 49.—

Lorenz-Hallo 1938
eingelangt! V ertre te r B ezen­
šek I.. R adiotechniker, Ve­
trinjska 17-1. 10239

Kaufe
alle Sorten lafet i». 
lVittse(t4iif t $ß{ife t
Jakob Kuntner, Obstexport 
Maribor, Kopitarjeva ul. 12

Hadioreparaluren
käm tlicher Fabrikate  prom pt 
und billig! 1. Bezenšek, Radio 
techniker. V etrinjska 17-1. 

10240

S. S . „PRESTOLONASLEDNIK PETRA“

ADRANSKA PL0V1DBA D. D. — Sušak
Täglicher Eildampferdienst von Sušak nach Dalmatien und zurück. Ausfahrt Sušak 16 
Täglich mehrmalige Verbindung mit allen Bädern und Kurorten der jugoslawischen KuS

Bequeme Touristenfahrten von Sušak nach D alm atien s o w i e  G riechenland zu b i l l i g e n  P a u s c h a l p r e i s e n .  ,  ,  
i°uristen .Expresslin ien  von V enedig nach Dalm atien Erstklassige D am pfer — v o r z ü g l i c h e  ^  ^

......................  PuU58liProspekte und Auskünfte von der Direktion in Sušak, allen ihren Agenturen, allen 
Büros und allen „Waggon-Lits“ Cook-Gesellschaften.

'SRÄNIlNiCA DRAVSKE BANOVINE, MARIBOR
im e i g e n e n  neuen Palais 
Ecke Gosposka Slovenska ulicaZentrale: MAKIBOR

Übernimmt Einlagen anf Büchel und in laufender Rechnung zu den günstigsten Zinssätzen.

B i l e a l Ä »  f  E I  I C  vls-äv is Post, früher 
I l l O l C a  w C k n C  Südsteirische Sparkasse

S ich e rs te  G e ld a n la g e da für Einlagen bei diesem Institut das Draubanat mit dem gesamten Vermögen und mit der ganzen Steuerkraft haftet, 
die Einlagen also pupillarischer sind. Die Sparkasse führt alle ins Geldfach einschlägigen Geschäfte prompt und kulant durch

>Mariborer Zeitung« Nummer 219. Sonntag, den 26. September 1937-

Touristenbrot
Hauptniederlage

F F J E R T A G
Betnavska cesta 43
Filialen: Maribor, Ulica 10. 
oktobra und Nova vas. Zu 
haben auch im Spezerei­
geschäft Jos. Skaza, Mari­
bor, Glavni tr g —Rotovž.

Schwarzes Roggenbrot ist sehr nahrhaft, bleibt in der 
größten Hitze 8 — 1 0  Tage frisch und genießbar. 10331

Ä e m

C h e fre d a k te u r  und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »M ariborska tiskarna« in Maribor«. — Für den H erausgeber und den Druck vef
antwortlich Direktor STANKO DETELA. — Beide wohnhaft in Maribor.

J & ß t t & f t d .  f t ß o t e * .  O L , t » u ä i c ß . a d L ,  I

Hyacinthen, Tulpen in allen schönsten 
Sorten, Narzissen, Crocus, Anemonen, 
Ranunkel, Iris-Lilien etc. empfiehlt

M. BERDAJS, MARIBOR
Tei.23-51 S a m e n h a n d lu n g  ,W5

F o t o a m a t e u r e !
Eure Aufnahmen, Kopien und Vergrößerungen

nur auf

L u p e x  & B r o v i r a
Reichhaltige ideale Oberflächen.

Erstklassige und sorgfältige Ausarbeitung!

Folo-Kemikalijeetc. I v a n  P e č a r ,  G osposka  ul. 11

Nähmaschinen und Fahrräder
verkauft billigst auch gegen Monatsraten von 
Din 100*— aufwärts 10483

Mehaniker Draksler, Vetrinjska 11, Tel. 23-79

7025—44
Unersetzbare Pantoffel für Hausfrauen, 
erzeugt aus feinem und warmen Wollfilz, mit 
filzener Zwischensohle.
Kosten nur Dia. 39.—

7515—90
Damenpantoffel, leicht und warm, in roter, 
blauer und brauner Farbe.
Koster nur Din. 35—


